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Güteschutz Kanalbau

Presseverteiler 2006
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3 R international

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Die Rohrleitungs-Fachzeitschrift 3R international behandelt die Gebiete Rohrherstellung, 
Rohrverarbeitung, Rohrleitungsbau sowie technische, wirtschaftliche und juristische Fragen 
des Transportes flüssiger, gasförmiger und fester Stoffe in Rohrleitungen und Pipelines. 

Schwerpunkte:
– Rohrleitungssysteme
– grabenloser Rohrleitungsbau
– Sanierung
– Wasserversorgung 
– Abwassertechnik 
– industrieller Rohrleitungsbau
– neue Technologien
– Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe:
– Kommunen, Ämter, Ingenieurbüros
– Tief- und Straßenbauunternehmen
– Industrieanlagenbetreiber
– Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände
– Abwasserverbände
– Wasserwirtschaftsämter

ABZ

Auflage: 32 000

Kurzcharakteristik:
Wochenzeitung für das gesamte Bauwesen. 

Schwerpunkte:
Nachrichten aus Baupolitik, Bauwirtschaft und Bautechnik sowie zum gesamten Bau-
geschehen. Schwerpunktbeilen zu verschiedenen Themen, u.a Kanal- und Rohrleitungsbau, 
Oldenburg etc. 

Zielgruppe: 
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– kommunale Entscheider
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bbr

Auflage: 5 200

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift, in der alle Fragen der Wassergewinnung und 
-aufbereitung, des medienübergreifenden Leitungsbaus (Trinkwasser, Erdgas, Fernwärme, 
Datentransport etc.) diskutiert werden. bbr ist Fachorgan der Bundesfachabteilung Brunnen-, 
Kanal- und Rohrleitungsbau im Hauptverband der Deutschen Bauindustrie, der Bundesfach-
gruppe Brunnen-, Wasserwerks- und Rohrleitungsbau im Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes, der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), des 
Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv), der Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. und der 
Österreichischen Vereinigung für das Gas- und Wasserfach (ÖVGW).

Schwerpunkte:
Schwerpunkte sind die Bereiche Brunnenbau, Geothermie, Bohrtechnik, Rohrleitungsbau, 
Kanalbau und Kabelleitungstiefbau. Vorgestellt werden Fachtechniken, Verfahren, Anlagen und 
Geräte.

Zielgruppe: 
Kernzielgruppen sind technische Führungskräfte der mittleren und oberen Ebene, Ingenieure, 
Betriebsleiter und Meister in bauausführenden Unternehmen der Gas- und Wasserbranche, 
Hersteller und Dienstleister dieser Branche sowie Institute, Aus- und Fortbildungseinrichtun-
gen, Hochschulen sowie Forschungseinrichtungen. Hinzu kommen Techniker und Entscheider 
in Versorgungsunternehmen sowie der Ämter städtischer und kommunaler Verwaltung. 

bi umweltbau

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für alle Themen des Leitungsbaus, speziell des grabenlosen Bauens.

Schwerpunkte:
Der Bau, die Instandhaltung und die Sanierung von Rohr- und Kanalleitungen.

Zielgruppe: 
– ausführende Unternehmen aus den bereichen Tiefbau, Rohrleitungsbau, Straßenbau
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros
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der gemeinderat

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
der gemeinderat ist eine Fachzeitschrift für Entscheidungsträger in Kommunalverwaltungen 
und kommunalen Unternehmen sowie für politische Mandatsträger auf Stadt-, Gemeinde- und 
Kreisebene. 

Schwerpunkte:
Themen, die für die Entwicklung der Kommunen von Bedeutung sind: Energiewirtschaft, 
Abwasserwirtschaft, Bausysteme, Abfallwirtschaft, Planungs- und Bauaufgaben, Immobilien-
management etc. 

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

gwf

Auflage: 3 300

Kurzcharakteristik:
Technischwissenschaftliche Fachzeitschrift für Wassergüte- und Wassermengenwirtschaft, 
hydrogeologische Grundlagen der Wasserbewirtschaftung, Wassergewinnung, -speicherung 
oder -verteilung sowie Abwassersammlung, oder -ableitung. 

Zeitschrift des DVGW Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V., Technisch-
wissenschaftlicher Verein, des Bundesverbandes der deutschen Gas- und Wasserwirtschaft 
e.V. (BGW), der Bundesvereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach e. V. (figawa), der DWA 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., der Österreichischen 
Vereinigung für das Gas- und Wasserfach (ÖVGW), dem Fachverband der Gas- und Wärme-
versorgungsunternehmen, Österreich, der Arbeitsgemeinschaft Wasserwerke Bodensee-Rhein 
(AWBR), der Arbeitsgemeinschaft Rhein-Wasserwerke e. V. (ARW), der Arbeitsgemeinschaft der 
Wasserwerke an der Ruhr (AWWR), der Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren e. V. (ATT) 

Schwerpunkte:
Berichte über die Verfahrenstechnik der Wasseraufbereitung, Abwasserreinigung 
und Schlammbehandlung, über analytische, messtechnische und regeltechnische Entwick-
lungen, über Hygiene und Mikrobiologie und Betriebserfahrungen, über gemeinsame Anliegen 
des Gewässerschutzes aus der Sicht der Wassernutzung- und der Abwasserbeseitigung sowie 
über Rechtsfragen und ökonomische Belange. 
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Zielgruppe: 
– Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung
– Hoch- und Tiefbau
– Wasser- und Wasserspezialbau, darunter Bewässerungs-,  Entwässerungs- und Kläranlagen
– Brunnenbau/Bau von Brunnen u. a. Einrichtungen zur Wassergewinnung
– Tiefbau, darunter Verlegen von Rohrleitungen, Bau von Wasserversorgungsanlagen 

KA

Auflage: 14 000

Kurzcharakteristik:
Technisch-wissenschaftliche Fachzeitschrift für die Themen Abwasser und Abfall. Sie 
behandelt technische, wissenschaftliche und rechtliche Aspekte. OffiziellesOrgan der 
DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfalle. V. und des Güte-
schutzKanalbau e. V. 

Schwerpunkte:
– Entwässerungssysteme
– Behandlung kommunaler und industrieller Abwässer
– Entsorgung und Verwertung von Reststoffen wie Klär-

schlamm, Rechengut, Fettabscheiderinhalte

Zielgruppe:
– Entscheider in den Städten und Gemeinden, Abwasserbetrieben, Ingenieurbüros und Firmen

Kommunal Direkt

Auflage: 23 500

Kurzcharakteristik:
KOMMUNAL DIREKT bietet aktuelle Themen zu Produkten, Dienstleistungen etc. rund um den 
kommunalen Beschaffungsmarkt.

Schwerpunkte:
Energie und Umwelt, Wasser und Abwasser, Bauen und Städtegestaltung, Finanzen und 
Management, Messen und Veranstaltungen

Zielgruppe: 
– Behörden, kommunale Entscheider und Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.
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Kommunalwirtschaft

Auflage: 5 000

Kurzcharakteristik:
Zeitschrift für das gesamte Verwaltungswesen, die sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben der 
Städte, Landkreise und Landgemeinden.

Schwerpunkte:
Versorgung (Gas, Wasser, Elektrizität); Entsorgung (Abwasser, Schlamm, Müll, Abfall); Verkehr 
und Stadtplanung; Finanzierungs-, Rechtsfragen; Sport-, Bäder-, Freizeitanlagen; moderne 
Verwaltung; Facility-Management sowie Arbeits-, Sozial- und Krankenhauswesen.

Zielgruppe: 

– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber
– Zweckverbände, Stadtwerke etc.

nodig-bau.de

Internetportal für das grabenlose bauen mit newsletterversand (10 000 Adressaten)

Kurzcharakteristik:
Treffpunkt für die NODIG-Branche; Förderung der Themen ökologisch und ökonomisch beispiel-
haftes grabenloses Bauen und Instandhalten von Erdleitungen aller Art

Schwerpunkte:
Es werden alle Bereiche über Gas-, Wasser-, Strom-, Abwasserleitungen, Kabel- und Telekom-
munikationsleitungen, vom Backbone- und Citynetz bis hin zum Hausanschluss berücksichtigt.

Zielgruppe: 
Anwender der grabenlosen Bauweise (NODIG):
– Rohrleitungsbauer
– Tiefbauer
– Kabeltiefbauunternehmen
– öffentliche und private Auftraggeber und Netzbetreiber
– Planer, Zulieferer 
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Straßen- und Tiefbau

Auflage: 4 000

Kurzcharakteristik:
Fachzeitschrift für Straßen-, Tief-, Kanal-, Tunnel-, Brückenbau und Umwelttechnik.  
Offizielles Organ des Straßen- und Tiefbaugewerbes im ZDB. 

Schwerpunkte:
– Tiefbau und Spezialtiefbau
– Kanal- und Leitungsbau
– Erd- und Grundbau
– Straßenbau
– EDV, Kommunikation 
– Baumaschinentechnik 
– Brückenbau
– Tunnelbau
– Nutzfahrzeuge 

Zielgruppe:
– Bauunternehmer
– Ingenieure und Planer in Ingenieurbüros, der Industrie und in den Behörden
– Forschung, Lehre, Institute

Tiefbau

Auflage: 30 000

Kurzcharakteristik:
Amtliches Mitteilungsblatt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft München. Beiträge über die 
neuesten Maschinen, Geräte und Verfahren im Tiefbau (Erd- und Kulturbau, Straßenbau, 
Verkehrsanlagen, Leitungsbauarbeiten, Ingenieurtiefbau, Untertagebauten u. a.) unter beson-
derer Berücksichtigung ihrer Betriebs- und Arbeitssicherheit. Die in der Zeitschrift publizierten 
Prüfberichte der berufsgenossenschaftlichen Prüfverfahren für Maschinen und Geräte haben 
amtlichen Charakter und übertragen diesem Fachorgan eine wichtige Mittlerfunktion zwischen 
Industrie und Abnehmerkreisen. Letzte Erfahrungen und Erkenntnisse der Unfallverhütung, 
die neuesten einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Erlasse sowie Kommentare dazu und 
Berichte über in- und ausländische Veranstaltungen.

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
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– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe: 
– Mitglieder der TBG
– ausführende Unternehmen
– Behörden, kommunale Entscheider + Auftraggeber, Zweckverbände, Stadtwerke
– Ingenieurbüros
– Universitäten + Institute

TIS

Auflage: 12 000

Kurzcharakteristik:
tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau befasst sich mit moderner Verfahrenstechnik und Bau-
ausführung. Die Zeitschrift enthält Fachinformationen über die Bereiche Tief- und Straßenbau, 
Ingenieurbau, Brückenbau, Tunnelbau, Erd- und Grundbau, Kanalbau, Wasserbau und Ver-
kehrsbau. 

Schwerpunkte:
– Bautechnik
– Abbruchtechnik, Altlastensanierung, Bahnbau, Betontechnik,
– Brückenbau, Deponietechnik, Erdbau, Ingenieurbau, Kanalbau,
– Recyclingtechnik, Straßenbau, Tunnelbau, Wasserbau 
– Baumaschinentechnik 
– CE-Prüfung technischer Arbeitsmittel 
– Recht 
– Veranstaltungen verschiedener Institutionen
– Bekanntmachungen und Mitteilungen der BG Bau, Prävention Tiefbau
– Unfallverhütungsvorschriften und Arbeitsschutzbestimmungen 
– Neuheiten aus der Industrie 

Zielgruppe:
– Bauunternehmer
– Bauingenieure
– Baubeamte im Tiefbau, Ingenieurbau, Straßenbau
– Ingenieur- und Consultingbüros
– Kommunen, öfftl. Auftraggeber
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unitracc

Internetplattform mit newsletterversand (4100 Abonnenten)

Kurzcharakteristik:
Informations-, Lern- und Arbeitsplattform für den Kanal- und Rohrleitungsbau sowie angren-
zende Bereiche des Tiefbaus. 

Schwerpunkte:
Das Angebot umfasst Fachinformationen, Baustellendokumentationen, News, Handlungs- und 
Montageanleitungen, Vorträge, Übungen, Tabellenwerke, Normenübersichten und Programme 
zur Unterstützung der täglichen Arbeit.

Zielgruppe: 

– Studenten aus den tiefbaurelevanten Richtungen
– Auszubildende im kanal- und Rohrleitungsbau
– Unternehmer
– Industrie
– Planer
– öffentliche Auftraggeber / Kommunen
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Güteschutz Kanalbau

Statistik 2006
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Fachzeit-
schrift

KA 
12/05

KA 
01/06

KA 
02/06

KA 
03/06

KA 
04/06

KA 
05/06

KA 
06/06

KA 
07/06

KA 
08/06

KA 
09/06

KA 
10/06

KA 
11/06

KA 
12/06

3R x x x x x x x x x x x

ABZ x x x x x x x

bbr x x x x

bi x x x x x x x x

Der  
Gemeinderat

x x

gwf x x

KA x x x x x x x x x x x x x

Kommunal 
direkt

x x x x x

Kommunal-
wirtschaft

x x x x x x x x x

nodig-bau.de x x x x x x x x x x x

st x x x

Tiefbau x x

tis x x x x x x x x x

unitracc x x x x x x x x x x x x x

gesamt 6 7 8 7 9 8 9 8 8 9 9 6 5

Abdruck der KA-Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern des Presseverteilers

3R

ABZ

bbr

bi

Der Gemeinderat

gwf

KA

Kommunal direkt

Kommunalwirtschaft

nodig-bau.de

st

tiefbau

tis

unitracc

11

 7
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 8

 2

 2

12

 5

 9

11

 3

 2

 9

13

+ 2 Fachbeiträge

Summe der Beiträge in den Fachzeitschriften/Newslettern des Presseverteilers in 2006

Statistik



14



15

Güteschutz Kanalbau

Pressemitteilungen 2006
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2005

forderungsprofile hinsichtlich der Mindestausstattung an quali-
fiziertem Personal, Gerätschaften, Eigenüberwachung und
Weiterbildung, indem sie die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ
961 als Baustein in den Ausschreibungen verwenden. Dann er-

halten nur solche Bieter den Auftrag, welche die Anforderungen
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 erfüllen. Die erforderli-
chen Nachweise werden gemäß den Vorgaben der Auftraggeber
von den Firmen durch Vorlage entsprechender Prüfberichte oder
des Gütezeichen Kanalbau mit der geforderten Beurteilungs-
gruppe erbracht. Geprüft werden Nachweise zu Fachpersonal,
Referenzen von Kanalbaumaßnahmen sowie die Weiterbildung. 

Konsequenz schafft Vertrauen
Die Bieterwertung erfolgt unter Berücksichtigung aller vier Wer-
tungsstufen. Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auft-
raggeber, ob die von ihm in den Ausschreibungsunterlagen
genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Eine
Vorgehensweise, die auch im Interesse der Kanalbauunterneh-
men liegt. In konsequenter Anwendung werden Firmen von der
Auftragsvergabe ausgeschlossen, welche die geforderten Nach-
weise nicht erbringen. Das schafft Vertrauen bei allen an der
Gütesicherung beteiligten Partnern. Erreicht wird eine Abgren-
zung gegen schwarze Schafe, die mit nicht auskömmlichen Dum-
pingangeboten einen fairen Wettbewerb verhindern. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Befahrung mit der TV-Kamera brachte es an den Tag: Der
Sammler unter der Fußgängerzone im Altstadtbereich wies an
mehreren Stellen typische Schadensbilder wie undichte Rohrver-
bindungen, Brüche, Wurzeleinwuchs oder defekte Einbindungen
von Hausanschlussleitungen auf. Was war zu tun? Das zuständi-
ge Tiefbauamt hatte nun Entscheidungen zu treffen: Neubau oder
Sanierung? Falls Sanierung, welches Verfahren ist nach techni-
schen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten das geeignete? Wen
mit der Durchführung der Arbeiten beauftragen? Verfügen die
sich bewerbenden Unternehmen über die nötige Qualifikation,
um den Auftrag fachgerecht durchführen zu können? 
Auftraggeber versichern sich zunehmend der Qualifikation von
Auftragnehmern. Der Markt verlangt nach Know-how. Spezialwis-
sen der Betreiber ist ebenso gefragt wie das der Bau- und Sanie-
rungsunternehmen. Die im Rahmen der Eigenkontrollverordnun-
gen einiger Bundesländer festgelegte Verpflichtung zur Sanie-
rung schadhafter Kanäle hat zu einem großen Beratungsbedarf
bei Netzbetreibern geführt. Eine Sanierungsmaßnahme kann
allerdings nur dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vor-
handen ist, und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftrag-
nehmer Hand in Hand zusammenarbeiten. Hierbei kann der von
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau beauftragte
Prüfingenieur wertvolle Unterstützung geben – als Ansprech-
partner für Planer und Ingenieurbüros. Die Arbeit der Prüfin-
genieure – die Prüfung von Bieterqualifikation – ist ein wichtiger
Baustein der Gütesicherung. Ergänzt wird diese Dienstleistung
durch Beratung, Schulung und die Bereitstellung von branchen-
relevanten Informationen. Prüfingenieure informieren Auftrag-
geber in Fragen der Vergabepraxis und bei der Einführung der
RAL-Gütesicherung. 

Standards gefordert
Die Forderung nach einer konsequenten Umsetzung vereinbarter
Qualitätsstandards ist eine Frage der Verlässlichkeit. So steigt im
Bausektor die Zahl der Auftraggeber und Auftragnehmer, welche
die Gütesicherung Kanalbau wollen, um einerseits dem Anspruch
qualitativ hochwertiger und damit langlebiger Abwasserleitun-
gen und -kanäle gerecht zu werden und andererseits Einfluss auf
Inhalt und Umfang der Auftragsvergabe nehmen zu können. Der
Schlüssel zu erfolgreichen Arbeiten im Sinne einer verlässlichen
Bauausführung liegt im Einsatz von qualifiziertem Fachpersonal
und im Einsatz von technisch geeigneten Betriebseinrichtungen
und Geräten, der Dokumentation einer Eigenüberwachung sowie
der kontinuierlichen Weiterbildung des Personals. Auftraggeber
bestätigen das. Ihre einschlägigen Erfahrungen belegen unter
anderem, dass die Zusammenarbeit mit qualifizierten Firmen
weniger Überwachungsarbeit seitens der Bauherrschaft bedeu-
tet und sich vorteilhaft auswirkt auf die Dichtheit und Dauerhaf-
tigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. Man kann sich auf-
einander verlassen – so die Aussage vieler Auftraggeber.

Baustein von Ausschreibungen
Vor allem die Prüfung der Qualifikation der Bewerber nimmt bei
Auftraggebern einen wichtigen Stellenwert ein. Sie definieren An-

Zuverlässigkeit mit Brief und Siegel
Auftraggeber und Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit, von der alle Seiten profi-
tieren: Dipl.-Ing. H.-M. Fritz, einer der von der RAL-Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau beauftragten Prüfingenieure (li.), im
Gespräch mit Auftragebern.
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KA Abwasser Abfall +++ Ausgabe 12/05

forderungsprofile hinsichtlich der Mindestausstattung an quali-
fiziertem Personal, Gerätschaften, Eigenüberwachung und
Weiterbildung, indem sie die Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ
961 als Baustein in den Ausschreibungen verwenden. Dann er-

halten nur solche Bieter den Auftrag, welche die Anforderungen
der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 erfüllen. Die erforderli-
chen Nachweise werden gemäß den Vorgaben der Auftraggeber
von den Firmen durch Vorlage entsprechender Prüfberichte oder
des Gütezeichen Kanalbau mit der geforderten Beurteilungs-
gruppe erbracht. Geprüft werden Nachweise zu Fachpersonal,
Referenzen von Kanalbaumaßnahmen sowie die Weiterbildung. 

Konsequenz schafft Vertrauen
Die Bieterwertung erfolgt unter Berücksichtigung aller vier Wer-
tungsstufen. Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auft-
raggeber, ob die von ihm in den Ausschreibungsunterlagen
genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Eine
Vorgehensweise, die auch im Interesse der Kanalbauunterneh-
men liegt. In konsequenter Anwendung werden Firmen von der
Auftragsvergabe ausgeschlossen, welche die geforderten Nach-
weise nicht erbringen. Das schafft Vertrauen bei allen an der
Gütesicherung beteiligten Partnern. Erreicht wird eine Abgren-
zung gegen schwarze Schafe, die mit nicht auskömmlichen Dum-
pingangeboten einen fairen Wettbewerb verhindern. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Befahrung mit der TV-Kamera brachte es an den Tag: Der
Sammler unter der Fußgängerzone im Altstadtbereich wies an
mehreren Stellen typische Schadensbilder wie undichte Rohrver-
bindungen, Brüche, Wurzeleinwuchs oder defekte Einbindungen
von Hausanschlussleitungen auf. Was war zu tun? Das zuständi-
ge Tiefbauamt hatte nun Entscheidungen zu treffen: Neubau oder
Sanierung? Falls Sanierung, welches Verfahren ist nach techni-
schen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten das geeignete? Wen
mit der Durchführung der Arbeiten beauftragen? Verfügen die
sich bewerbenden Unternehmen über die nötige Qualifikation,
um den Auftrag fachgerecht durchführen zu können? 
Auftraggeber versichern sich zunehmend der Qualifikation von
Auftragnehmern. Der Markt verlangt nach Know-how. Spezialwis-
sen der Betreiber ist ebenso gefragt wie das der Bau- und Sanie-
rungsunternehmen. Die im Rahmen der Eigenkontrollverordnun-
gen einiger Bundesländer festgelegte Verpflichtung zur Sanie-
rung schadhafter Kanäle hat zu einem großen Beratungsbedarf
bei Netzbetreibern geführt. Eine Sanierungsmaßnahme kann
allerdings nur dann gelingen, wenn das nötige Fachwissen vor-
handen ist, und wenn Auftraggeber, Ingenieurbüro und Auftrag-
nehmer Hand in Hand zusammenarbeiten. Hierbei kann der von
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau beauftragte
Prüfingenieur wertvolle Unterstützung geben – als Ansprech-
partner für Planer und Ingenieurbüros. Die Arbeit der Prüfin-
genieure – die Prüfung von Bieterqualifikation – ist ein wichtiger
Baustein der Gütesicherung. Ergänzt wird diese Dienstleistung
durch Beratung, Schulung und die Bereitstellung von branchen-
relevanten Informationen. Prüfingenieure informieren Auftrag-
geber in Fragen der Vergabepraxis und bei der Einführung der
RAL-Gütesicherung. 

Standards gefordert
Die Forderung nach einer konsequenten Umsetzung vereinbarter
Qualitätsstandards ist eine Frage der Verlässlichkeit. So steigt im
Bausektor die Zahl der Auftraggeber und Auftragnehmer, welche
die Gütesicherung Kanalbau wollen, um einerseits dem Anspruch
qualitativ hochwertiger und damit langlebiger Abwasserleitun-
gen und -kanäle gerecht zu werden und andererseits Einfluss auf
Inhalt und Umfang der Auftragsvergabe nehmen zu können. Der
Schlüssel zu erfolgreichen Arbeiten im Sinne einer verlässlichen
Bauausführung liegt im Einsatz von qualifiziertem Fachpersonal
und im Einsatz von technisch geeigneten Betriebseinrichtungen
und Geräten, der Dokumentation einer Eigenüberwachung sowie
der kontinuierlichen Weiterbildung des Personals. Auftraggeber
bestätigen das. Ihre einschlägigen Erfahrungen belegen unter
anderem, dass die Zusammenarbeit mit qualifizierten Firmen
weniger Überwachungsarbeit seitens der Bauherrschaft bedeu-
tet und sich vorteilhaft auswirkt auf die Dichtheit und Dauerhaf-
tigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. Man kann sich auf-
einander verlassen – so die Aussage vieler Auftraggeber.

Baustein von Ausschreibungen
Vor allem die Prüfung der Qualifikation der Bewerber nimmt bei
Auftraggebern einen wichtigen Stellenwert ein. Sie definieren An-

Zuverlässigkeit mit Brief und Siegel
Auftraggeber und Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit, von der alle Seiten profi-
tieren: Dipl.-Ing. H.-M. Fritz, einer der von der RAL-Gütegemein-
schaft Güteschutz Kanalbau beauftragten Prüfingenieure (li.), im
Gespräch mit Auftragebern.
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von den damals anwesenden Auftraggebern und Unternehmern
unterstützt wurde. Mit der Frage, ob es sinnvoll ist, einen
Qualifikationsnachweis für Ingenieurbüros einzuführen, wie es
Auftraggeber, Ing.-Büros und Auftragnehmer wünschen, hatte sich

der Güteausschuss in der Folgezeit intensiv beschäftigt. Auf Em-
pfehlung des Güteausschusses und einer Expertenrunde wurde
die Konzeption und Durchführung eines Seminars für die Mitarbei-
ter von Ingenieurbüros geplant und in den Stätten Berlin, Dort-
mund und Stuttgart jetzt erstmals durchgeführt. Schwerpunkte
zum Bauvertrags- und Bauvergaberecht, zur Ausschreibung und
Wertung der Angebote sowie zur Bauüberwachung dienten zur
Vertiefung der Kenntnisse über die Gütesicherung.

Anregungen umgesetzt
Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten umfangreiche Unter-
lagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken gehören
die Güte- und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum
Güteschutz Kanalbau dazu. Um die Gestaltung der Seminare zu
optimieren, können die Teilnehmer verschiedene Kriterien beurtei-
len. Diese beinhalten Anmerkungen zur Vortragsweise, zu Art und
Umfang der Seminarunterlagen sowie zur Qualität der Diskussio-
nen. Anregungen und Verbesserungsvorschläge der Teilnehmer
setzt die Geschäftsstelle rechtzeitig für die nächsten Seminare um.
Interessenten können sich auch unter www.kanalbau.com auf der
Website des Güteschutz Kanalbau über die angebotenen Seminare
informieren.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Ende November 2005 fanden in Berlin, Dortmund und Stuttgart die
ersten Seminare zum Thema „Fachgerechte Ausschreibung und
Wertung der Angebote unter besonderer Berücksichtigung der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961“ statt. Die Veranstaltungs-
reihe der Gütegemeinschaft Kanalbau hat das Ziel, das Wissen um
das Gütesicherungssystem und die einzelnen ineinander greifen-
den Elemente der Eigenüberwachung und der unabhängigen
Kontrolle zu fördern und die Verbreitung von Eignungsanforderun-
gen als auftragsrelevante Voraussetzungen in Bauverträgen zu
unterstützen. Auf vielfachen Wunsch kommunaler Auftraggeber-
vertreter und beratender Ingenieure standen die besonderen
Aspekte der VOB-konformen Ausschreibung und  Vergabe sowie die
vertraglich-organisatorische Umsetzung der Gütesicherung Kanal-
bau RAL-GZ 961 im Mittelpunkt der Veranstaltungen. Mit Dr. jur.
Thomas Ax, Fachanwalt für Vergabe- und Vertragsrecht, konnte die
Gütegemeinschaft einen ausgewiesenen Fachmann insbesondere
für das regionale deutsche und europäische Ausschreibungs-
geschehen als Referenten gewinnen, der die juristischen Belange
rund um das Thema Auftragsvergabe umfassend und praxisnah dar-
stellte. Die Teilnehmer an der eintätigen Veranstaltung erhielten
eine personengebundene und befristet gültige Bescheinigung. Das
Seminar wird von der Ingenieurkammer-Bau Nordrhein-Westfalen
Reg.-Nr. 1019 als Fortbildungsveranstaltung anerkannt. 

Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vie-
len Jahren darauf hin, dass der dauerhaften Dichtheit von Kanälen
und Leitungen bei der Abwasserableitung erhöhte Aufmerksamkeit
gewidmet werden muss. Es liegt im Interesse aller, ein gleich blei-
bend hohes Niveau des Kanalbaus zu gewährleisten. Aus diesem
Grund wurde beispielsweise die RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ
961 eingeführt, um eine bessere Überprüfung der Unternehmen
und eine Qualitätssteigerung zu erreichen. Das System Gütesiche-
rung hat sich bewährt: Bei der Sicherung der Qualität und bei der
Einsparung von Kosten. Angewandte Gütesicherung ist Grundlage
wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes
Verhalten bei der Auftragsvergabe. Die Wertung der Angebote ist in
§25 VOB/A sowie §97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt. Auf der ersten
Wertungsstufe schließt die Vergabestelle nach §25 Nr. 1 Bieter bzw.
deren Angebote aufgrund von formell fehlerhaften Angeboten oder
besonders schwerwiegenden Mängeln aus. Die zweite Wertungs-
stufe betrifft die Eignungsprüfung. Nach §97 Abs. 4 GWB werden
Aufträge an fachkundige, leistungsfähige und zuverlässige Unter-
nehmen vergeben. In der dritten Wertungsstufe muss geprüft wer-
den, ob ein unangemessen niedriger oder hoher Preis vorliegt. In
der letzten Wertungsphase findet dann die Auswahl des Angebots
statt, auf das der Zuschlag erteilt werden soll.

Kenntnisse vertieft
Allerdings kommt es immer noch vor, dass bei der Auftragsvergabe
die Wertung der Angebote nicht oder nur unvollständig durchge-
führt wird. Vor diesem Hintergrund hatten die Mitglieder der
Gütegemeinschaft Kanalbau bereits im Jahr 2003 auf der 16. Mit-
gliederversammlung in Magdeburg angeregt, ein Zertifikat für die
Qualifikation von Ingenieurbüros einzurichten. Ein Anliegen, das

Seminare für Auftraggeber und Planer
Kenntnisse zur Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 vertieft

Aus der Sichtweise des Experten: Fachanwalt Dr. jur. Thomas Ax
stellte die juristischen Belange rund um das Thema Auftragsver-
gabe umfassend und praxisnah dar.
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nen. Anregungen und Verbesserungsvorschläge der Teilnehmer
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Wertung der Angebote unter besonderer Berücksichtigung der
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den Elemente der Eigenüberwachung und der unabhängigen
Kontrolle zu fördern und die Verbreitung von Eignungsanforderun-
gen als auftragsrelevante Voraussetzungen in Bauverträgen zu
unterstützen. Auf vielfachen Wunsch kommunaler Auftraggeber-
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len Jahren darauf hin, dass der dauerhaften Dichtheit von Kanälen
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Verhalten bei der Auftragsvergabe. Die Wertung der Angebote ist in
§25 VOB/A sowie §97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt. Auf der ersten
Wertungsstufe schließt die Vergabestelle nach §25 Nr. 1 Bieter bzw.
deren Angebote aufgrund von formell fehlerhaften Angeboten oder
besonders schwerwiegenden Mängeln aus. Die zweite Wertungs-
stufe betrifft die Eignungsprüfung. Nach §97 Abs. 4 GWB werden
Aufträge an fachkundige, leistungsfähige und zuverlässige Unter-
nehmen vergeben. In der dritten Wertungsstufe muss geprüft wer-
den, ob ein unangemessen niedriger oder hoher Preis vorliegt. In
der letzten Wertungsphase findet dann die Auswahl des Angebots
statt, auf das der Zuschlag erteilt werden soll.

Kenntnisse vertieft
Allerdings kommt es immer noch vor, dass bei der Auftragsvergabe
die Wertung der Angebote nicht oder nur unvollständig durchge-
führt wird. Vor diesem Hintergrund hatten die Mitglieder der
Gütegemeinschaft Kanalbau bereits im Jahr 2003 auf der 16. Mit-
gliederversammlung in Magdeburg angeregt, ein Zertifikat für die
Qualifikation von Ingenieurbüros einzurichten. Ein Anliegen, das

Seminare für Auftraggeber und Planer
Kenntnisse zur Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 vertieft

Aus der Sichtweise des Experten: Fachanwalt Dr. jur. Thomas Ax
stellte die juristischen Belange rund um das Thema Auftragsver-
gabe umfassend und praxisnah dar.
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Kenntnisse zur Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 vertieft -
Seminare für Auftraggeber und Planer

Ende November 2005 fanden in Berlin, Dortmund und Stuttgart die ersten Seminare zum

Thema "Fachgerechte Ausschreibung und Wertung der Angebote unter besonderer

Berücksichtigung der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961" statt.

Die Veranstaltungsreihe der Gütegemeinschaft Kanalbau hat das

Ziel, das Wissen um das Gütesicherungssystem und die einzelnen

ineinander greifenden Elemente der Eigenüberwachung und der unabhängigen Kontrolle

zu fördern und die Verbreitung von Eignungsanforderungen als auftragsrelevante

Voraussetzungen in Bauverträgen zu unterstützen.

Auf vielfachen Wunsch kommunaler Auftraggebervertreter und beratender Ingenieure

standen die besonderen Aspekte der VOB-konformen Ausschreibung und Vergabe

sowie die vertraglich-organisatorische Umsetzung der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ

961 im Mittelpunkt der Veranstaltungen. Mit Dr. jur. Thomas Ax, Fachanwalt für Vergabe- und Vertragsrecht, konnte die

Gütegemeinschaft einen ausgewiesenen Fachmann insbesondere für das regionale deutsche und europäische

Ausschreibungsgeschehen als Referenten gewinnen, der die juristischen Belange rund um das Thema Auftragsvergabe

umfassend und praxisnah darstellte.

Die Teilnehmer an der eintätigen Veranstaltung erhielten eine personengebundene und befristet gültige Bescheinigung.

Das Seminar wird von der Ingenieurkammer-Bau Nordrhein-Westfalen Reg.-Nr. 1019 als Fortbildungsveranstaltung

anerkannt.

Politik, Wirtschaft sowie Institutionen und Verbände weisen seit vielen Jahren darauf hin, dass der dauerhaften Dichtheit

von Kanälen und Leitungen bei der Abwasserableitung erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Es liegt im

Interesse aller, ein gleich bleibend hohes Niveau des Kanalbaus zu gewährleisten. Aus diesem Grund wurde beispielsweise

die RAL-Gütesicherung nach RAL-GZ 961 eingeführt, um eine bessere Überprüfung der Unternehmen und eine

Qualitätssteigerung zu erreichen.

Das System Gütesicherung hat sich bewährt: Bei der Sicherung der Qualität und bei der Einsparung von Kosten.

Angewandte Gütesicherung ist Grundlage wettbewerbsneutraler Vergabe. Entscheidend ist konsequentes Verhalten bei

der Auftragsvergabe. Die Wertung der Angebote ist in §25 VOB/A sowie §97 Abs. 4 und 5 GWB geregelt.

Auf der ersten Wertungsstufe schließt die Vergabestelle nach §25 Nr. 1 Bieter bzw. deren Angebote aufgrund von formell

fehlerhaften Angeboten oder besonders schwerwiegenden Mängeln aus. Die zweite Wertungsstufe betrifft die

Eignungsprüfung. Nach §97 Abs. 4 GWB werden Aufträge an fachkundige, leistungsfähige und zuverlässige Unternehmen

vergeben. In der dritten Wertungsstufe muss geprüft werden, ob ein unangemessen niedriger oder hoher Preis vorliegt.

In der letzten Wertungsphase findet dann die Auswahl des Angebots statt, auf das der Zuschlag erteilt werden soll.

Kenntnisse vertieft

Allerdings kommt es immer noch vor, dass bei der Auftragsvergabe die Wertung der Angebote nicht oder nur

unvollständig durchgeführt wird. Vor diesem Hintergrund hatten die Mitglieder der Gütegemeinschaft Kanalbau bereits im

Jahr 2003 auf der 16. Mitgliederversammlung in Magdeburg angeregt, ein Zertifikat für die Qualifikation von

Ingenieurbüros einzurichten. Ein Anliegen, das von den damals anwesenden Auftraggebern und Unternehmern unterstützt

wurde.

Mit der Frage, ob es sinnvoll ist, einen Qualifikationsnachweis für Ingenieurbüros einzuführen, wie es Auftraggeber, Ing.-

Büros und Auftragnehmer wünschen, hatte sich der Güteausschuss in der Folgezeit intensiv beschäftigt. Auf Empfehlung

des Güteausschusses und einer Expertenrunde wurde die Konzeption und Durchführung eines Seminars für die Mitarbeiter

von Ingenieurbüros geplant und in den Stätten Berlin, Dortmund und Stuttgart jetzt erstmals durchgeführt. Schwerpunkte

zum Bauvertrags- und Bauvergaberecht, zur Ausschreibung und Wertung der Angebote sowie zur Bauüberwachung

dienten zur Vertiefung der Kenntnisse über die Gütesicherung.
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Anregungen umgesetzt

Die Teilnehmer an den Seminaren erhalten umfangreiche Unterlagen. Neben den wichtigsten Normen und Regelwerken

gehören die Güte- und Prüfbestimmungen und Basisinformationen zum Güteschutz Kanalbau dazu. Um die Gestaltung der

Seminare zu optimieren, können die Teilnehmer verschiedene Kriterien beurteilen. Diese beinhalten Anmerkungen zur

Vortragsweise, zu Art und Umfang der Seminarunterlagen sowie zur Qualität der Diskussionen.

Anregungen und Verbesserungsvorschläge der Teilnehmer setzt die Geschäftsstelle rechtzeitig für die nächsten Seminare

um. Interessenten können sich auch unter www.kanalbau.com auf der Website des Güteschutz Kanalbau über die

angebotenen Seminare informieren.

Kontakt:

Güteschutz Kanalbau e.V.

Postfach 1369

53583 Bad Honnef

Tel.: 02224 / 9384 - 0

Fax: 02224 / 9384-84

Email: info@kanalbau.com

Web: http://www.kanalbau.com
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denen Arbeitsschritte bis hin zur Abnahme.

„Gelbe Karten“ bei Verstößen
Dokumentiert wird die Qualifikation der ausführenden Unterneh-
men durch die Arbeit der vom Güteausschuss der RAL-Gütege-
meinschaft Kanalbau mit der Gütesicherung beauftragten Prüfinge-

nieure. Zum Beispiel im Rahmen der Erstprüfung. Aber auch im
Rahmen von Firmen- und Baustellenbesuchen. Grundlage der
Gütesicherung sind die Güte- und Prüfbestimmungen zur Herstel-
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Sie
definieren für die verschiedenen Beurteilungsgruppen unter ande-
rem spezielle Anforderungen hinsichtlich des Personals sowie der
Betriebseinrichtungen und Geräte. Firmen, die ein RAL-Gütezei-
chen beantragt haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen Kanalbau
führen, melden ihre Baustellen der Gütegemeinschaft. Die Prüf-
ingenieure sind somit jederzeit über die in ihrem Einzugsbereich
stattfindenden Aktivitäten informiert, so dass Baustellenbesuche
ohne Voranmeldung möglich sind. Entscheidend sind aber auch
Hinweise von Auftraggebern zu Beanstandungen, damit vom
Güteausschuss Ahndungen ausgesprochen werden können. Zum
Schutz der Firmen, welche keine Mühen scheuen, Qualität abzulie-
fern. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes zusätz-
liche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung, Vermehrung der
Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung der Qualifi-
kation bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können
miteinander verbunden werden.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei
Kanalbaumaßnahmen konsequenter eingehalten, seit in den Aus-
schreibungen von Auftraggebern Qualifikationsnachweise gemäß
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. Diese Bilanz
ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Gerade in Zeiten chro-
nisch leerer Kassen soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen ver-
antwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Die Verantwortlichen handeln:
Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwendungen für
den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die Kostenkalku-
lation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit
aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit. Letztere ist ent-
scheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. Der
Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeig-
nete Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigen-
überwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals.
Auftraggeber verlangen dies. Ihre einschlägigen Erfahrungen bele-
gen unter anderem, bessere Zusammenarbeit mit qualifizierten
Firmen, weniger Überwachungsaufwand, Dichtheit und Dauerhaf-
tigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. 

Die Erwartungshaltung an die Partner aus den Ingenieurbüros und
ausführenden Firmen ist deshalb groß. Zumal sich die Verantwort-
lichen von Tiefbauämtern, bei Abwasserzweckverbänden sowie Ent-
sorgungs- und Baubetrieben einig sind, dass ein großer Teil der
festgestellten Schäden auf unsachgemäßes Arbeiten zurückzu-
führen sind. Es ist bekannt, dass Fehler sowohl bei der Planung, der
Bauüberwachung oder der Bauausführung entstehen können. Hier
werden oftmals die Grundlagen für den späteren Sanierungsbedarf
gelegt. Zum Beispiel durch die Art der Auflagerung und Umhüllung
der Rohre und eine Nichtbeachtung der Verlegevorschriften einher-
gehend mit einer schlechten Verdichtung im Rohrgraben. Oft wer-
den die Fehler schon bei der Anlieferung der Rohre und bei der
Lagerung auf der Baustelle gemacht. Das belegen die Erfahrungen
der von der RAL-Gütegemeinschaft mit der Gütesicherung beauf-
tragten Prüfingenieure bei ihrer täglichen Arbeit vor Ort auf den
Baustellen. 

Fachkenntnisse gefragt
Die Baustellenabläufe sind nicht selten von starkem Zeitdruck
gekennzeichnet. „Deshalb finden die notwendigen Eingangsprüfun-
gen der Rohre oft nicht statt“, berichtet ein Prüfingenieur. Auf den
ersten Blick sind keine Auffälligkeiten zu entdecken. Bei genauen
Betrachten finden sich viele Schadstellen, die beim Abladen, bei der
Lagerung, allerdings auch bereits beim Transport der Rohre ent-
standen sein können. „Mit Unterzeichnung des Lieferscheines be-
stätigen der Bauleiter oder der Polier die Übernahme einer mängel-
freien Ware“, so der Prüfingenieur weiter. „Die Unterschrift doku-
mentiert die durchgeführte Wareneingangskontrolle.“ Die Beurtei-
lung des einwandfreien Zustands der gelieferten Rohre setzt
Fachwissen voraus. Fachwissen, dass sich Tiefbauer durch jahrelan-
ge Baustellenpraxis und regelmäßige Weiterbildung aneignen. Es
ist Voraussetzung für die Beurteilung der gelieferten Rohre ebenso
wie für den fachgerechten Einbau sowie sämtlicher damit verbun-

Gütesicherung Kanalbau
findet auch auf der Baustelle statt
Qualifikation der Schlüssel zum Erfolg

Der fachgerechte Transport der Rohre zur Einbaustelle und eine
sorgfältige Kontrolle vor dem Einbau sind wichtige Bausteine der
Gütesicherung auf der Baustelle.
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denen Arbeitsschritte bis hin zur Abnahme.

„Gelbe Karten“ bei Verstößen
Dokumentiert wird die Qualifikation der ausführenden Unterneh-
men durch die Arbeit der vom Güteausschuss der RAL-Gütege-
meinschaft Kanalbau mit der Gütesicherung beauftragten Prüfinge-

nieure. Zum Beispiel im Rahmen der Erstprüfung. Aber auch im
Rahmen von Firmen- und Baustellenbesuchen. Grundlage der
Gütesicherung sind die Güte- und Prüfbestimmungen zur Herstel-
lung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Sie
definieren für die verschiedenen Beurteilungsgruppen unter ande-
rem spezielle Anforderungen hinsichtlich des Personals sowie der
Betriebseinrichtungen und Geräte. Firmen, die ein RAL-Gütezei-
chen beantragt haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen Kanalbau
führen, melden ihre Baustellen der Gütegemeinschaft. Die Prüf-
ingenieure sind somit jederzeit über die in ihrem Einzugsbereich
stattfindenden Aktivitäten informiert, so dass Baustellenbesuche
ohne Voranmeldung möglich sind. Entscheidend sind aber auch
Hinweise von Auftraggebern zu Beanstandungen, damit vom
Güteausschuss Ahndungen ausgesprochen werden können. Zum
Schutz der Firmen, welche keine Mühen scheuen, Qualität abzulie-
fern. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes zusätz-
liche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung, Vermehrung der
Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung der Qualifi-
kation bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können
miteinander verbunden werden.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei
Kanalbaumaßnahmen konsequenter eingehalten, seit in den Aus-
schreibungen von Auftraggebern Qualifikationsnachweise gemäß
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden. Diese Bilanz
ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Gerade in Zeiten chro-
nisch leerer Kassen soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen ver-
antwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Die Verantwortlichen handeln:
Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwendungen für
den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die Kostenkalku-
lation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit
aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit. Letzere ist ent-
scheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. Der
Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeig-
nete Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigen-
überwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals.
Auftraggeber verlangen dies. Ihre einschlägigen Erfahrungen bele-
gen unter anderem, bessere Zusammenarbeit mit qualifizierten
Firmen, weniger Überwachungsaufwand, Dichtheit und Dauerhaf-
tigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen. 

Die Erwartungshaltung an die Partner aus den Ingenieurbüros und
ausführenden Firmen ist deshalb groß. Zumal sich die Verantwort-
lichen von Tiefbauämtern, bei Abwasserzweckverbänden sowie Ent-
sorgungs- und Baubetrieben einig sind, dass ein großer Teil der
festgestellten Schäden auf unsachgemäßes Arbeiten zurückzu-
führen sind. Es ist bekannt, dass Fehler sowohl bei der Planung, der
Bauüberwachung oder der Bauausführung entstehen können. Hier
werden oftmals die Grundlagen für den späteren Sanierungsbedarf
gelegt. Zum Beispiel durch die Art der Auflagerung und Umhüllung
der Rohre und eine Nichtbeachtung der Verlegevorschriften einher-
gehend mit einer schlechten Verdichtung im Rohrgraben. Oft wer-
den die Fehler schon bei der Anlieferung der Rohre und bei der
Lagerung auf der Baustelle gemacht. Das belegen die Erfahrungen
der von der RAL-Gütegemeinschaft mit der Gütesicherung beauf-
tragten Prüfingenieure bei ihrer täglichen Arbeit vor Ort auf den
Baustellen. 

Fachkenntnisse gefragt
Die Baustellenabläufe sind nicht selten von starkem Zeitdruck
gekennzeichnet. „Deshalb finden die notwendigen Eingangsprüfun-
gen der Rohre oft nicht statt“, berichtet ein Prüfingenieur. Auf den
ersten Blick sind keine Auffälligkeiten zu entdecken. Bei genauen
Betrachten finden sich viele Schadstellen, die beim Abladen, bei der
Lagerung, allerdings auch bereits beim Transport der Rohre ent-
standen sein können. „Mit Unterzeichnung des Lieferscheines be-
stätigen der Bauleiter oder der Polier die Übernahme einer mängel-
freien Ware“, so der Prüfingenieur weiter. „Die Unterschrift doku-
mentiert die durchgeführte Wareneingangskontrolle.“ Die Beurtei-
lung des einwandfreien Zustands der gelieferten Rohre setzt
Fachwissen voraus. Fachwissen, dass sich Tiefbauer durch jahrelan-
ge Baustellenpraxis und regelmäßige Weiterbildung aneignen. Es
ist Voraussetzung für die Beurteilung der gelieferten Rohre ebenso
wie für den fachgerechten Einbau sowie sämtlicher damit verbun-

Gütesicherung Kanalbau
findet auch auf der Baustelle statt
Qualifikation der Schlüssel zum Erfolg

Der fachgerechte Transport der Rohre zur Einbaustelle und eine
sorgfältige Kontrolle vor dem Einbau sind wichtige Bausteine der
Gütesicherung auf der Baustelle.
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Qualifikation der Schlüssel zum Erfolg - Gütesicherung Kanalbau findet
auch auf der Baustelle statt

Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaßnahmen

konsequenter eingehalten, seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern

Qualifikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert werden.

Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Gerade in

Zeiten chronisch leerer Kassen soll das Geld für

Sanierungsmaßnahmen verantwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden

Betriebs- und Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Die Verantwortlichen handeln:

Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden

Betrieb und die Instandhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet.

Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und

Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung.

Der Schlüssel dazu ist qualifiziertes Fachpersonal und technisch geeignete Betriebseinrichtungen und Geräte,

Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des Personals. Auftraggeber verlangen dies.

Ihre einschlägigen Erfahrungen belegen unter anderem, bessere Zusammenarbeit mit qualifizierten Firmen, weniger

Überwachungsaufwand, Dichtheit und Dauerhaftigkeit von Abwasserleitungen und -kanälen.

Die Erwartungshaltung an die Partner aus den Ingenieurbüros und ausführenden Firmen ist deshalb groß. Zumal sich die

Verantwortlichen von Tiefbauämtern, bei Abwasserzweckverbänden sowie Entsorgungs- und Baubetrieben einig sind, dass

ein großer Teil der festgestellten Schäden auf unsachgemäßes Arbeiten zurückzuführen sind. Es ist bekannt, dass Fehler

sowohl bei der Planung, der Bauüberwachung oder der Bauausführung entstehen können.

Hier werden oftmals die Grundlagen für den späteren Sanierungsbedarf gelegt. Zum Beispiel durch die Art der

Auflagerung und Umhüllung der Rohre und eine Nichtbeachtung der Verlegevorschriften einhergehend mit einer

schlechten Verdichtung im Rohrgraben. Oft werden die Fehler schon bei der Anlieferung der Rohre und bei der Lagerung

auf der Baustelle gemacht. Das belegen die Erfahrungen der von der RAL-Gütegemeinschaft mit der Gütesicherung

beauftragten Prüfingenieure bei ihrer täglichen Arbeit vor Ort auf den Baustellen.

Fachkenntnisse gefragt

Die Baustellenabläufe sind nicht selten von starkem Zeitdruck gekennzeichnet. "Deshalb finden die notwendigen

Eingangsprüfungen der Rohre oft nicht statt", berichtet ein Prüfingenieur. Auf den ersten Blick sind keine Auffälligkeiten

zu entdecken. Bei genauen Betrachten finden sich viele Schadstellen, die beim Abladen, bei der Lagerung, allerdings

auch bereits beim Transport der Rohre entstanden sein können. "Mit Unterzeichnung des Lieferscheines bestätigen der

Bauleiter oder der Polier die Übernahme einer mängelfreien Ware", so der Prüfingenieur weiter. "Die Unterschrift

dokumentiert die durchgeführte Wareneingangskontrolle." Die Beurteilung des einwandfreien Zustands der gelieferten

Rohre setzt Fachwissen voraus. Fachwissen, dass sich Tiefbauer durch jahrelange Baustellenpraxis und regelmäßige

Weiterbildung aneignen. Es ist Voraussetzung für die Beurteilung der gelieferten Rohre ebenso wie für den fachgerechten

Einbau sowie sämtlicher damit verbundenen Arbeitsschritte bis hin zur Abnahme.

"Gelbe Karten" bei Verstößen

Dokumentiert wird die Qualifikation der ausführenden Unternehmen durch die Arbeit der vom Güteausschuss der RAL-

Gütegemeinschaft Kanalbau mit der Gütesicherung beauftragten Prüfingenieure. Zum Beispiel im Rahmen der

Erstprüfung. Aber auch im Rahmen von Firmen- und Baustellenbesuchen. Grundlage der Gütesicherung sind die Güte-

und Prüfbestimmungen zur Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Sie definieren für die

verschiedenen Beurteilungsgruppen unter anderem spezielle Anforderungen hinsichtlich des Personals sowie der

Betriebseinrichtungen und Geräte. Firmen, die ein RAL-Gütezeichen beantragt haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen

Kanalbau führen, melden ihre Baustellen der Gütegemeinschaft. Die Prüfingenieure sind somit jederzeit über die in ihrem

Einzugsbereich stattfindenden Aktivitäten informiert, so dass Baustellenbesuche ohne Voranmeldung möglich sind.

Entscheidend sind aber auch Hinweise von Auftraggebern zu Beanstandungen, damit vom Güteausschuss Ahndungen
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ausgesprochen werden können. Zum Schutz der Firmen, welche keine Mühen scheuen, Qualität abzuliefern.

Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung,

Vermehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung der Qualifikation bzw. Zeichenentzug. Die

genannten Maßnahmen können miteinander verbunden werden.
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Gütesicherung Kanalbau auch auf der Baustelle

Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaßnahmen konsequenter eingehalten,
seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern Qualif ikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
gefordert werden. Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Gerade in Zeiten chronisch leerer Kassen
soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Die Verantwortlichen handeln: Zusätzlich zu den Investit ionskosten werden die
Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge
ergibt sich die Wirtschaft lichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig
von der Qualität der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualif iziertes Fachpersonal und technisch geeignete
Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des
Personals. Auftraggeber verlangen dies. Ihre einschlägigen Erfahrungen belegen unter anderem, bessere
Zusammenarbeit mit qualif izierten Firmen, weniger Überwachungsaufwand, Dichtheit und Dauerhaft igkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Die Erwartungshaltung an die Partner aus den Ingenieurbüros und ausführenden Firmen ist deshalb
groß. Zumal sich die Verantwortlichen von Tiefbauämtern, bei Abwasserzweckverbänden sowie
Entsorgungs- und Baubetrieben einig sind, dass ein großer Teil der festgestellten Schäden auf
unsachgemäßes Arbeiten zurückzuführen sind. Es ist bekannt, dass Fehler sowohl bei der Planung,
der Bauüberwachung oder der Bauausführung entstehen können. Hier werden oftmals die
Grundlagen für den späteren Sanierungsbedarf gelegt. Zum Beispiel durch die Art der Auflagerung
und Umhüllung der Rohre und eine Nichtbeachtung der Verlegevorschriften einhergehend mit einer
schlechten Verdichtung im Rohrgraben. Oft werden die Fehler schon bei der Anlieferung der Rohre
und bei der Lagerung auf der Baustelle gemacht. Das belegen die Erfahrungen der von der RAL-
Gütegemeinschaft mit der Gütesicherung beauftragten Prüfingenieure bei ihrer täglichen Arbeit vor
Ort auf den Baustellen.

Die Baustellenabläufe sind nicht selten von starkem Zeitdruck gekennzeichnet. "Deshalb finden die
notwendigen Eingangsprüfungen der Rohre oft nicht statt", berichtet ein Prüfingenieur. Auf den
ersten Blick sind keine Auffälligkeiten zu entdecken. Bei genauen Betrachten finden sich viele
Schadstellen, die beim Abladen, bei der Lagerung, allerdings auch bereits beim Transport der Rohre
entstanden sein können. "Mit Unterzeichnung des Lieferscheines bestätigen der Bauleiter oder der
Polier die Übernahme einer mängelfreien Ware", so der Prüfingenieur weiter. "Die Unterschrift
dokumentiert die durchgeführte Wareneingangskontrolle." Die Beurteilung des einwandfreien
Zustands der gelieferten Rohre setzt Fachwissen voraus. Fachwissen, dass sich Tiefbauer durch
jahrelange Baustellenpraxis und regelmäßige Weiterbildung aneignen. Es ist Voraussetzung für die
Beurteilung der gelieferten Rohre ebenso wie für den fachgerechten Einbau sowie sämtlicher damit
verbundenen Arbeitsschritte bis hin zur Abnahme.

Dokumentiert wird die Qualif ikation der ausführenden Unternehmen durch die Arbeit der vom Güteausschuss der RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau mit der Gütesicherung beauftragten Prüfingenieure. Zum Beispiel im Rahmen der
Erstprüfung. Aber auch im Rahmen von Firmen- und Baustellenbesuchen. Grundlage der Gütesicherung sind die Güte-
und Prüfbestimmungen zur Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Sie definieren für die
verschiedenen Beurteilungsgruppen unter anderem spezielle Anforderungen hinsichtlich des Personals sowie der
Betriebseinrichtungen und Geräte. Firmen, die ein RAL-Gütezeichen beantragt haben oder bereits ein RAL-
Gütezeichen Kanalbau führen, melden ihre Baustellen der Gütegemeinschaft. Die Prüfingenieure sind somit jederzeit
über die in ihrem Einzugsbereich stattf indenden Aktivitäten informiert, so dass Baustellenbesuche ohne Voranmeldung
möglich sind. Entscheidend sind aber auch Hinweise von Auftraggebern zu Beanstandungen, damit vom
Güteausschuss Ahndungen ausgesprochen werden können. Zum Schutz der Firmen, welche keine Mühen scheuen,
Qualität abzuliefern. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes zusätzliche Auflagen im Rahmen der
Eigenüberwachung, Vermehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung der Qualif ikation bzw.
Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können miteinander verbunden werden.

Quelle: Güteschutz Kanalbau
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Gütesicherung Kanalbau auch auf der Baustelle

Die Regeln der Technik und die Sicherheitsvorschriften werden bei Kanalbaumaßnahmen konsequenter eingehalten,
seit in den Ausschreibungen von Auftraggebern Qualif ikationsnachweise gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961
gefordert werden. Diese Bilanz ziehen immer mehr öffentliche Auftraggeber. Gerade in Zeiten chronisch leerer Kassen
soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Die Verantwortlichen handeln: Zusätzlich zu den Investit ionskosten werden die
Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge
ergibt sich die Wirtschaft lichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig
von der Qualität der Bauausführung. Der Schlüssel dazu ist qualif iziertes Fachpersonal und technisch geeignete
Betriebseinrichtungen und Geräte, Dokumentation der Eigenüberwachung sowie kontinuierliche Weiterbildung des
Personals. Auftraggeber verlangen dies. Ihre einschlägigen Erfahrungen belegen unter anderem, bessere
Zusammenarbeit mit qualif izierten Firmen, weniger Überwachungsaufwand, Dichtheit und Dauerhaft igkeit von
Abwasserleitungen und -kanälen.

Die Erwartungshaltung an die Partner aus den Ingenieurbüros und ausführenden Firmen ist deshalb
groß. Zumal sich die Verantwortlichen von Tiefbauämtern, bei Abwasserzweckverbänden sowie
Entsorgungs- und Baubetrieben einig sind, dass ein großer Teil der festgestellten Schäden auf
unsachgemäßes Arbeiten zurückzuführen sind. Es ist bekannt, dass Fehler sowohl bei der Planung,
der Bauüberwachung oder der Bauausführung entstehen können. Hier werden oftmals die
Grundlagen für den späteren Sanierungsbedarf gelegt. Zum Beispiel durch die Art der Auflagerung
und Umhüllung der Rohre und eine Nichtbeachtung der Verlegevorschriften einhergehend mit einer
schlechten Verdichtung im Rohrgraben. Oft werden die Fehler schon bei der Anlieferung der Rohre
und bei der Lagerung auf der Baustelle gemacht. Das belegen die Erfahrungen der von der RAL-
Gütegemeinschaft mit der Gütesicherung beauftragten Prüfingenieure bei ihrer täglichen Arbeit vor
Ort auf den Baustellen.

Die Baustellenabläufe sind nicht selten von starkem Zeitdruck gekennzeichnet. "Deshalb finden die
notwendigen Eingangsprüfungen der Rohre oft nicht statt", berichtet ein Prüfingenieur. Auf den
ersten Blick sind keine Auffälligkeiten zu entdecken. Bei genauen Betrachten finden sich viele
Schadstellen, die beim Abladen, bei der Lagerung, allerdings auch bereits beim Transport der Rohre
entstanden sein können. "Mit Unterzeichnung des Lieferscheines bestätigen der Bauleiter oder der
Polier die Übernahme einer mängelfreien Ware", so der Prüfingenieur weiter. "Die Unterschrift
dokumentiert die durchgeführte Wareneingangskontrolle." Die Beurteilung des einwandfreien
Zustands der gelieferten Rohre setzt Fachwissen voraus. Fachwissen, dass sich Tiefbauer durch
jahrelange Baustellenpraxis und regelmäßige Weiterbildung aneignen. Es ist Voraussetzung für die
Beurteilung der gelieferten Rohre ebenso wie für den fachgerechten Einbau sowie sämtlicher damit
verbundenen Arbeitsschritte bis hin zur Abnahme.

Dokumentiert wird die Qualif ikation der ausführenden Unternehmen durch die Arbeit der vom Güteausschuss der RAL-
Gütegemeinschaft Kanalbau mit der Gütesicherung beauftragten Prüfingenieure. Zum Beispiel im Rahmen der
Erstprüfung. Aber auch im Rahmen von Firmen- und Baustellenbesuchen. Grundlage der Gütesicherung sind die Güte-
und Prüfbestimmungen zur Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen. Sie definieren für die
verschiedenen Beurteilungsgruppen unter anderem spezielle Anforderungen hinsichtlich des Personals sowie der
Betriebseinrichtungen und Geräte. Firmen, die ein RAL-Gütezeichen beantragt haben oder bereits ein RAL-
Gütezeichen Kanalbau führen, melden ihre Baustellen der Gütegemeinschaft. Die Prüfingenieure sind somit jederzeit
über die in ihrem Einzugsbereich stattf indenden Aktivitäten informiert, so dass Baustellenbesuche ohne Voranmeldung
möglich sind. Entscheidend sind aber auch Hinweise von Auftraggebern zu Beanstandungen, damit vom
Güteausschuss Ahndungen ausgesprochen werden können. Zum Schutz der Firmen, welche keine Mühen scheuen,
Qualität abzuliefern. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes zusätzliche Auflagen im Rahmen der
Eigenüberwachung, Vermehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung der Qualif ikation bzw.
Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können miteinander verbunden werden.

Quelle: Güteschutz Kanalbau

Der fachgerechte Transport der Rohre zur Einbaustelle und eine sorgfältige Kontrolle vor dem Einbau sind wichtige Bausteine der
Gütesicherung auf der Baustelle.

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top



Presseinformation

43

3R International +++ Ausgabe 1-2/06



Presseinformation

44

3R International +++ Ausgabe 1-2/06



Presseinformation

45

ABZ+++ Ausgabe 03/02/06



Presseinformation

46

ABZ+++ Ausgabe 03/02/06



Presseinformation

47

bbr Fachmagazin für Brunnen- und Leitungsbau +++ Ausgabe 02/06



Presseinformation

48

tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau +++ Ausgabe 03/06



Presseinformation

49

Kommunalwirtschaft +++ Ausgabe 03/06



Presseinformation

50

bi Ausschreibungsblatt +++ Ausgabe 24/02/06



Presseinformation

51

bi Ausschreibungsblatt +++ Ausgabe 24/02/06



52



53

Güteschutz Kanalbau

März 2006

Bodens, fehlende Rohrauflagerung und -einbettung sind bis zu
80 Prozent Ursache der festgestellten Schäden. Grund ist die
schlechte Qualität der Bauausführung. Hier besteht weiterhin
Handlungsbedarf. Die Sicherstellung fachgerechter Ausführung
zählt zur Hauptverantwortung des Auftraggebers. Deshalb wer-
den Auftragnehmer in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit
vor Auftragsvergabe kritisch überprüft.

Immer mehr Akzeptanz
In Deutschland stellen sich immer mehr Auftraggeber dieser Ver-
antwortung. Sie verlangen, dass die Anforderungen, wie sie in
der Gütesicherung Kanalbau RAL- GZ 961 definiert sind, konse-
quent vom Auftragnehmer erfüllt werden. Es ist festzustellen:
Das Qualifikationsbewusstsein bei Auftraggebern und Auftrag-
nehmern steigt. Diesen Eindruck haben alle Gespräche bestä-
tigt, die auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum geführt
wurden. Ebenfalls wurde deutlich, dass die Gütegemeinschaft
als Partner gefragt ist. Vieles drehte sich um Themen wie Haus-
anschlüsse, Ausschreibungen, Prüfungen und Prüftechnik, Aus-
bildung, Weiterbildung und Mängelbeseitigung sowie um das
Technische Regelwerk.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Rohrleitungen für eine sich wandelnde Gesellschaft“ lautete das
zentrale Thema auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum.
Neben modernster Technik auf den Messeständen der Unterneh-
men stand der Austausch von Erfahrungen aus der Praxis bei Auf-
bau, Erneuerung und Umbau der Versorgungsnetze in Deutsch-
land im Fokus der diesjährigen Veranstaltung. Unsere Gesell-
schaft befindet sich im demografischen Wandel. Die Bevöl-
kerungszahl nimmt weiter ab. Die Folgen: Weniger Menschen ver-
brauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen
erzeugen weniger Abwasser. „Sind schon bald unsere Ver- und
Entsorgungsleitungen zu groß dimensioniert?“ Diese in Olden-
burg vieldiskutierte Frage stellte Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener,
Geschäftsführer der IRO GmbH Oldenburg und Mitglied des
Vorstandes im Institut für Rohrleitungsbau, schon in seinem
Eröffnungsvortrag. Die abnehmenden Bevölkerungszahlen wer-
den Betreiber von Ver- und Entsorgungsnetzen in den nächsten
Jahren zum Umdenken zwingen – auch darauf wurde in vielen
Vorträgen und Gesprächen hingewiesen. Aus sinkenden Ver-
braucherzahlen resultieren weniger Einnahmen, so die eine Seite
der Medaille. Auf der anderen Seite sind nach wie vor erhebliche
Investitionen zum Erhalt und Umbau der vorhandenen Netzstruk-
turen erforderlich. 

Einige Fachleute sehen die Notwendigkeit, vorhandene Nenn-
weiten zu reduzieren, um damit auf das geänderte Verbrauchs-
verhalten zu reagieren. Ist der Parameter Langlebigkeit auch in
Zukunft noch ein Entscheidungskriterium bei der Wahl des Rohr-
werkstoffes? Fragen, die diskutiert werden! Die Rohrleitungs-
netze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren und auszubauen,
ist eine erhebliche technische und ökonomische Herausfor-
derung – in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens.
Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für alle, die hieran mit-
wirken: Politiker, Auftraggeber und Unternehmen. Entscheidend
wird sein, vernünftige Rahmenbedingungen zu schaffen und
geeignete Instrumentarien zu installieren, um von Beginn an eine
fachgerechte Ausführungsqualität sicherzustellen. Grundlage
solcher Ausführungsqualität ist Qualifikation. Sie wiederum ist
Grundlage für Wirtschaftlichkeit zum Nutzen von Betreibern und
Verbrauchern sowie zum Schutz der Umwelt und zur Entlastung
der Haushalte. Qualifikation ist unabhängig von der Nutzungs-
dauer einer Leitung. 

Verantwortung des Auftraggebers
Die Anforderungen an die Technik und die Wirtschaftlichkeit von
Rohrsystemen wachsen ständig. Gefragt sind anwenderfreundli-
che Rohrsysteme, die ihre Wirtschaftlichkeit und Qualität sowohl
bei der Verlegung als auch bei der Nutzungsdauer unter Beweis
stellen. Hier sind die Hersteller gefordert. Sie entwickeln ihre
Produkte praxisnah weiter und stellen dem Markt neue, innovati-
ve Rohrsysteme und Sonderlösungen für spezielle Bauaufgaben
zur Verfügung. Doch aus guten Materialien entstehen nicht
zwangsläufig gute Abwasserleitungen. Davon zeugt der Zustand
unserer Leitungsnetze. Diverse Schadensanalysen machen deut-
lich: Undichte Rohrverbindungen, mangelhafte Verdichtung des

Keine Frage der Nutzungsdauer
Fachpersonal – Ohne Qualifikation geht es nicht!

Pressekonferenz auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum:
Karl-Heinz Funke, OOWV, Dr. Georg Grunwald, hanseWasser
Bremen GmbH, Prof. Thomas Wegener, iro e.V., Ulrich Winkler,
Moderation, Rainer Funke, Hamburger Stadtentwässerung und
Dr. Tobias Robischon, Schader-Stiftung (v. li.)
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Bodens, fehlende Rohrauflagerung und -einbettung sind bis zu
80 Prozent Ursache der festgestellten Schäden. Grund ist die
schlechte Qualität der Bauausführung. Hier besteht weiterhin
Handlungsbedarf. Die Sicherstellung fachgerechter Ausführung
zählt zur Hauptverantwortung des Auftraggebers. Deshalb wer-
den Auftragnehmer in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit
vor Auftragsvergabe kritisch überprüft.

Immer mehr Akzeptanz
In Deutschland stellen sich immer mehr Auftraggeber dieser Ver-
antwortung. Sie verlangen, dass die Anforderungen, wie sie in
der Gütesicherung Kanalbau RAL- GZ 961 definiert sind, konse-
quent vom Auftragnehmer erfüllt werden. Es ist festzustellen:
Das Qualifikationsbewusstsein bei Auftraggebern und Auftrag-
nehmern steigt. Diesen Eindruck haben alle Gespräche bestä-
tigt, die auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum geführt
wurden. Ebenfalls wurde deutlich, dass die Gütegemeinschaft
als Partner gefragt ist. Vieles drehte sich um Themen wie Haus-
anschlüsse, Ausschreibungen, Prüfungen und Prüftechnik, Aus-
bildung, Weiterbildung und Mängelbeseitigung sowie um das
Technische Regelwerk.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Rohrleitungen für eine sich wandelnde Gesellschaft“ lautete das
zentrale Thema auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum.
Neben modernster Technik auf den Messeständen der Unterneh-
men stand der Austausch von Erfahrungen aus der Praxis bei Auf-
bau, Erneuerung und Umbau der Versorgungsnetze in Deutsch-
land im Fokus der diesjährigen Veranstaltung. Unsere Gesell-
schaft befindet sich im demografischen Wandel. Die Bevöl-
kerungszahl nimmt weiter ab. Die Folgen: Weniger Menschen ver-
brauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen
erzeugen weniger Abwasser. „Sind schon bald unsere Ver- und
Entsorgungsleitungen zu groß dimensioniert?“ Diese in Olden-
burg vieldiskutierte Frage stellte Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener,
Geschäftsführer der IRO GmbH Oldenburg und Mitglied des
Vorstandes im Institut für Rohrleitungsbau, schon in seinem
Eröffnungsvortrag. Die abnehmenden Bevölkerungszahlen wer-
den Betreiber von Ver- und Entsorgungsnetzen in den nächsten
Jahren zum Umdenken zwingen – auch darauf wurde in vielen
Vorträgen und Gesprächen hingewiesen. Aus sinkenden Ver-
braucherzahlen resultieren weniger Einnahmen, so die eine Seite
der Medaille. Auf der anderen Seite sind nach wie vor erhebliche
Investitionen zum Erhalt und Umbau der vorhandenen Netzstruk-
turen erforderlich. 

Einige Fachleute sehen die Notwendigkeit, vorhandene Nenn-
weiten zu reduzieren, um damit auf das geänderte Verbrauchs-
verhalten zu reagieren. Ist der Parameter Langlebigkeit auch in
Zukunft noch ein Entscheidungskriterium bei der Wahl des Rohr-
werkstoffes? Fragen, die diskutiert werden! Die Rohrleitungs-
netze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren und auszubauen,
ist eine erhebliche technische und ökonomische Herausfor-
derung – in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens.
Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für alle, die hieran mit-
wirken: Politiker, Auftraggeber und Unternehmen. Entscheidend
wird sein, vernünftige Rahmenbedingungen zu schaffen und
geeignete Instrumentarien zu installieren, um von Beginn an eine
fachgerechte Ausführungsqualität sicherzustellen. Grundlage
solcher Ausführungsqualität ist Qualifikation. Sie wiederum ist
Grundlage für Wirtschaftlichkeit zum Nutzen von Betreibern und
Verbrauchern sowie zum Schutz der Umwelt und zur Entlastung
der Haushalte. Qualifikation ist unabhängig von der Nutzungs-
dauer einer Leitung. 

Verantwortung des Auftraggebers
Die Anforderungen an die Technik und die Wirtschaftlichkeit von
Rohrsystemen wachsen ständig. Gefragt sind anwenderfreundli-
che Rohrsysteme, die ihre Wirtschaftlichkeit und Qualität sowohl
bei der Verlegung als auch bei der Nutzungsdauer unter Beweis
stellen. Hier sind die Hersteller gefordert. Sie entwickeln ihre
Produkte praxisnah weiter und stellen dem Markt neue, innovati-
ve Rohrsysteme und Sonderlösungen für spezielle Bauaufgaben
zur Verfügung. Doch aus guten Materialien entstehen nicht
zwangsläufig gute Abwasserleitungen. Davon zeugt der Zustand
unserer Leitungsnetze. Diverse Schadensanalysen machen deut-
lich: Undichte Rohrverbindungen, mangelhafte Verdichtung des

Keine Frage der Nutzungsdauer
Fachpersonal – Ohne Qualifikation geht es nicht!

Pressekonferenz auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum:
Karl-Heinz Funke, OOWV, Dr. Georg Grunwald, hanseWasser
Bremen GmbH, Prof. Thomas Wegener, iro e.V., Ulrich Winkler,
Moderation, Rainer Funke, Hamburger Stadtentwässerung und
Dr. Tobias Robischon, Schader-Stiftung (v. li.)
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Keine Frage der Nutzungsdauer
Fachpersonal - Ohne Qualifikation geht es nicht!

"Rohrleitungen für eine sich wandelnde Gesellschaft" lautete das zentrale Thema auf dem

20. Oldenburger Rohrleitungsforum. Neben modernster Technik auf den Messeständen der

Unternehmen stand der Austausch von Erfahrungen aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung

und Umbau der Versorgungsnetze in Deutschland im Fokus der diesjährigen Veranstaltung.

Unsere Gesellschaft befindet sich im demografischen Wandel. Die

Bevölkerungszahl nimmt weiter ab. Die Folgen: Weniger Menschen verbrauchen

weniger Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen erzeugen weniger Abwasser.

"Sind schon bald unsere Ver- und Entsorgungsleitungen zu groß dimensioniert?" Diese

in Oldenburg vieldiskutierte Frage stellte Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener,

Geschäftsführer der IRO GmbH Oldenburg und Mitglied des Vorstandes im Institut für

Rohrleitungsbau, schon in seinem Eröffnungsvortrag.

Die abnehmenden Bevölkerungszahlen werden Betreiber von Ver- und

Entsorgungsnetzen in den nächsten Jahren zum Umdenken zwingen – auch darauf wurde in vielen Vorträgen und

Gesprächen hingewiesen. Aus sinkenden Verbraucherzahlen resultieren weniger Einnahmen, so die eine Seite der

Medaille.

Auf der anderen Seite sind nach wie vor erhebliche Investitionen zum Erhalt und Umbau der vorhandenen Netzstrukturen

erforderlich. Einige Fachleute sehen die Notwendigkeit, vorhandene Nennweiten zu reduzieren, um damit auf das

geänderte Verbrauchsverhalten zu reagieren. Ist der Parameter Langlebigkeit auch in Zukunft noch ein

Entscheidungskriterium bei der Wahl des Rohrwerkstoffes? Fragen, die diskutiert werden!

Die Rohrleitungsnetze in Deutschland zu erhalten, zu sanieren und auszubauen, ist eine erhebliche technische und

ökonomische Herausforderung – in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens. Gleichzeitig aber auch eine

Verpflichtung für alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftraggeber und Unternehmen.

Entscheidend wird sein, vernünftige Rahmenbedingungen zu schaffen und geeignete Instrumentarien zu installieren, um

von Beginn an eine fachgerechte Ausführungsqualität sicherzustellen. Grundlage solcher Ausführungsqualität ist

Qualifikation. Sie wiederum ist Grundlage für Wirtschaftlichkeit zum Nutzen von Betreibern und Verbrauchern sowie zum

Schutz der Umwelt und zur Entlastung der Haushalte. Qualifikation ist unabhängig von der Nutzungsdauer einer Leitung.

Verantwortung des Auftraggebers

Die Anforderungen an die Technik und die Wirtschaftlichkeit von Rohrsystemen wachsen ständig. Gefragt sind

anwenderfreundliche Rohrsysteme, die ihre Wirtschaftlichkeit und Qualität sowohl bei der Verlegung als auch bei der

Nutzungsdauer unter Beweis stellen.

Hier sind die Hersteller gefordert. Sie entwickeln ihre Produkte praxisnah weiter und stellen dem Markt neue, innovative

Rohrsysteme und Sonderlösungen für spezielle Bauaufgaben zur Verfügung. Doch aus guten Materialien entstehen nicht

zwangsläufig gute Abwasserleitungen. Davon zeugt der Zustand unserer Leitungsnetze. Diverse Schadensanalysen

machen deutlich: Undichte Rohrverbindungen, mangelhafte Verdichtung des Bodens, fehlende Rohrauflagerung und -

einbettung sind bis zu 80 Prozent Ursache der festgestellten Schäden. Grund ist die schlechte Qualität der

Bauausführung. Hier besteht weiterhin Handlungsbedarf.

Die Sicherstellung fachgerechter Ausführung zählt zur Hauptverantwortung des Auftraggebers. Deshalb werden

Auftragnehmer in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit vor Auftragsvergabe kritisch überprüft.

Immer mehr Akzeptanz

In Deutschland stellen sich immer mehr Auftraggeber dieser Verantwortung. Sie verlangen, dass die Anforderungen, wie
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sie in der Gütesicherung Kanalbau RAL- GZ 961 definiert sind, konsequent vom Auftragnehmer erfüllt werden. Es ist

festzustellen: Das Qualifikationsbewusstsein bei Auftraggebern und Auftragnehmern steigt. Diesen Eindruck haben alle

Gespräche bestätigt, die auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum geführt wurden.

Ebenfalls wurde deutlich, dass die Gütegemeinschaft als Partner gefragt ist. Vieles drehte sich um Themen wie

Hausanschlüsse, Ausschreibungen, Prüfungen und Prüftechnik, Ausbildung, Weiterbildung und Mängelbeseitigung sowie

um das Technische Regelwerk.
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'Rohrleitungen für eine sich wandelnde Gesellschaft' lautete das zentrale Thema auf dem 20.
Oldenburger Rohrleitungsforum. Neben modernster Technik auf den Messeständen der Unternehmen
stand der Austausch von Erfahrungen aus der Praxis bei Aufbau, Erneuerung und Umbau der
Versorgungsnetze in Deutschland im Fokus der diesjährigen Veranstaltung. Unsere Gesellschaft
befindet sich im demografischen Wandel. Die Bevölkerungszahl nimmt weiter ab. Die Folgen:
Weniger Menschen verbrauchen weniger Wasser und weniger Gas. Weniger Menschen erzeugen
weniger Abwasser. 'Sind schon bald unsere Ver- und Entsor-gungsleitungen zu groß dimensioniert?'
Diese in Oldenburg vieldiskutierte Frage stellte Prof. Dipl.-Ing. Thomas Wegener, Geschäftsführer
der IRO GmbH Oldenburg und Mitglied des Vorstandes im Institut für Rohrleitungsbau, schon in
seinem Eröffnungsvortrag. Die abnehmenden Bevölkerungszahlen werden Betreiber von Ver- und
Entsorgungsnetzen in den nächsten Jahren zum Umdenken zwingen - auch darauf wurde in vielen
Vorträgen und Gesprächen hingewiesen. Aus sin-kenden Verbraucherzahlen resultieren weniger
Einnahmen, so die eine Seite der Medaille. Auf der anderen Seite sind nach wie vor erhebliche
Investitionen zum Erhalt und Umbau der vorhandenen Netzstrukturen erforderlich. Einige Fachleute
sehen die Notwendigkeit, vorhandene Nennweiten zu reduzieren, um damit auf das geänderte
Verbrauchsverhalten zu reagieren. Ist der Parameter Langlebigkeit auch in Zukunft noch ein
Entscheidungskriterium bei der Wahl des Rohrwerkstoffes? Fragen, die diskutiert werden! Die
Rohrleitungsnetze in Deutschland zu er-halten, zu sanieren und auszubauen, ist eine erhebliche
technische und ökonomische Herausforderung- in diesem Punkt herrschte in Oldenburg Konsens.
Gleichzeitig aber auch eine Verpflichtung für alle, die hieran mitwirken: Politiker, Auftraggeber und
Unternehmen. Entscheidend wird sein, vernünftige Rahmenbedin-gungen zu schaffen und geeignete
Instrumentarien zu installieren, um von Beginn an eine fachgerechte Ausführungsqualität
sicherzustellen. Grundlage solcher Ausführungsqualität ist Qualifikation. Sie wiederum ist Grundlage
für Wirtschaftlichkeit zum Nutzen von Betreibern und Verbrauchern sowie zum Schutz der Umwelt
und zur Entlastung der Haushalte. Qualifikation ist unabhängig von der Nutzungsdauer einer Leitung.

������������� ��� �������������
Die Anforderungen an die Technik und die Wirtschaftlichkeit von Rohrsystemen wachsen ständig.
Gefragt sind anwenderfreundliche Rohrsysteme, die ihre Wirtschaftlichkeit und Qualität sowohl bei
der Verlegung als auch bei der Nutzungsdauer unter Beweis stellen. Hier sind die Hersteller
gefordert. Sie entwickeln ihre Produkte praxisnah weiter und stellen dem Markt neue, innovative
Rohrsysteme und Sonderlösungen für spezielle Bauaufgaben zur Verfügung. Doch aus guten
Materialien entstehen nicht zwangsläufig gute Abwasserleitungen. Davon zeugt der Zustand unserer
Leitungsnetze. Diverse Schadensanalysen machen deutlich: Undichte Rohrverbindungen,
mangelhafte Verdichtung des Bodens, fehlende Rohrauflagerung und -einbettung sind bis zu 80
Prozent Ursache der festgestellten Schäden. Grund ist die schlechte Qualität der Bauausführung.
Hier besteht weiterhin Handlungsbedarf. Die Sicherstellung fachgerechter Ausführung zählt zur
Hauptverantwortung des Auftraggebers. Deshalb werden Auftragnehmer in Bezug auf Erfahrung und
Zuverlässigkeit vor Auftragsvergabe kritisch überprüft.

����� ���� ���������
In Deutschland stellen sich immer mehr Auftraggeber dieser Verantwortung. Sie verlangen, dass die
Anforderungen, wie sie in der Gütesicherung Kanalbau RAL- GZ 961 definiert sind, konsequent vom
Auftragnehmer erfüllt werden.
Es ist festzustellen: Das Qualifikationsbewusstsein bei Auftraggebern und Auf-tragnehmern steigt.
Diesen Eindruck haben alle Gespräche bestätigt, die auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum
geführt wurden. Ebenfalls wurde deutlich, dass die Gütegemeinschaft als Partner gefragt ist. Vieles
drehte sich um Themen wie Hausanschlüsse, Ausschreibungen, Prüfungen und Prüftechnik,
Ausbildung, Weiterbildung und Mängelbeseitigung sowie um das Technische Regelwerk.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

http://www.kanalbau.com

Quelle: RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
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Pressekonferenz auf dem 20. Oldenburger Rohrleitungsforum: Karl -Heinz Funke,
OOWV, Dr. Georg Grunwald, hanseWasser Bremen GmbH, Prof. Thomas Wegener
, iro e.V., Ulrich Winkler, Moderation, Rainer Funke, Hamburger
Stadtentwässerung und Dr. Tobia

Weitere Informationen finden Sie hier

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top



Presseinformation

59

Kommunalwirtschaft +++ Ausgabe 03/06



Presseinformation

60

bi Umweltbau +++ Ausgabe 02/06



Presseinformation

61

tis Tiefbau Ingenieurbau Straßenbau +++ Ausgabe 04/06



Presseinformation

62

3R International +++ Ausgabe 05/06



63

Güteschutz Kanalbau

April 2006

Maßstäbe zu Qualität und Güte
Gütesicherung Kanalbau macht klare Aussagen zur Qualifikation
eines Unternehmens: Aussagen für die Bereiche offener Kanal-
bau, unterirdischer Rohrvortrieb, Sanierung, Dichtheitsprüfung
sowie Inspektion und Reinigung. Insgesamt ist die beim
Abwasserkanal zu sichernde Güte dessen dauerhafte Wasser-
dichtheit und Standfestigkeit. Deshalb existiert auch notwendi-
gerweise eine Abfolge von Eigen- und Fremdüberwachungen bei
Firmen mit dem Gütezeichen Kanalbau. Die Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gelten bei öffentlichen
Auftraggebern als Voraussetzung für fachgerechte Herstellung,
Sanierung, Dichtheitsprüfungen, Inspektion und Reinigung von
Abwasserkanälen. 

Verantwortung des Auftraggebers
Grundlage der Qualifikationsprüfung im offenen Kanalbau ist die
DIN EN 1610: „Auftraggeber versichern sich, dass die Auftrag-
nehmer die erforderlichen Qualifikationen besitzen.“ Mit der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 haben Auftraggeber für
sich ein entsprechendes System eingerichtet. Anreiz genug für
die Gütezeicheninhaber, sich zu engagieren. Wichtig ist: Leis-
tung muss sich lohnen. Nur so können Öffentlichkeit und quali-
fizierte Firmen vor einer Gefährdung durch unsachgemäße
Arbeiten und vor so genannten schwarzen Schafen geschützt
werden. Zum Ersten bedarf es aussagefähiger Ausschreibungen
mit der Forderung, dass Bieter die Anforderungen der Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 erfüllen. Zum Zweiten sind
Bieterwertungen unter Berücksichtigung aller vier Wertungs-
stufen durchzuführen. Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft
der Auftraggeber, ob die von ihm in den Ausschreibungsunter-
lagen genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden.
Dabei gilt: Der niedrigste Angebotspreis allein ist nicht entschei-
dend. Der Schlüssel zu erfolgreichem Arbeiten liegt im Einsatz
von qualifiziertem Fachpersonal und dem Einsatz von hochwerti-
gen Betriebseinrichtungen und Geräten, der Dokumentation
einer Eigenüberwachung sowie einer kontinuierlichen Weiterbil-
dung des Personals. Verantwortlich handelnde Auftraggeber
wissen das. Auftraggeber wissen, dass die Zusammenarbeit mit
qualifizieren Firmen weniger Überwachungsarbeit seitens der
Bauherrenschaft bedeutet und vorteilhaft für die Qualität und
damit Langlebigkeit des fertigen Bauwerks ist. Die Baupartner
können sich aufeinander verlassen. Auf die Lösung dieser
Aufgabe sind die Aktivitäten der Gütegemeinschaft und das
Engagement der Mitarbeiter der Geschäftsstelle und die der von
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure ausgerich-
tet.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Mehr und mehr Politiker setzen sich für die notwendigen Inves-
titionen in Abwassersysteme ein. Die Infrastruktur unserer
Abwasserleitungen und -kanäle soll intakt bleiben. Dabei stehen
zwei Faktoren im Mittelpunkt der Diskussionen:

1. Eindeutige Formulierungen der Anforderungen in Ausschrei-
bungen

2. VOB-gerechte Wertung der Angebote

Bei jeder Vergabe sind vom Auftraggeber gemäß VOB vier Wer-
tungsstufen zu beachten. Es geht um die Prüfung der Fachkunde,
Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit sowie der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Bieters. Der umfangreiche
Katalog der Anforderungen verlangt je nach Bauaufgabe Nach-
weise von Auftragnehmern in unterschiedlichem Ausmaß hin-
sichtlich der Einhaltung diverser Verwaltungsvorschriften, der
Angaben zum Unternehmen, der Anforderungen an Fachperso-
nal, der Anforderungen an Weiterbildung, der Anforderungen an
Geräteausstattung, der Anforderungen an die Dokumentation
der ausgeführten Arbeiten (Eigenüberwachung) sowie der
Anforderungen an Subunternehmer. Die Prüfung vorgelegter
Nachweise erfordert vom Auftraggeber Engagement und Zeit.
Engagement von Auftraggebern mag zwar ausreichend vorhan-
den sein, oft aber mangelt es an Zeit, um die erforderlichen
Prüfungen vor Vergabe zuverlässig durchführen zu können. Zur
Verwaltungsvereinfachung bzw. Entbürokratisierung steht seit
1955 die „DVGW-Kennzeichnung“, seit 1988 die „Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961“ und seit 2006 die „Präqualifikation von
Bauunternehmen“ zur Verfügung. Wichtig zu erkennen ist, dass
diese Instrumente keineswegs in Konkurrenz zueinander stehen,
sondern sich einander ergänzen: Die Nachweise der Gütesiche-
rung Kanalbau unterscheiden sich in allen Punkten von den
Nachweisen der Präqualifikation von Bauunternehmen. 

Leitlinie geschaffen
Das Thema Präqualifikation von Bauunternehmen hat Hochkon-
junktur. Unter der gemeinsamen Federführung des Bundesminis-
teriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung sowie des
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie hat eine
Arbeitsgruppe zur Einführung eines Präqualifizierungssystems für
Bauunternehmen in der „Leitlinie für die Durchführung eines
Präqualifizierungsverfahrens“ die konkreten Anforderungen an
Präqualifizierungsstellen festgelegt. Anlage 1 der Leitlinie enthält
die Kriterien der Präqualifikation, d. h. die von den Unternehmen
vorzulegenden Nachweise, die von einer der Präqualifikationsstel-
len überprüft wird. Anhand von Referenzobjekten stufen sich die
Unternehmen in Leistungsbereiche ein. Anlage 2 zur Leitlinie ent-
hält die Einteilung der Leistungsbereiche, für die sich Unterneh-
men präqualifizieren lassen können, unterteilt nach Einzelleistun-
gen und Komplettleistungen. So werden in der Klasse „allgemeiner
Tiefbau“ in der Gruppe „Leitungsbau“ die Leistungsbereiche
„Entwässerungskanalarbeiten“, „Druckrohrleitungsarbeiten im
Erdreich“, „Mikrotunnelsysteme und Rohrvortriebsarbeiten“ sowie
„Kabelverlegearbeiten“ aufgeführt.

Verschiedene Paar Schuhe
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
und Präqualifikation von Bauunternehmen
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Maßstäbe zu Qualität und Güte
Gütesicherung Kanalbau macht klare Aussagen zur Qualifikation
eines Unternehmens: Aussagen für die Bereiche offener Kanal-
bau, unterirdischer Rohrvortrieb, Sanierung, Dichtheitsprüfung
sowie Inspektion und Reinigung. Insgesamt ist die beim
Abwasserkanal zu sichernde Güte dessen dauerhafte Wasser-
dichtheit und Standfestigkeit. Deshalb existiert auch notwendi-
gerweise eine Abfolge von Eigen- und Fremdüberwachungen bei
Firmen mit dem Gütezeichen Kanalbau. Die Anforderungen der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gelten bei öffentlichen
Auftraggebern als Voraussetzung für fachgerechte Herstellung,
Sanierung, Dichtheitsprüfungen, Inspektion und Reinigung von
Abwasserkanälen. 

Verantwortung des Auftraggebers
Grundlage der Qualifikationsprüfung im offenen Kanalbau ist die
DIN EN 1610: „Auftraggeber versichern sich, dass die Auftrag-
nehmer die erforderlichen Qualifikationen besitzen.“ Mit der
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 haben Auftraggeber für
sich ein entsprechendes System eingerichtet. Anreiz genug für
die Gütezeicheninhaber, sich zu engagieren. Wichtig ist: Leis-
tung muss sich lohnen. Nur so können Öffentlichkeit und quali-
fizierte Firmen vor einer Gefährdung durch unsachgemäße
Arbeiten und vor so genannten schwarzen Schafen geschützt
werden. Zum Ersten bedarf es aussagefähiger Ausschreibungen
mit der Forderung, dass Bieter die Anforderungen der Güte-
sicherung Kanalbau RAL-GZ 961 erfüllen. Zum Zweiten sind
Bieterwertungen unter Berücksichtigung aller vier Wertungs-
stufen durchzuführen. Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft
der Auftraggeber, ob die von ihm in den Ausschreibungsunter-
lagen genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden.
Dabei gilt: Der niedrigste Angebotspreis allein ist nicht entschei-
dend. Der Schlüssel zu erfolgreichem Arbeiten liegt im Einsatz
von qualifiziertem Fachpersonal und dem Einsatz von hochwerti-
gen Betriebseinrichtungen und Geräten, der Dokumentation
einer Eigenüberwachung sowie einer kontinuierlichen Weiterbil-
dung des Personals. Verantwortlich handelnde Auftraggeber
wissen das. Auftraggeber wissen, dass die Zusammenarbeit mit
qualifizieren Firmen weniger Überwachungsarbeit seitens der
Bauherrenschaft bedeutet und vorteilhaft für die Qualität und
damit Langlebigkeit des fertigen Bauwerks ist. Die Baupartner
können sich aufeinander verlassen. Auf die Lösung dieser
Aufgabe sind die Aktivitäten der Gütegemeinschaft und das
Engagement der Mitarbeiter der Geschäftsstelle und die der von
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure ausgerich-
tet.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Mehr und mehr Politiker setzen sich für die notwendigen Inves-
titionen in Abwassersysteme ein. Die Infrastruktur unserer
Abwasserleitungen und -kanäle soll intakt bleiben. Dabei stehen
zwei Faktoren im Mittelpunkt der Diskussionen:

1. Eindeutige Formulierungen der Anforderungen in Ausschrei-
bungen

2. VOB-gerechte Wertung der Angebote

Bei jeder Vergabe sind vom Auftraggeber gemäß VOB vier Wer-
tungsstufen zu beachten. Es geht um die Prüfung der Fachkunde,
Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit sowie der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Bieters. Der umfangreiche
Katalog der Anforderungen verlangt je nach Bauaufgabe Nach-
weise von Auftragnehmern in unterschiedlichem Ausmaß hin-
sichtlich der Einhaltung diverser Verwaltungsvorschriften, der
Angaben zum Unternehmen, der Anforderungen an Fachperso-
nal, der Anforderungen an Weiterbildung, der Anforderungen an
Geräteausstattung, der Anforderungen an die Dokumentation
der ausgeführten Arbeiten (Eigenüberwachung) sowie der
Anforderungen an Subunternehmer. Die Prüfung vorgelegter
Nachweise erfordert vom Auftraggeber Engagement und Zeit.
Engagement von Auftraggebern mag zwar ausreichend vorhan-
den sein, oft aber mangelt es an Zeit, um die erforderlichen
Prüfungen vor Vergabe zuverlässig durchführen zu können. Zur
Verwaltungsvereinfachung bzw. Entbürokratisierung steht seit
1955 die „DVGW-Kennzeichnung“, seit 1988 die „Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961“ und seit 2006 die „Präqualifikation von
Bauunternehmen“ zur Verfügung. Wichtig zu erkennen ist, dass
diese Instrumente keineswegs in Konkurrenz zueinander stehen,
sondern sich einander ergänzen: Die Nachweise der Gütesiche-
rung Kanalbau unterscheiden sich in allen Punkten von den
Nachweisen der Präqualifikationvon Bauunternehmen. 

Leitlinie geschaffen
Das Thema Präqualifikation von Bauunternehmen hat
Hochkonjunktur. Unter der gemeinsamen Federführung des
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung sowie
des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie hat eine
Arbeitsgruppe zur Einführung eines Präqualifizierungssystems für
Bauunternehmen in der „Leitlinie für die Durchführung eines
Präqualifizierungsverfahrens“ die konkreten Anforderungen an
Präqualifizierungsstellen festgelegt. Anlage 1 der Leitlinie enthält
die Kriterien der Präqualifikation, d. h. die von den Unternehmen
vorzulegenden Nachweise, die von einer der Präqualifikationsstel-
len überprüft wird. Anhand von Referenzobjekten stufen sich die
Unternehmen in Leistungsbereiche ein. Anlage 2 zur Leitlinie ent-
hält die Einteilung der Leistungsbereiche, für die sich Unterneh-
men präqualifizieren lassen können, unterteilt nach Einzelleistun-
gen und Komplettleistungen. So werden in der Klasse „allgemeiner
Tiefbau“ in der Gruppe „Leitungsbau“ die Leistungsbereiche
„Entwässerungskanalarbeiten“, „Druckrohrleitungsarbeiten im
Erdreich“, „Mikrotunnelsysteme und Rohrvortriebsarbeiten“ sowie
„Kabelverlegearbeiten“ genannt.

Verschiedene Paar Schuhe
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 
und Präqualifikation von Bauunternehmen
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Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 vs. Präqualifikation

Verschiedene Paar Schuhe: Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 und Präqualifikation von Bauunternehmen

Mehr und mehr Politiker setzen sich für die notwendigen Investitionen in Abwassersysteme ein. Die
Infrastruktur unserer Abwasserleitungen und -kanäle soll intakt bleiben. Dabei stehen zwei Faktoren
im Mittelpunkt der Diskussionen:

1. Eindeutige Formulierungen der Anforderungen in Ausschreibungen
2. VOB-gerechte Wertung der Angebote

Bei jeder Vergabe sind vom Auftraggeber gemäß VOB vier Wertungsstufen zu beachten. Es geht um
die Prüfung der Fachkunde, Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit sowie der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Bieters. Der umfangreiche Katalog der Anforderungen verlangt je
nach Bauaufgabe Nachweise von Auftragnehmern in unterschiedlichem Ausmaß hinsichtlich der
Einhaltung diverser Verwaltungsvorschriften, der Angaben zum Unternehmen, der Anforderungen an
Fachpersonal, der Anforderungen an Weiterbildung, der Anforderungen an Geräteausstattung, der
Anforderungen an die Dokumentation der ausgeführten Arbeiten (Eigenüberwachung) sowie der
Anforderungen an Subunternehmer. Die Prüfung vorgelegter Nachweise erfordert vom Auftraggeber
Engagement und Zeit. Engagement von Auftraggebern mag zwar ausreichend vorhanden sein, oft
aber mangelt es an Zeit, um die erforderlichen Prüfungen vor Vergabe zuverlässig durchführen zu
können. Zur Verwaltungsvereinfachung bzw. Entbürokratisierung steht seit 1955 die 'DVGW-
Kennzeichnung', seit 1988 die 'Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961' und seit 2006 die
'Präqualifikation von Bauunternehmen' zur Verfügung. Wichtig zu erkennen ist, dass diese
Instrumente keineswegs in Konkurrenz zueinander stehen, sondern sich einander ergänzen: Die
Nachweise der Gütesicherung Kanalbau unterscheiden sich in allen Punkten von den Nachweisen der
Präqualifikation von Bauunternehmen.

Leitlinie geschaffen
Das Thema Präqualifikation von Bauunternehmen hat Hochkonjunktur. Unter der gemeinsamen
Federführung des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung sowie des
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie hat eine Arbeitsgruppe zur Einführung eines
Präqualifizierungssystems für Bauunternehmen in der 'Leitlinie für die Durchführung eines
Präqualifizierungsverfahrens' die konkreten Anforderungen an Präqualifizierungsstellen festgelegt.
Anlage 1 der Leitlinie enthält die Kriterien der Präqualifikation, d. h. die von den Unternehmen
vorzulegenden Nachweise, die von einer der Präqualifikationsstellen überprüft wird. Anhand von
Referenzobjekten stufen sich die Unternehmen in Leistungsbereiche ein. Anlage 2 zur Leitlinie
enthält die Einteilung der Leistungsbereiche, für die sich Unternehmen präqualifizieren lassen
können, unterteilt nach Einzelleistungen und Komplettleistungen. So werden in der Klasse
'allgemeiner Tiefbau' in der Gruppe 'Leitungsbau' die Leistungsbereiche
'Entwässerungskanalarbeiten', 'Druckrohrleitungsarbeiten im Erdreich', 'Mikrotunnelsysteme und
Rohrvortriebsarbeiten' sowie 'Kabelverlegearbeiten' aufgeführt.

Maßstäbe zu Qualität und Güte
Gütesicherung Kanalbau macht klare Aussagen zur Qualifikation eines Unternehmens: Aussagen für
die Bereiche offener Kanalbau, unterirdischer Rohrvortrieb, Sanierung, Dichtheitsprüfung sowie
Inspektion und Reinigung. Insgesamt ist die beim Abwasserkanal zu sichernde Güte dessen
dauerhafte Wasserdichtheit und Standfestigkeit. Deshalb existiert auch notwendigerweise eine
Abfolge von Eigen- und Fremdüberwachungen bei Firmen mit dem Gütezeichen Kanalbau. Die
Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gelten bei öffentlichen Auftraggebern als
Voraussetzung für fachgerechte Herstellung, Sanierung, Dichtheitsprüfungen, Inspektion und
Reinigung von Abwasserkanälen.

Verantwortung des Auftraggebers
Grundlage der Qualif ikationsprüfung im offenen Kanalbau ist die DIN EN 1610: 'Auftraggeber versichern sich, dass die
Auftragnehmer die erforderlichen Qualif ikationen besitzen.' Mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 haben
Auftraggeber für sich ein entsprechendes System eingerichtet. Anreiz genug für die Gütezeicheninhaber, sich zu
engagieren. Wichtig ist: Leistung muss sich lohnen. Nur so können Öffentlichkeit und qualif izierte Firmen vor einer
Gefährdung durch unsachgemäße Arbeiten und vor so genannten schwarzen Schafen geschützt werden. Zum Ersten
bedarf es aussagefähiger Ausschreibungen mit der Forderung, dass Bieter die Anforderungen der Gütesicherung
Kanalbau RAL-GZ 961 erfüllen. Zum Zweiten sind Bieterwertungen unter Berücksichtigung aller vier Wertungsstufen
durchzuführen. Auf jeder einzelnen Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, ob die von ihm in den
Ausschreibungsunterlagen genannten Anforderungen vom Bieter erfüllt werden. Dabei gilt : Der niedrigste
Angebotspreis allein ist nicht entscheidend. Der Schlüssel zu erfolgreichem Arbeiten liegt im Einsatz von qualif iziertem
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Fachpersonal und dem Einsatz von hochwertigen Betriebseinrichtungen und Geräten, der Dokumentation einer
Eigenüberwachung sowie einer kontinuierlichen Weiterbildung des Personals. Verantwortlich handelnde Auftraggeber
wissen das. Auftraggeber wissen, dass die Zusammenarbeit mit qualif izieren Firmen weniger Überwachungsarbeit
seitens der Bauherrenschaft bedeutet und vorteilhaft für die Qualität und damit Langlebigkeit des fert igen Bauwerks ist.
Die Baupartner können sich aufeinander verlassen. Auf die Lösung dieser Aufgabe sind die Aktivitäten der
Gütegemeinschaft und das Engagement der Mitarbeiter der Geschäftsstelle und die der von der Gütegemeinschaft
beauftragten Prüfingenieure ausgerichtet.

Quelle: RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Weitere Informationen finden Sie hier

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 24.03.2006
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Verschiedene Paar Schuhe
Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 und Präqualifikation von
Bauunternehmen

Mehr und mehr Politiker setzen sich für die notwendigen Investitionen in Abwassersysteme

ein. Die Infrastruktur unserer Abwasserleitungen und -kanäle soll intakt bleiben. Dabei

stehen zwei Faktoren im Mittelpunkt der Diskussionen:1. Eindeutige Formulierungen der

Anforderungen in Ausschreibungen. 2. VOB-gerechte Wertung der Angebote

Bei jeder Vergabe sind vom Auftraggeber gemäß VOB vier Wertungsstufen zu beachten. Es geht um

die Prüfung der Fachkunde, Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit sowie der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit jedes

einzelnen Bieters.

Der umfangreiche Katalog der Anforderungen verlangt je nach Bauaufgabe Nachweise von Auftragnehmern in

unterschiedlichem Ausmaß hinsichtlich der Einhaltung diverser Verwaltungsvorschriften, der Angaben zum Unternehmen,

der Anforderungen an Fachpersonal, der Anforderungen an Weiterbildung, der Anforderungen an Geräteausstattung, der

Anforderungen an die Dokumentation der ausgeführten Arbeiten (Eigenüberwachung) sowie der Anforderungen an

Subunternehmer.

Die Prüfung vorgelegter Nachweise erfordert vom Auftraggeber Engagement und Zeit. Engagement von Auftraggebern

mag zwar ausreichend vorhanden sein, oft aber mangelt es an Zeit, um die erforderlichen Prüfungen vor Vergabe

zuverlässig durchführen zu können.

Zur Verwaltungsvereinfachung bzw. Entbürokratisierung steht seit 1955 die "DVGW-Kennzeichnung", seit 1988 die

"Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961" und seit 2006 die "Präqualifikation von Bauunternehmen" zur Verfügung.

Wichtig zu erkennen ist, dass diese Instrumente keineswegs in Konkurrenz zueinander stehen, sondern sich einander

ergänzen: Die Nachweise der Gütesicherung Kanalbau unterscheiden sich in allen Punkten von den Nachweisen der

Präqualifikation von Bauunternehmen.

Leitlinie geschaffen

Das Thema Präqualifikation von Bauunternehmen hat Hochkonjunktur. Unter der gemeinsamen Federführung des

Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung sowie des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie

hat eine Arbeitsgruppe zur Einführung eines Präqualifizierungssystems für Bauunternehmen in der "Leitlinie für die

Durchführung eines Präqualifizierungsverfahrens" die konkreten Anforderungen an Präqualifizierungsstellen festgelegt.

Anlage 1 der Leitlinie enthält die Kriterien der Präqualifikation, d. h. die von den Unternehmen vorzulegenden Nachweise,

die von einer der Präqualifikationsstellen überprüft wird. Anhand von Referenzobjekten stufen sich die Unternehmen in

Leistungsbereiche ein.

Anlage 2 zur Leitlinie enthält die Einteilung der Leistungsbereiche, für die sich Unternehmen präqualifizieren lassen

können, unterteilt nach Einzelleistungen und Komplettleistungen. So werden in der Klasse "allgemeiner Tiefbau" in der

Gruppe "Leitungsbau" die Leistungsbereiche "Entwässerungskanalarbeiten", "Druckrohrleitungsarbeiten im Erdreich",

"Mikrotunnelsysteme und Rohrvortriebsarbeiten" sowie "Kabelverlegearbeiten" aufgeführt.

Maßstäbe zu Qualität und Güte

Gütesicherung Kanalbau macht klare Aussagen zur Qualifikation eines Unternehmens: Aussagen für die Bereiche offener

Kanalbau, unterirdischer Rohrvortrieb, Sanierung, Dichtheitsprüfung sowie Inspektion und Reinigung. Insgesamt ist die

beim Abwasserkanal zu sichernde Güte dessen dauerhafte Wasserdichtheit und Standfestigkeit. Deshalb existiert auch

notwendigerweise eine Abfolge von Eigen- und Fremdüberwachungen bei Firmen mit dem Gütezeichen Kanalbau.

Die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gelten bei öffentlichen Auftraggebern als Voraussetzung für
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fachgerechte Herstellung, Sanierung, Dichtheitsprüfungen, Inspektion und Reinigung von Abwasserkanälen.

Verantwortung des Auftraggebers

Grundlage der Qualifikationsprüfung im offenen Kanalbau ist die DIN EN 1610: "Auftraggeber versichern sich, dass die

Auftragnehmer die erforderlichen Qualifikationen besitzen." Mit der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 haben

Auftraggeber für sich ein entsprechendes System eingerichtet. Anreiz genug für die Gütezeicheninhaber, sich zu

engagieren.

Wichtig ist: Leistung muss sich lohnen. Nur so können Öffentlichkeit und qualifizierte Firmen vor einer Gefährdung durch

unsachgemäße Arbeiten und vor so genannten schwarzen Schafen geschützt werden. Zum Ersten bedarf es

aussagefähiger Ausschreibungen mit der Forderung, dass Bieter die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ

961 erfüllen.

Zum Zweiten sind Bieterwertungen unter Berücksichtigung aller vier Wertungsstufen durchzuführen. Auf jeder einzelnen

Wertungsstufe prüft der Auftraggeber, ob die von ihm in den Ausschreibungsunterlagen genannten Anforderungen vom

Bieter erfüllt werden. Dabei gilt: Der niedrigste Angebotspreis allein ist nicht entscheidend. Der Schlüssel zu

erfolgreichem Arbeiten liegt im Einsatz von qualifiziertem Fachpersonal und dem Einsatz von hochwertigen

Betriebseinrichtungen und Geräten, der Dokumentation einer Eigenüberwachung sowie einer kontinuierlichen

Weiterbildung des Personals.

Verantwortlich handelnde Auftraggeber wissen das. Auftraggeber wissen, dass die Zusammenarbeit mit qualifizieren

Firmen weniger Überwachungsarbeit seitens der Bauherrenschaft bedeutet und vorteilhaft für die Qualität und damit

Langlebigkeit des fertigen Bauwerks ist. Die Baupartner können sich aufeinander verlassen. Auf die Lösung dieser

Aufgabe sind die Aktivitäten der Gütegemeinschaft und das Engagement der Mitarbeiter der Geschäftsstelle und die der

von der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure ausgerichtet.
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Postfach 1369

53583 Bad Honnef
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E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: http://www.kanalbau.com
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Thomas Martin

Lise-Meitner-Straße 5-9
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Tel.: +49 (0) 202 69 574 995
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Internet:http://www.tmkom.de
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Güteschutz Kanalbau

Mai 2006

gestellt. Das führt zu Wettbewerbsgleichheit und volkswirtschaftli-
chen Vorteilen auf der Grundlage eines einheitlichen und allgemein
anerkannten Anforderungsprofils. Darüber hinaus profitieren Mit-
glieder von den umfassenden Dienstleistungen der Gütegemein-
schaft. Messen wie die Wasser Berlin und andere branchenspezifi-
sche Veranstaltungen dienen dazu, immer mehr Auftraggeber
sowie Vertreter von Ingenieurbüros und ausführenden Unterneh-

men von den Vorteilen der RAL-Gütesicherung zu überzeugen. Vom
Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragte Prüfin-
genieure beraten Auftraggeber in Fragen der Vergabepraxis und bei
der Einführung der RAL-Gütesicherung. Mit der Ausrichtung von
öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen wie dem Kölner Presse-
forum und dem Engagement in der so genannten ARGE Leitungs-
bau betreibt die Gütegemeinschaft gezielt Aufklärung. Auf Fachta-
gungen und Erfahrungsaustauschen diskutieren Auftraggeber und
Auftragnehmer über Themen wie Kanalbau, Inspektion, Reinigung,
Kanalsanierung und Dichtheitsprüfung.

Darüber hinaus können sich Mitglieder, Fachleute und interessier-
te Laien unter www.kanalbau.com mit umfassenden Informationen
rund um das Thema Kanalbau versorgen – schnell und jederzeit.
Die stetig wachsenden Zugriffszahlen zeigen, dass die Vorteile in
Bezug auf Aktualität und Zeitersparnis bei der Recherche von
immer mehr Nutzern gezielt eingesetzt werden. Die Nutzung dieser
Kommunikationsplattform führt zu rationelleren Arbeitsabläufen –
bei Auftraggebern, Ingenieurbüros, Gütezeicheninhabern und den
vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieuren.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

»Unsere Leitungsnetze sind marode«, »Unter der Erde tickt eine
Zeitbombe« – mit diesen oder ähnlichen Schlagzeilen berichtet
nicht nur die Fachpresse in regelmäßigen Abständen über den
Zustand der Leitungsnetze in Deutschland. Auf der anderen Seite
wird der Ruf nach effizienten Sanierungsstrategien laut. Themen
wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation sind zentrale
Fragen einer ganzen Branche. Die einen wollen eine Art TÜV für
Baubetriebe schaffen, andere haben sich für die Präqualifikation
von Bauunternehmen stark gemacht. Seit April 2005 liegt eine Leit-
linie des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Stadtentwick-
lung (BMVBS) vor. Sie legt Anforderungen nach der VOB an Bau-
unternehmen fest, welche z.B. im Rahmen öffentlicher Ausschrei-
bungen Aufträge erhalten möchten und regelt gleichzeitig das
Verfahren für die Durchführung von Präqualifizierungen. Mittler-
weile gibt es sechs Zertifizierungsstellen, die zur Verwaltungsver-
einfachung auf Auftraggeberseite prüfen, ob Bauunternehmen die
rechtlichen Anforderungen gemäß §8 VOB/A erfüllen. Unternehmen
müssen sich nicht prüfen lassen. Sie können es! Nach wie vor kön-
nen Unternehmen die vom jeweiligen Auftraggeber geforderten
rechtlichen Anforderungen direkt mit ihrem Angebot nachweisen.
Damit werden Verwaltungsabläufe auf Auftraggeberseite teilweise
vereinfacht bzw. entbürokratisiert. Dies ist ein Beitrag auf dem Weg
zu mehr Bauqualität. Neben rechtlichen Anforderungen sind vom
Auftraggeber auch Anforderungen an die technische Eignung nach-
zuweisen. Für den Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden
sich seit dem 19.01.1990 Anforderungen an die technische Eignung
in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Eine Forderung, die seit
mehr als 15 Jahren konsequent umgesetzt wird. Firmen, die diese
Anforderungen erfüllen, weisen mit einem Gütezeichen für eine
oder mehrere Beurteilungsgruppen nach, dass sie die für eine
Bauaufgabe nötige Qualifikation besitzen. 

Neutraler Güteausschuss
Wo Gütesicherung drauf steht, ist allerdings noch lange keine Güte-
sicherung drin! Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftrag-
gebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument
zur Sicherung der Qualität von Kanalbauarbeiten. So stützen sich
beim Güteschutz Kanalbau sowohl die Beurteilungen als auch die
zugehörigen Beurteilungsgrundlagen (Prüfungen) auf einen zwi-
schen Auftraggebern und Auftragnehmern erzielten Konsens. Wich-
tiger Bestandteil ist dabei die Neutralität der Abläufe zur Bestä-
tigung der Qualifikation bzw. der Abläufe, die zur Aberkennung der
Qualifikation führen. Neutralität gewährleistet der Güteausschuss,
der sich aus Vertretern der Auftraggeber und Auftragnehmer zusam-
mensetzt. Er beurteilt alle Baustellen- und Firmenberichte, die bei
den Qualifikationsprüfungen der derzeit 2504 (Stand 31.12.2005)
qualifizierten Firmen anfallen. Die Prüfungen werden ausschließlich
durch vom Güteausschuss beauftragte und qualifizierte Prüfingeni-
eure durchgeführt. 

Umfassende Dienstleistungen
Die notwendige Sicherung der Ausführungsqualität durch Auftrags-
vergabe an qualifizierte Bieter wird für den Auftraggeber verein-
facht und die Qualifikation der Bieter zentral und vergleichbar dar-

Angebote genau prüfen

Pressekonferenz auf dem Messestand der Gütegemeinschaft
Kanalbau: Geschäftsführer Dr.-Ing. Helmuth Friede (li.) im
Gespräch mit Vertreter der deutschen Baufachpresse.

Auftraggeber bestimmen 
Art und Umfang der Qualifikationsnachweise
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gestellt. Das führt zu Wettbewerbsgleichheit und volkswirtschaftli-
chen Vorteilen auf der Grundlage eines einheitlichen und allgemein
anerkannten Anforderungsprofils. Darüber hinaus profitieren Mit-
glieder von den umfassenden Dienstleistungen der Gütegemein-
schaft. Messen wie die Wasser Berlin und andere branchenspezifi-
sche Veranstaltungen dienen dazu, immer mehr Auftraggeber
sowie Vertreter von Ingenieurbüros und ausführenden Unterneh-

men von den Vorteilen der RAL-Gütesicherung zu überzeugen. Vom
Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragte Prüfin-
genieure beraten Auftraggeber in Fragen der Vergabepraxis und bei
der Einführung der RAL-Gütesicherung. Mit der Ausrichtung von
öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen wie dem Kölner Presse-
forum und dem Engagement in der so genannten ARGE Leitungs-
bau betreibt die Gütegemeinschaft gezielt Aufklärung. Auf Fachta-
gungen und Erfahrungsaustauschen diskutieren Auftraggeber und
Auftragnehmer über Themen wie Kanalbau, Inspektion, Reinigung,
Kanalsanierung und Dichtheitsprüfung.

Darüber hinaus können sich Mitglieder, Fachleute und interessier-
te Laien unter www.kanalbau.com mit umfassenden Informationen
rund um das Thema Kanalbau versorgen – schnell und jederzeit.
Die stetig wachsenden Zugriffszahlen zeigen, dass die Vorteile in
Bezug auf Aktualität und Zeitersparnis bei der Recherche von
immer mehr Nutzern gezielt eingesetzt werden. Die Nutzung dieser
Kommunikationsplattform führt zu rationelleren Arbeitsabläufen –
bei Auftraggebern, Ingenieurbüros, Gütezeicheninhabern und den
vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieuren.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

»Unsere Leitungsnetze sind marode«, »Unter der Erde tickt eine
Zeitbombe« – mit diesen oder ähnlichen Schlagzeilen berichtet
nicht nur die Fachpresse in regelmäßigen Abständen über den
Zustand der Leitungsnetze in Deutschland. Auf der anderen Seite
wird der Ruf nach effizienten Sanierungsstrategien laut. Themen
wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation sind zentrale
Fragen einer ganzen Branche. Die einen wollen eine Art TÜV für
Baubetriebe schaffen, andere haben sich für die Präqualifikation
von Bauunternehmen stark gemacht. Seit April 2005 liegt eine Leit-
linie des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Stadtentwick-
lung (BMVBS) vor. Sie legt Anforderungen nach der VOB an Bau-
unternehmen fest, welche z.B. im Rahmen öffentlicher Ausschrei-
bungen Aufträge erhalten möchten und regelt gleichzeitig das
Verfahren für die Durchführung von Präqualifizierungen. Mittler-
weile gibt es sechs Zertifizierungsstellen, die zur Verwaltungsver-
einfachung auf Auftraggeberseite prüfen, ob Bauunternehmen die
rechtlichen Anforderungen gemäß §8 VOB/A erfüllen. Unternehmen
müssen sich nicht prüfen lassen. Sie können es! Nach wie vor kön-
nen Unternehmen die vom jeweiligen Auftraggeber geforderten
rechtlichen Anforderungen direkt mit ihrem Angebot nachweisen.
Damit werden Verwaltungsabläufe auf Auftraggeberseite teilweise
vereinfacht bzw. entbürokratisiert. Dies ist ein Beitrag auf dem Weg
zu mehr Bauqualität. Neben rechtlichen Anforderungen sind vom
Auftraggeber auch Anforderungen an die technische Eignung nach-
zuweisen. Für den Bereich Abwasserleitungen und -kanäle finden
sich seit dem 19.01.1990 Anforderungen an die technische Eignung
in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Eine Forderung, die seit
mehr als 15 Jahren konsequent umgesetzt wird. Firmen, die diese
Anforderungen erfüllen, weisen mit einem Gütezeichen für eine
oder mehrere Beurteilungsgruppen nach, dass sie die für eine
Bauaufgabe nötige Qualifikation besitzen. 

Neutraler Güteausschuss
Wo Gütesicherung drauf steht, ist allerdings noch lange keine Güte-
sicherung drin! Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein von Auftrag-
gebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument
zur Sicherung der Qualität von Kanalbauarbeiten. So stützen sich
beim Güteschutz Kanalbau sowohl die Beurteilungen als auch die
zugehörigen Beurteilungsgrundlagen (Prüfungen) auf einen zwi-
schen Auftraggebern und Auftragnehmern erzielten Konsens. Wich-
tiger Bestandteil ist dabei die Neutralität der Abläufe zur Bestä-
tigung der Qualifikation bzw. der Abläufe, die zur Aberkennung der
Qualifikation führen. Neutralität gewährleistet der Güteausschuss,
der sich aus Vertretern der Auftraggeber und Auftragnehmer zusam-
mensetzt. Er beurteilt alle Baustellen- und Firmenberichte, die bei
den Qualifikationsprüfungen der derzeit 2504 (Stand 31.12.2005)
qualifizierten Firmen anfallen. Die Prüfungen werden ausschließlich
durch vom Güteausschuss beauftragte und qualifizierte Prüfingeni-
eure durchgeführt. 

Umfassende Dienstleistungen
Die notwendige Sicherung der Ausführungsqualität durch Auftrags-
vergabe an qualifizierte Bieter wird für den Auftraggeber verein-
facht und die Qualifikation der Bieter zentral und vergleichbar dar-

Angebote genau prüfen

Pressekonferenz auf dem Messestand der Gütegemeinschaft
Kanalbau: Geschäftsführer Dr.-Ing. Helmuth Friede (li.) im
Gespräch mit Vertreter der deutschen Baufachpresse.

Auftraggeber bestimmen 
Art und Umfang der Qualifikationsnachweise
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Güteschutz Kanalbau e.V. 10.04.2006

EMail

Weblink

Empfehlen

Auftraggeber bestimmen Art und Umfang der Qualifikationsnachweise.
Angebote genau prüfen

"Unsere Leitungsnetze sind marode", "Unter der Erde tickt eine Zeitbombe", "Kanalisation

war den Wassermassen kurzfristig nicht mehr gewachsen" – mit diesen oder ähnlichen

Schlagzeilen berichtet nicht nur die Fachpresse in regelmäßigen Abständen über den

Zustand der Leitungsnetze in Deutschland. Auf der anderen Seite wird der Ruf nach

effizienten Sanierungsstrategien laut.

Themen wie Bauqualität, Qualifizierung und Qualifikation sind zentrale Fragen einer ganzen Branche. Die einen wollen

eine Art TÜV für Baubetriebe schaffen, andere haben sich für die Präqualifikation von Bauunternehmen stark gemacht.

Seit April 2005 liegt eine Leitlinie des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung (BMVBS) vor.

Sie legt Anforderungen nach der VOB an Bauunternehmen fest, welche z.B. im Rahmen öffentlicher Ausschreibungen

Aufträge erhalten möchten und regelt gleichzeitig das Verfahren für die Durchführung von Präqualifizierungen.

Mittlerweile gibt es sechs Zertifizierungsstellen, die zur Verwaltungsvereinfachung auf Auftraggeberseite prüfen, ob

Bauunternehmen die rechtlichen Anforderungen gemäß §8 VOB/A erfüllen.

Unternehmen müssen sich nicht prüfen lassen. Sie können es! Nach wie vor können Unternehmen die vom jeweiligen

Auftraggeber geforderten rechtlichen Anforderungen direkt mit ihrem Angebot nachweisen. Damit werden

Verwaltungsabläufe auf Auftraggeberseite teilweise vereinfacht bzw. entbürokratisiert.

Dies ist ein Beitrag auf dem Weg zu mehr Bauqualität. Neben rechtliche Anforderungen sind vom Auftraggeber auch

Anforderungen an die technische Eignung nachzuweisen. Für den Bereich Abwasserleitungen und kanäle finden sich seit

dem 19.01.1990 Anforderungen an die technische Eignung in der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961. Eine Forderung,

die seit mehr als 15 Jahren konsequent umgesetzt wird. Firmen, die diese Anforderungen erfüllen, weisen nach, dass sie

die für eine Bauaufgabe nötige Qualifikation für einen oder mehrere der folgenden Bereiche besitzen:

Gruppe AK3

Herstellung, Instandsetzung und Erneuerung von Grundstücksentwässerungsanlagen, von Abwasserleitungen und -

kanälen aller Werkstoffe kleiner gleich DN 250 in offener Bauweise und mit Schächten, Abscheideranlagen sowie

Kleinkläranlagen bis zu einer Tiefenlage von 3 m.

Gruppe AK2

Herstellung, Instandsetzung und Erneuerung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe in Nennweiten

kleiner gleich DN 1.200 in offener Bauweise mit den dazugehörigen Bauwerken bis zu einer Tiefenlage von 5 m.

Gruppe AK1

Herstellung, Instandsetzung und Erneuerung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und

Nennweiten, insbesondere auch in Tiefenlagen größer 5 m mit den dazugehörigen Bauwerken in offener Bauweise

unter erschwerten Bedingungen.

Gruppe VP

Grabenlose Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen mit steuerbaren Pilotrohr-Verfahren und damit

vergleichbaren steuerbaren Verfahren. Die eventuelle Einschränkung auf Produktrohre kleiner gleich DN 150 wird

auf der Urkunde vermerkt.

Gruppe VM

Grabenlose unbemannte Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen mit steuerbaren Verfahren im

Mikrotunnelbau mit Schnecken- und Spülförderung.

Gruppe VD
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Grabenlose Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen mit geschlossenen steuerbaren Schilden und

Stützung der Ortsbrust durch Flüssigkeit mit Druckluft oder Erddruck (z. B. Mix- oder EPB-Schild).

Gruppe VO

Grabenlose bemannte Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren Schilden ohne

Druckluft oder bemannte Herstellung in bergmännischer Bauweise. Eine Einschränkung auf bergmännische

Bauweise wird auf der Verleihungsurkunde genannt.

Gruppe VOD

Grabenlose bemannte Herstellung von Abwasserleitungen und -kanälen mit offenen steuerbaren Schilden unter

Druckluft.

Gruppe S

Grabenlose Sanierung, Instandsetzung und Erneuerung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und

Nennweiten mit den dazugehörigen Bauwerken. Gütezeichen Kanalbau der Beurteilungsgruppe S werden für die

Handhabung eines einzelnen Sanierungsverfahrens erteilt. Die Verfahren werden auf der Verleihungsurkunde

genannt.

Gruppe I

Inspektion von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den dazugehörigen

Bauwerken.

Gruppe R

Reinigung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den dazugehörigen

Bauwerken.

Gruppe D

Dichtheitsprüfung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit Schächten sowie von

Grundstücksentwässerungsanlagen und Kleinkläranlagen.

Gruppe G

Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung von Entwässerungsanlagen und -leitungen kleiner gleich DN 250 in

Gebäuden und auf Grundstücken.

Qualifizierte Auftragnehmer wollen sich positiv von unqualifizierter Konkurrenz abheben. Auftraggeber nutzen die

Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 als Voraussetzung für die technische Eignung der Bieter bei der

Vergabe von Aufträgen und die damit verbundene Eigenüberwachung als Hilfe bei der Bauüberwachung.

Neutraler Güteausschuss

Wo Gütesicherung drauf steht, ist allerdings noch lange keine Gütesicherung drin! Die Gütesicherung RAL-GZ 961 ist ein

von Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur Sicherung der Qualität von

Kanalbauarbeiten. So stützen sich beim Güteschutz Kanalbau sowohl die Beurteilungen als auch die zugehörigen

Beurteilungsgrundlagen (Prüfungen) auf einen zwischen Auftraggebern und Auftragnehmern erzielten Konsens.

Wichtiger Bestandteil ist dabei die Neutralität der Abläufe zur Bestätigung der Qualifikation bzw. der Abläufe, die zur

Aberkennung der Qualifikation führen. Neutralität gewährleistet der Güteausschuss, der sich aus Vertretern der

Auftraggeber und Auftragnehmer zusammensetzt. Er beurteilt alle Baustellen- und Firmenberichte, die bei den

Qualifikationsprüfungen der derzeit 2504 (Stand 31.12.2005) qualifizierten Firmen anfallen. Die Prüfungen werden

ausschließlich durch vom Güteausschuss beauftragte und qualifizierte Prüfingenieure durchgeführt.

Umfassende Dienstleistungen

Die notwendige Sicherung der Ausführungsqualität durch Auftragsvergabe an qualifizierte Bieter wird für den

Auftraggeber vereinfacht und die Qualifikation der Bieter zentral und vergleichbar dargestellt. Das führt zu

Wettbewerbsgleichheit und volkswirtschaftlichen Vorteilen auf der Grundlage eines einheitlichen und allgemein

anerkannten Anforderungsprofils.

Darüber hinaus profitieren Mitglieder von den umfassenden Dienstleistungen der Gütegemeinschaft. Messen und andere

branchenspezifische Veranstaltungen dienen dazu, immer mehr Auftraggeber sowie Vertreter von Ingenieurbüros und

ausführenden Unternehmen von den Vorteilen der RAL-Gütesicherung zu überzeugen. Vom Güteausschuss der RAL-
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Gütegemeinschaft beauftragte Prüfingenieure beraten Auftraggeber in Fragen der Vergabepraxis und bei der Einführung

der RAL-Gütesicherung.

Mit der Ausrichtung von öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen wie dem Kölner Presseforum und dem Engagement in

der so genannten ARGE Leitungsbau betreibt die Gütegemeinschaft gezielt Aufklärung. Auf Fachtagungen und

Erfahrungsaustauschen diskutieren Auftraggeber und Auftragnehmer über Themen wie Kanalbau, Inspektion, Reinigung,

Kanalsanierung und Dichtheitsprüfung.

www.kanalbau.com

Unter www.kanalbau.com können sich Mitglieder, Fachleute und interessierte Laien mit umfassenden Informationen rund

um das Thema Kanalbau versorgen – schnell und jederzeit. Die stetig wachsenden Zugriffszahlen zeigen, dass die Vorteile

in Bezug auf Aktualität und Zeitersparnis bei der Recherche von immer mehr Nutzern gezielt eingesetzt werden.

Die Nutzung dieser Kommunikationsplattform führt zu rationelleren Arbeitsabläufen – bei Auftraggebern, Ingenieurbüros,

Gütezeicheninhabern und den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieuren. So steht beispielsweise seit 2005 ein

Passwort-geschützter Bereich zur Verfügung, in dem Auftraggeber und Ingenieurbüros unter dem Stichwort

Baustellenmeldungen Informationen zu den jeweils sie betreffenden Baumaßnahmen abrufen können.

Die Vorteile: Auftraggeber und Ingenieurbüros erhalten Kenntnis darüber, dass die ausführenden Firmen die vom

Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure über ihre Baumaßnahmen informiert haben. Für die ausführenden

Unternehmen verringert sich der Verwaltungsaufwand für Abgabe und Bearbeitung der Baustellenmeldungen deutlich.

Firmen geben ihre Baustellenmeldungen über das Internet ein.

Unterstützt von bedienerfreundlichen Eingabemasken und Suchmöglichkeiten, wird die Abwicklung schneller und

komfortabler. Übersichten bieten eine neue Transparenz für die Unternehmen und ermöglichen zeitnahe Aktualisierungen

der Meldungen. Eingabefehler werden auf ein Minimum reduziert.

Kontakt:

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369

53583 Bad Honnef

Tel: +49 (0) 2224 9384 0

Fax: +49 (0) 2224 9384 84

E-mail: info@kanalbau.com

Internet: http://www.kanalbau.com

Pressekontakt:

Thomas Martin Kommunikation

Thomas Martin

Lise-Meitner-Straße 5-9

42119 Wuppertal

Tel.:+49 (0) 202 69 574 995

Fax +49 (0) 202 69 574 998

E-Mail: tmartin@tmkom.de

Internet:http://www.tmkom.de

Kommentare (0)

Zu diesem Inhalt sind keine Kommentare vorhanden

Kommentar einfügen

Copyright © 2003 - 2006 Stein & Partner GmbH, Information Desire GmbH
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Auftraggeber bestimmen Art und Umfang der Qualifikation

Unsere Leitungsnetze sind marode, Unter der Erde tickt eine Zeitbombe, mit diesen oder ähnlichen Schlagzeilen
berichtet nicht nur die Fachpresse in regelmäßigen Abständen über den Zustand der Leitungsnetze in Deutschland. Auf
der anderen Seite wird der Ruf nach eff izienten Sanierungsstrategien laut. Themen wie Bauqualität, Qualif izierung und
Qualif ikation sind zentrale Fragen einer ganzen Branche. Die einen wollen eine Art TÜV für Baubetriebe schaffen,
andere haben sich für die Präqualif ikation von Bauunternehmen stark gemacht. Seit April 2005 liegt eine Leit linie des
Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung (BMVBS) vor. Sie legt Anforderungen nach der VOB an
Bauunternehmen fest, welche z.B. im Rahmen öffentlicher Ausschreibungen Aufträge erhalten möchten und regelt
gleichzeit ig das Verfahren für die Durchführung von Präqualif izierungen. Mitt lerweile gibt es sechs
Zertif izierungsstellen, die zur Verwaltungsvereinfachung auf Auftraggeberseite prüfen, ob Bauunternehmen die
rechtlichen Anforderungen gemäß §8 VOB/A erfüllen. Unternehmen müssen sich nicht prüfen lassen. Sie können es!
Nach wie vor können Unternehmen die vom jeweiligen Auftraggeber geforderten rechtlichen Anforderungen direkt mit
ihrem Angebot nachweisen. Damit werden Verwaltungsabläufe auf Auftraggeberseite teilweise vereinfacht bzw.
entbürokratisiert. Dies ist ein Beitrag auf dem Weg zu mehr Bauqualität. Neben rechtlichen Anforderungen sind vom
Auftraggeber auch Anforderungen an die technische Eignung nachzuweisen. Für den Bereich Abwasserleitungen und -
kanäle finden sich seit dem 19.01.1990 Anforderungen an die technische Eignung in der Gütesicherung Kanalbau RAL-
GZ 961. Eine Forderung, die seit mehr als 15 Jahren konsequent umgesetzt wird. Firmen, die diese Anforderungen
erfüllen, weisen mit einem Gütezeichen für eine oder mehrere Beurteilungsgruppen nach, dass sie die für eine
Bauaufgabe nötige Qualif ikation besitzen.

Neutraler Güteausschuss
Wo Gütesicherung drauf steht, ist allerdings noch lange keine Gütesicherung drin! Die Gütesicherung
RAL-GZ 961 ist ein von Auftraggebern und Auftragnehmern gemeinsam geschaffenes Instrument zur
Sicherung der Qualität von Kanalbauarbeiten. So stützen sich beim Güteschutz Kanalbau sowohl die
Beurteilungen als auch die zugehörigen Beurteilungsgrundlagen (Prüfungen) auf einen zwischen
Auftraggebern und Auftragnehmern erzielten Konsens. Wichtiger Bestandteil ist dabei die Neutralität
der Abläufe zur Bestätigung der Qualifikation bzw. der Abläufe, die zur Aberkennung der
Qualifikation führen. Neutralität gewährleistet der Güteausschuss, der sich aus Vertretern der
Auftraggeber und Auftragnehmer zusammensetzt. Er beurteilt alle Baustellen- und Firmenberichte,
die bei den Qualifikationsprüfungen der derzeit 2504 (Stand 31.12.2005) qualifizierten Firmen
anfallen. Die Prüfungen werden ausschließlich durch vom Güteausschuss beauftragte und
qualifizierte Prüfingenieure durchgeführt.

Umfassende Dienstleistungen
Die notwendige Sicherung der Ausführungsqualität durch Auftragsvergabe an qualifizierte Bieter wird
für den Auftraggeber vereinfacht und die Qualifikation der Bieter zentral und vergleichbar dargestellt.
Das führt zu Wettbewerbsgleichheit und volkswirtschaftlichen Vorteilen auf der Grundlage eines
einheitlichen und allgemein anerkannten Anforderungsprofils. Darüber hinaus profitieren Mitglieder
von den umfassenden Dienstleistungen der Gütegemeinschaft. Messen wie die Wasser Berlin und
andere branchenspezifische Veranstaltungen dienen dazu, immer mehr Auftraggeber sowie Vertreter
von Ingenieurbüros und ausführenden Unternehmen von den Vorteilen der RAL-Gütesicherung zu
überzeugen. Vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragte Prüfingenieure beraten
Auftraggeber in Fragen der Vergabepraxis und bei der Einführung der RAL-Gütesicherung. Mit der
Ausrichtung von öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen wie dem Kölner Presseforum und dem
Engagement in der so genannten ARGE Leitungsbau betreibt die Gütegemeinschaft gezielt
Aufklärung. Auf Fachtagungen und Erfahrungsaustauschen diskutieren Auftraggeber und
Auftragnehmer über Themen wie Kanalbau, Inspektion, Reinigung, Kanalsanierung und
Dichtheitsprüfung.

Darüber hinaus können sich Mitglieder, Fachleute und interessierte Laien unter www.kanalbau.com mit umfassenden
Informationen rund um das Thema Kanal-bau versorgen - schnell und jederzeit. Die stetig wachsenden Zugriffszahlen
zeigen, dass die Vorteile in Bezug auf Aktualität und Zeitersparnis bei der Recherche von immer mehr Nutzern gezielt
eingesetzt werden. Die Nutzung dieser Kommunikationsplattform führt zu rationelleren Arbeitsabläufen - bei
Auftraggebern, Ingenieurbüros, Gütezeicheninhabern und den vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieuren.

Quelle:

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

Juni 2006

mern, 15 Messen und Kongresse, 74 Fachtagungen für Auftragge-
ber mit 2.257 Teilnehmern im Bereich Kanalbau, Rohrvortrieb, Ka-
nalsanierung und Inspektion sowie mehr als 1.600 Firmenbesuche
dokumentieren die Tätigkeit der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle
und der vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Diese
besuchten mehr als 3.000 Baustellen im Rahmen der Fremdüber-
wachung. 

Eine Sache der Glaubwürdigkeit
Gerade die von manchen kritisierten Kontrollen sind zur Stärkung
der Glaubwürdigkeit unseres Qualitätssicherungssystems wich-
tig“, betonte Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Obmann des Güteaus-
schusses. Die Berichte der Prüfungsergebnisse auf Baustellen und
bei Firmenbesuchen werden zum Güteausschuss geleitet. Dieser
Ausschuss ist ein zentrales Organ zur Verwirklichung des grundle-
genden Gütesicherungsgedankens und arbeitet im Rahmen der
satzungs- und bestimmungsgegebenen Aufgaben relativ unabhän-
gig. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen
und auch über Empfehlungen für gelegentlich notwendige Ahn-
dungsmaßnahmen. 2005 hat der Güteausschuss 4.805 Vorgänge
bearbeitet. 370 Ahndungen und 82 Verwarnungen wurden ausge-
sprochen. Zwölfmal wurde das Gütezeichen entzogen.
Diese Arbeit findet immer mehr Zustimmung bei Auftraggebern
und Auftragnehmern. „Wir haben gemeinsam vieles erreicht“, zog
auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. H. Friede,
ein positives Fazit. „Es wurde umgesetzt, was Auftraggebern,
Bauunternehmen und Ingenieurbüros nutzt. Ein System, das nicht
auf Bürokratismus basiert, sondern auf Verständnis, guter
Zusammenarbeit und intensiver Kommunikation.“ 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die 19. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Erfurt statt. Wahlen zu Vor-
stand und Güteausschuss standen im Mittelpunkt der Veranstal-
tung, ebenso wie die Berichte des Vorsitzenden der Gütegemein-
schaft, des Obmanns des Güteausschusses, des Beiratsvorsitzen-
den und des Geschäftsführers. Alle Redner brachten ihr Hauptan-
liegen auf einen gemeinsamen Nenner: Im Sinne eines fairen Wett-
bewerbs darf es keine Vergabe ohne Qualifikationsnachweis geben.
Forderung nach Qualifikation bei der Auftragsvergabe, VOB-gerech-
te Wertung der Angebote, Kontrolle der Leistungen durch Auftrag-
geber und Ing.-Büros sowie Ahndungen bei Verstößen lauten die
übergeordneten Ziele aller an der Gütegemeinschaft beteiligten
Gruppen. Das unterstrich Dipl.-Ing. M.-P. Schenk, ehemaliger Leiter
des Tiefbauamtes der Stadt Erfurt, in seinem Festvortrag. „Qualität
und Güte beim Bau und bei der Instandhaltung von Abwasserleitun-
gen sind für jeden Baubetrieb überlebenswichtig geworden“, so
Schenk. „Die Gütegemeinschaft Kanalbau setzt mit der Gütesiche-
rung Standards. Damit ist ihr Beitrag in Bezug auf Langlebigkeit und
Wirtschaftlichkeit der Kanalbauwerke gar nicht hoch genug einzu-
schätzen.“ Gütesicherung funktioniert allerdings nur bei konse-
quenter Anwendung: Auftraggeber und Auftragnehmer sind glei-
chermaßen gefordert, auf Qualitätsnachweise im Kanalbau nicht zu
verzichten. Unterstützung erfährt der Güteschutz Kanalbau vom
Beirat, der sich, so der Beiratsvorsitzende Dipl.-Ing. R. Feickert, „als
Beratungsgremium versteht, das voll hinter den Zielen der Gütege-
meinschaft steht.“ Der Beirat besteht aus Vertretern des Hauptver-
bandes der deutschen Bauindustrie und des Zentralverbandes des
deutschen Baugewerbes. Er berät die Gütegemeinschaft in allen
technischen Belangen der Gütesicherung und entsendet einen Ver-
treter in den Vorstand, der sich darüber hinaus aus dem Vorsitzen-
den, seinem Stellvertreter, dem Obmann des Güteausschusses
sowie 10 weiteren Mitgliedern zusammensetzt. 

Positiver Trend
Im vergangenen Jahr erhöhte sich die Zahl der Mitglieder von 2.577
auf 2.724. „Und das trotz der nach wie vor schlechten (bau-)wirt-
schaftlichen Lage“, wie der Vorstandsvorsitzende Dipl.-Ing., Dipl.-
Kfm. C.-F. Thymian in seiner Begrüßungsrede feststellte. Thymian
konnte mit weiteren beeindruckenden Zahlen aufwarten: 367 An-
träge auf Erstprüfung wurden 2005 gestellt. 4.300 Auftraggeber
hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 in ihre Ausschreibungen aufgenommen.
1.182 Auftraggeberbesuche, 225 Seminare mit über 4.500 Teilneh-

Gemeinsam vieles erreicht
19. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau in Erfurt

Geschäftsführer Dr.-Ing. H. Friede, Vorstandsvorsitzender Dipl.-
Ing., Dipl.-Kfm. C.-F. Thymian, stellv. Vorstandsvorsitzender Dipl.-
Ing. Dieter Jacobi, Güteausschuss-Obmann Dipl.-Ing. R. Presti-
nari (v.li.).
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mern, 15 Messen und Kongresse, 74 Fachtagungen für Auftragge-
ber mit 2.257 Teilnehmern im Bereich Kanalbau, Rohrvortrieb, Ka-
nalsanierung und Inspektion sowie mehr als 1.600 Firmenbesuche
dokumentieren die Tätigkeit der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle
und der vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Diese
besuchten mehr als 3.000 Baustellen im Rahmen der Fremdüber-
wachung. 

Eine Sache der Glaubwürdigkeit
Gerade die von manchen kritisierten Kontrollen sind zur Stärkung
der Glaubwürdigkeit unseres Qualitätssicherungssystems wich-
tig“, betonte Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Obmann des Güteaus-
schusses. Die Berichte der Prüfungsergebnisse auf Baustellen und
bei Firmenbesuchen werden zum Güteausschuss geleitet. Dieser
Ausschuss ist ein zentrales Organ zur Verwirklichung des grundle-
genden Gütesicherungsgedankens und arbeitet im Rahmen der
satzungs- und bestimmungsgegebenen Aufgaben relativ unabhän-
gig. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe von Gütezeichen
und auch über Empfehlungen für gelegentlich notwendige Ahn-
dungsmaßnahmen. 2005 hat der Güteausschuss 4.805 Vorgänge
bearbeitet. 370 Ahndungen und 82 Verwarnungen wurden ausge-
sprochen. Zwölfmal wurde das Gütezeichen entzogen.
Diese Arbeit findet immer mehr Zustimmung bei Auftraggebern
und Auftragnehmern. „Wir haben gemeinsam vieles erreicht“, zog
auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. H. Friede,
ein positives Fazit. „Es wurde umgesetzt, was Auftraggebern,
Bauunternehmen und Ingenieurbüros nutzt. Ein System, das nicht
auf Bürokratismus basiert, sondern auf Verständnis, guter
Zusammenarbeit und intensiver Kommunikation.“ 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Die 19. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Erfurt statt. Wahlen zu Vor-
stand und Güteausschuss standen im Mittelpunkt der Veranstal-
tung, ebenso wie die Berichte des Vorsitzenden der Gütegemein-
schaft, des Obmanns des Güteausschusses, des Beiratsvorsitzen-
den und des Geschäftsführers. Alle Redner brachten ihr Hauptan-
liegen auf einen gemeinsamen Nenner: Im Sinne eines fairen Wett-
bewerbs darf es keine Vergabe ohne Qualifikationsnachweis geben.
Forderung nach Qualifikation bei der Auftragsvergabe, VOB-gerech-
te Wertung der Angebote, Kontrolle der Leistungen durch Auftrag-
geber und Ing.-Büros sowie Ahndungen bei Verstößen lauten die
übergeordneten Ziele aller an der Gütegemeinschaft beteiligten
Gruppen. Das unterstrich Dipl.-Ing. M.-P. Schenk, ehemaliger Leiter
des Tiefbauamtes der Stadt Erfurt, in seinem Festvortrag. „Qualität
und Güte beim Bau und bei der Instandhaltung von Abwasserleitun-
gen sind für jeden Baubetrieb überlebenswichtig geworden“, so
Schenk. „Die Gütegemeinschaft Kanalbau setzt mit der Gütesiche-
rung Standards. Damit ist ihr Beitrag in Bezug auf Langlebigkeit und
Wirtschaftlichkeit der Kanalbauwerke gar nicht hoch genug einzu-
schätzen.“ Gütesicherung funktioniert allerdings nur bei konse-
quenter Anwendung: Auftraggeber und Auftragnehmer sind glei-
chermaßen gefordert, auf Qualitätsnachweise im Kanalbau nicht zu
verzichten. Unterstützung erfährt der Güteschutz Kanalbau vom
Beirat, der sich, so der Beiratsvorsitzende Dipl.-Ing. R. Feickert, „als
Beratungsgremium versteht, das voll hinter den Zielen der Gütege-
meinschaft steht.“ Der Beirat besteht aus Vertretern des Hauptver-
bandes der deutschen Bauindustrie und des Zentralverbandes des
deutschen Baugewerbes. Er berät die Gütegemeinschaft in allen
technischen Belangen der Gütesicherung und entsendet einen Ver-
treter in den Vorstand, der sich darüber hinaus aus dem Vorsitzen-
den, seinem Stellvertreter, dem Obmann des Güteausschusses
sowie 10 weiteren Mitgliedern zusammensetzt. 

Positiver Trend
Im vergangenen Jahr erhöhte sich die Zahl der Mitglieder von 2.577
auf 2.724. „Und das trotz der nach wie vor schlechten (bau-)wirt-
schaftlichen Lage“, wie der Vorstandsvorsitzende Dipl.-Ing., Dipl.-
Kfm. C.-F. Thymian in seiner Begrüßungsrede feststellte. Thymian
konnte mit weiteren beeindruckenden Zahlen aufwarten: 367 An-
träge auf Erstprüfung wurden 2005 gestellt. 4.300 Auftraggeber
hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Güte- und Prüfbe-
stimmungen RAL-GZ 961 in ihre Ausschreibungen aufgenommen.
1.182 Auftraggeberbesuche, 225 Seminare mit über 4.500 Teilneh-

Gemeinsam vieles erreicht
19. Mitgliederversammlung der Gütegemeinschaft Kanalbau in Erfurt

Geschäftsführer Dr.-Ing. H. Friede, Vorstandsvorsitzender Dipl.-
Ing., Dipl.-Kfm. C.-F. Thymian, stellv. Vorstandsvorsitzender Dipl.-
Ing. Dieter Jacobi, Güteausschuss-Obmann Dipl.-Ing. R. Presti-
nari (v.li.).
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Gemeinsam vieles erreicht. 19. Mitgliederversammlung der
Gütegemeinschaft Kanalbau in Erfurt

Die 19. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in

diesem Jahr in Erfurt statt. Wahlen zu Vorstand und Güteausschuss standen im Mittelpunkt

der Veranstaltung, ebenso wie die Berichte des Vorsitzenden der Gütegemeinschaft, des

Obmanns des Güteausschusses, des Beiratsvorsitzenden und des Geschäftsführers.

Alle Redner brachten ihr Hauptanliegen auf einen gemeinsamen

Nenner: Im Sinne eines fairen Wettbewerbs darf es keine Vergabe ohne

Qualifikationsnachweis geben. Forderung nach Qualifikation bei der Auftragsvergabe,

VOB-gerechte Wertung der Angebote, Kontrolle der Leistungen durch Auftraggeber und

Ing.-Büros sowie Ahndungen bei Verstößen lauten die übergeordneten Ziele aller an der

Gütegemeinschaft beteiligten Gruppen. Das unterstrich Dipl.-Ing. Max-Peter Schenk,

ehemaliger Leiter des Tiefbauamtes der Stadt Erfurt, in seinem Festvortrag. "Qualität

und Güte beim Bau und bei der Instandhaltung von Abwasserleitungen sind für jeden

Baubetrieb überlebenswichtig geworden", so Schenk.

"Die Gütegemeinschaft Kanalbau setzt mit der Gütesicherung Standards. Damit ist ihr Beitrag in Bezug auf Langlebigkeit

und Wirtschaftlichkeit der Kanalbauwerke gar nicht hoch genug einzuschätzen." Gütesicherung funktioniert allerdings nur

bei konsequenter Anwendung: Auftraggeber und Auftragnehmer sind gleichermaßen gefordert, auf Qualitätsnachweise im

Kanalbau nicht zu verzichten. Unterstützung erfährt der Güteschutz Kanalbau vom Beirat, der sich, so der

Beiratsvorsitzende Dipl.-Ing. Rudolf Feickert, "als Beratungsgremium versteht, das voll hinter den Zielen der

Gütegemeinschaft steht."

Der Beirat besteht aus Vertretern des Hauptverbandes der deutschen Bauindustrie und des Zentralverbandes des

deutschen Baugewerbes. Er berät die Gütegemeinschaft in allen technischen Belangen der Gütesicherung und entsendet

einen Vertreter in den Vorstand, der sich darüber hinaus aus dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter, dem Obmann des

Güteausschusses sowie 10 weiteren Mitgliedern zusammensetzt.

Positiver Trend

Im vergangenen Jahr erhöhte sich die Zahl der Mitglieder von 2.577 auf 2.724. "Und das trotz der nach wie vor

schlechten (bau-)wirtschaftlichen Lage", wie der Vorstandsvorsitzende Dipl.-Ing., Dipl.-Kfm. Carl-Friedrich Thymian in

seiner Begrüßungsrede feststellte.

Thymian konnte mit weiteren beeindruckenden Zahlen aufwarten: 367 Anträge auf Erstprüfung wurden 2005 gestellt.

4.300 Auftraggeber hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ 961 in ihre

Ausschreibungen aufgenommen.

1.182 Auftraggeberbesuche; 225 Seminare mit über 4.500 Teilnehmern, 15 Messen und Kongresse, 74 Fachtagungen für

Auftraggeber mit 2.257 Teilnehmern im Bereich Kanalbau, Rohrvortrieb, Kanalsanierung und Inspektion sowie mehr als

1.600 Firmenbesuche dokumentieren die Tätigkeit der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle und der vom Güteausschuss

beauftragten Prüfingenieure. Diese besuchten mehr als 3.000 Baustellen im Rahmen der Fremdüberwachung.

Eine Sache der Glaubwürdigkeit

"Gerade die von manchen kritisierten Kontrollen sind zur Stärkung der Glaubwürdigkeit unseres

Qualitätssicherungssystems wichtig", betonte Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Obmann des Güteausschusses. Die Berichte

der Prüfungsergebnisse auf Baustellen und bei Firmenbesuchen werden zum Güteausschuss geleitet.

Dieser Ausschuss ist ein zentrales Organ zur Verwirklichung des grundlegenden Gütesicherungsgedankens und arbeitet im

Rahmen der satzungs- und bestimmungsgegebenen Aufgaben relativ unabhängig. Er entscheidet über die erstmalige

Vergabe von Gütezeichen und auch über Empfehlungen für gelegentlich notwendige Ahndungsmaßnahmen. 2005 hat der

Güteausschuss 4.805 Vorgänge bearbeitet. 370 Ahndungen und 82 Verwarnungen wurden ausgesprochen. Zwölfmal
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wurde das Gütezeichen entzogen.

Diese Arbeit findet immer mehr Zustimmung bei Auftraggebern und Auftragnehmern. "Wir haben gemeinsam vieles

erreicht", zog auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Helmuth Friede, ein positives Fazit. "Es wurde

umgesetzt, was Auftraggebern, Bauunternehmen und Ingenieurbüros nutzt. Ein System, das nicht auf Bürokratismus

basiert, sondern auf Verständnis, guter Zusammenarbeit und intensiver Kommunikation."
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19. Mitgliederversammlung Güteschutz Kanalbau

Die 19. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Erfurt statt.
Wahlen zu Vorstand und Güteausschuss standen im Mittelpunkt der Veranstaltung, ebenso wie die Berichte des
Vorsitzenden der Gütegemeinschaft, des Obmanns des Güteausschusses, des Beiratsvorsitzenden und des
Geschäftsführers. Alle Redner brachten ihr Hauptanliegen auf einen gemeinsamen Nenner: Im Sinne eines fairen
Wettbewerbs darf es keine Vergabe ohne Qualif ikationsnachweis geben. Forderung nach Qualif ikation bei der
Auftragsvergabe, VOB-gerechte Wertung der Angebote, Kontrolle der Leistungen durch Auftraggeber und Ing. -Büros
sowie Ahndungen bei Verstößen lauten die übergeordneten Ziele aller an der Gütegemeinschaft beteiligten Gruppen.
Das unterstrich Dipl.-Ing. Max-Peter Schenk, ehemaliger Leiter des Tiefbauamtes der Stadt Erfurt, in seinem
Festvortrag. 'Qualität und Güte beim Bau und bei der Instandhaltung von Abwasserleitungen sind für jeden Baubetrieb
überlebenswichtig geworden', so Schenk. 'Die Gütegemeinschaft Kanalbau setzt mit der Gütesicherung Standards.
Damit ist ihr Beitrag in Bezug auf Langlebigkeit und Wirtschaft lichkeit der Kanalbauwerke gar nicht hoch genug
einzuschätzen.' Gütesicherung funktioniert allerdings nur bei konsequenter Anwendung: Auftraggeber und
Auftragnehmer sind gleichermaßen gefordert, auf Qualitätsnachweise im Kanalbau nicht zu verzichten. Unterstützung
erfährt der Güteschutz Kanalbau vom Beirat, der sich, so der Beiratsvorsitzende Dipl.-Ing. Rudolf Feickert, als
Beratungsgremium versteht, das voll hinter 'den Zielen der Gütegemeinschaft steht. ' Der Beirat besteht aus Vertretern
des Hauptverbandes der deutschen Bauindustrie und des Zentralverbandes des deutschen Baugewerbes. Er berät die
Gütegemeinschaft in allen technischen Belangen der Gütesicherung und entsendet einen Vertreter in den Vorstand, der
sich darüber hinaus aus dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter, dem Obmann des Güteausschusses sowie 10
weiteren Mitgliedern zusammensetzt.

Positiver Trend
Im vergangenen Jahr erhöhte sich die Zahl der Mitglieder von 2.577 auf 2.724. 'Und das trotz der
nach wie vor schlechten (bau-)wirtschaftlichen Lage', wie der Vorstandsvorsitzende Dipl.-Ing., Dipl.-
Kfm. Carl-Friedrich Thymian in seiner Begrüßungsrede feststellte. Thymian konnte mit weiteren
beeindruckenden Zahlen aufwarten: 367 Anträge auf Erstprüfung wurden 2005 gestellt. 4.300
Auftraggeber hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ
961 in ihre Ausschreibungen aufgenommen. 1.182 Auftraggeberbesuche; 225 Seminare mit über
4.500 Teilnehmern, 15 Messen und Kongresse, 74 Fachtagungen für Auftraggeber mit 2.257
Teilnehmern im Bereich Kanalbau, Rohrvortrieb, Kanalsanierung und Inspektion sowie mehr als 1.600
Firmenbesuche dokumentieren die Tätigkeit der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle und der vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Diese besuchten mehr als 3.000 Baustellen im Rahmen
der Fremdüberwachung.

Eine Sache der Glaubwürdigkeit
Gerade die von manchen kritisierten Kontrollen sind zur Stärkung der Glaubwürdigkeit unseres
Qualitätssicherungssystems wichtig', betonte Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Obmann des Güteaus-
schusses. Die Berichte der Prüfungsergebnisse auf Baustellen und bei Firmenbesuchen werden zum
Güteausschuss geleitet. Dieser Ausschuss ist ein zentrales Organ zur Verwirklichung des
grundlegenden Gütesicherungsgedankens und arbeitet im Rahmen der satzungs- und
bestimmungsgegebenen Aufgaben relativ unabhängig. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe
von Gütezeichen und auch über Empfehlungen für gelegentlich notwendige Ahndungsmaßnahmen.
2005 hat der Güteausschuss 4.805 Vorgänge bearbeitet.. 370 Ahndungen und 82 Verwarnungen
wurden ausgesprochen. Zwölfmal wurde das Gütezeichen entzogen.
Diese Arbeit findet immer mehr Zustimmung bei Auftraggebern und Auftragnehmern. 'Wir haben
gemeinsam vieles erreicht', zog auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Helmuth
Friede, ein positives Fazit. 'Es wurde umgesetzt, was Auftraggebern, Bauunternehmen und
Ingenieurbüros nutzt. Ein System, das nicht auf Bürokratismus basiert, sondern auf Verständnis,
guter Zusammenarbeit und intensiver Kommunikation.'

Quelle:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

http://www.kanalbau.com
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Geschäftsführer Dr. -Ing. Helmuth Friede, Vorstandsvorsitzender Dipl. -Ing.,
Dipl. -Kfm. Carl-Friedrich Thymian, stellv. Vorstandsvorsitzender Dipl. -Ing.
Dieter Jacobi, Güteausschuss-Obmann Dipl. -Ing. Rüdiger
Prestinari (v.li.).

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top

19. Mitgliederversammlung Güteschutz Kanalbau

Die 19. Mitgliederversammlung der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau fand in diesem Jahr in Erfurt statt.
Wahlen zu Vorstand und Güteausschuss standen im Mittelpunkt der Veranstaltung, ebenso wie die Berichte des
Vorsitzenden der Gütegemeinschaft, des Obmanns des Güteausschusses, des Beiratsvorsitzenden und des
Geschäftsführers. Alle Redner brachten ihr Hauptanliegen auf einen gemeinsamen Nenner: Im Sinne eines fairen
Wettbewerbs darf es keine Vergabe ohne Qualif ikationsnachweis geben. Forderung nach Qualif ikation bei der
Auftragsvergabe, VOB-gerechte Wertung der Angebote, Kontrolle der Leistungen durch Auftraggeber und Ing. -Büros
sowie Ahndungen bei Verstößen lauten die übergeordneten Ziele aller an der Gütegemeinschaft beteiligten Gruppen.
Das unterstrich Dipl.-Ing. Max-Peter Schenk, ehemaliger Leiter des Tiefbauamtes der Stadt Erfurt, in seinem
Festvortrag. 'Qualität und Güte beim Bau und bei der Instandhaltung von Abwasserleitungen sind für jeden Baubetrieb
überlebenswichtig geworden', so Schenk. 'Die Gütegemeinschaft Kanalbau setzt mit der Gütesicherung Standards.
Damit ist ihr Beitrag in Bezug auf Langlebigkeit und Wirtschaft lichkeit der Kanalbauwerke gar nicht hoch genug
einzuschätzen.' Gütesicherung funktioniert allerdings nur bei konsequenter Anwendung: Auftraggeber und
Auftragnehmer sind gleichermaßen gefordert, auf Qualitätsnachweise im Kanalbau nicht zu verzichten. Unterstützung
erfährt der Güteschutz Kanalbau vom Beirat, der sich, so der Beiratsvorsitzende Dipl.-Ing. Rudolf Feickert, als
Beratungsgremium versteht, das voll hinter 'den Zielen der Gütegemeinschaft steht. ' Der Beirat besteht aus Vertretern
des Hauptverbandes der deutschen Bauindustrie und des Zentralverbandes des deutschen Baugewerbes. Er berät die
Gütegemeinschaft in allen technischen Belangen der Gütesicherung und entsendet einen Vertreter in den Vorstand, der
sich darüber hinaus aus dem Vorsitzenden, seinem Stellvertreter, dem Obmann des Güteausschusses sowie 10
weiteren Mitgliedern zusammensetzt.

Positiver Trend
Im vergangenen Jahr erhöhte sich die Zahl der Mitglieder von 2.577 auf 2.724. 'Und das trotz der
nach wie vor schlechten (bau-)wirtschaftlichen Lage', wie der Vorstandsvorsitzende Dipl.-Ing., Dipl.-
Kfm. Carl-Friedrich Thymian in seiner Begrüßungsrede feststellte. Thymian konnte mit weiteren
beeindruckenden Zahlen aufwarten: 367 Anträge auf Erstprüfung wurden 2005 gestellt. 4.300
Auftraggeber hatten Ende des Jahres die Anforderungen der Güte- und Prüfbestimmungen RAL-GZ
961 in ihre Ausschreibungen aufgenommen. 1.182 Auftraggeberbesuche; 225 Seminare mit über
4.500 Teilnehmern, 15 Messen und Kongresse, 74 Fachtagungen für Auftraggeber mit 2.257
Teilnehmern im Bereich Kanalbau, Rohrvortrieb, Kanalsanierung und Inspektion sowie mehr als 1.600
Firmenbesuche dokumentieren die Tätigkeit der Mitarbeiter in der Geschäftsstelle und der vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Diese besuchten mehr als 3.000 Baustellen im Rahmen
der Fremdüberwachung.

Eine Sache der Glaubwürdigkeit
Gerade die von manchen kritisierten Kontrollen sind zur Stärkung der Glaubwürdigkeit unseres
Qualitätssicherungssystems wichtig', betonte Dipl.-Ing. Rüdiger Prestinari, Obmann des Güteaus-
schusses. Die Berichte der Prüfungsergebnisse auf Baustellen und bei Firmenbesuchen werden zum
Güteausschuss geleitet. Dieser Ausschuss ist ein zentrales Organ zur Verwirklichung des
grundlegenden Gütesicherungsgedankens und arbeitet im Rahmen der satzungs- und
bestimmungsgegebenen Aufgaben relativ unabhängig. Er entscheidet über die erstmalige Vergabe
von Gütezeichen und auch über Empfehlungen für gelegentlich notwendige Ahndungsmaßnahmen.
2005 hat der Güteausschuss 4.805 Vorgänge bearbeitet.. 370 Ahndungen und 82 Verwarnungen
wurden ausgesprochen. Zwölfmal wurde das Gütezeichen entzogen.
Diese Arbeit findet immer mehr Zustimmung bei Auftraggebern und Auftragnehmern. 'Wir haben
gemeinsam vieles erreicht', zog auch der Geschäftsführer der Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Helmuth
Friede, ein positives Fazit. 'Es wurde umgesetzt, was Auftraggebern, Bauunternehmen und
Ingenieurbüros nutzt. Ein System, das nicht auf Bürokratismus basiert, sondern auf Verständnis,
guter Zusammenarbeit und intensiver Kommunikation.'

Quelle:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

http://www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

Juli 2006

Zusammenarbeit von Auftraggebern, Ing.-Büros und Auftragneh-
mern dazu.“ Doch es gibt Lösungsansätze – auch hierin waren sich
die Teilnehmer einig. „Die Voraussetzungen und Rahmenbedingun-
gen für erfolgreiche Sanierungskonzepte stehen zur Verfügung“,
stellte Dipl.-Ing. (FH) Peter Wecke, Leiter der Abteilung Abwasser-

beseitigung, Stadtwerke Dachau, fest. „Sie müssen von den Betei-
ligten nur konsequent genutzt werden.“ 
Qualität und Qualifikation heißen hierbei die Schlüssel zum Erfolg.
Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne konsequente Qualitätssiche-
rung von der Kanaluntersuchung bis zur Ausführung nicht möglich.
„Besonderes Augenmerk ist auf die Definition von Anforderungs-
profilen, das Vergabeverfahren, die Bauüberwachung sowie die
Qualitätskontrollen zu legen“, erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter,
ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter
Prüfingenieur. Auftraggeber und Auftragnehmer müssen dabei an
einem Strang ziehen. „Eine Sanierung kann nur erfolgreich sein,
wenn beide Partner eine ganzheitliche und gemeinsame Sanierung
der undichten Kanäle verfolgen“, so Walter weiter. Dabei können
sie geeignete Instrumente nutzen. Augenmerk muss vor allem auf
die Anforderungen hinsichtlich der Qualität der Sanierungs- bzw.
Bauausführung und auf die Qualifikation der Baupartner gelegt
werden. Instrumente wie die RAL-Gütesicherung GZ 961 dienen
hier beispielsweise der Orientierung. So gibt es eine Vielzahl von
Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau ver-
fügen. Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von
Auftraggebern gestellten Anforderungen an Material, Verfahren,
Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den
aktuellen Regelwerken.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Kanalsanierung: Lösungen von Profis“ lautete der Titel der
Veranstaltung, mit der die Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanie-
rung fortgesetzt wurden. Eine Interessengemeinschaft, bestehend
aus der Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg, der Verbund
Ingenieur Qualifizierung gGmbH sowie der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftrag-
geber, Fachfirmen und Studenten 2002 aus der Taufe gehoben. Die
Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus Industrie, Kommunen
und Verbänden sowie eine jährlich steigende Teilnehmerzahl sind
ein Indiz für die breite Akzeptanz der Veranstaltungsreihe. „Wir
wollten für dieses Kolloquium die Erfahrungen aller Beteiligten ver-
einen“, so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. Werner Krick.
Nach Meinung von Krick geht das der Veranstaltung zugrunde lie-
gende Konzept voll auf: Auftraggeber, Planer und Firmen sollen zu
Wort kommen, über ihre Erfahrungen aus der Praxis berichten und
zur Diskussion anregen. Dass das klappt, bestätigt Dr. Ursula
Baumeister, Geschäftsführerin Verbund IQ. „Wir bringen die betei-
ligten Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbänden, Behörden
und Unternehmen zusammen“, so Baumeister. „Damit schaffen wir
eine Bühne, auf der Teilnehmer und Referenten über die tägliche
Arbeit diskutieren können.“ 
Unter dem Motto „aus  der Praxis für die Praxis“ gaben die Referen-
ten interessante Einblicke in ihre Erfahrungen bei der Lösung von
Sanierungsaufgaben. Franz Schmucker, Geschäftsführer Zweckver-
band zur Abwasserbeseitigung im Hachinger Tal, brachte in seinem
Vortrag die Auffassung vieler Teilnehmer auf einen Punkt: „Die
Bestandserhaltung der Infrastruktureinrichtungen stellt eine der
größten und wichtigsten Zukunftsaufgaben der Netzbetreiber dar.
Angesichts der angespannten Finanzlage müssen deshalb sowohl
in technischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht optimale Konzepte
gefunden und umgesetzt werden.“ Das hierbei auch die Auftrag-
geber gefordert sind, unterstrich Dipl.-Ing. (FH) Mario Heinlein,
Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg. Für Heinlein
„müssen Auftraggeber die Grundlagen für objektive Vergabe und
Bewertungen und zur vertragskonformen Abwicklung schaffen
sowie ausführliche und detaillierte Ausschreibungsunterlagen
erstellen.“

Erfahrung und Fachwissen
Das ist oft leichter gesagt als getan. Das notwendige Investitions-
volumen für sanierungsbedürftige Kanäle liegt nach aktuellen
Erhebungen bundesweit bei über 50 Milliarden Euro. Die
Instandhaltung erfordert einerseits professionelles Vorgehen auf
qualitativ hohem Niveau, andererseits sind die finanziellen
Spielräume von Städten und Gemeinden knapp. Um kostspielige
Abenteuer zu vermeiden und marode Kanäle wirtschaftlich effizient
zu sanieren, ist deshalb neben Fachwissen vor allem praktische
Erfahrung notwendig. Diese ist in vielen Fällen nicht oder noch nicht
vorhanden, Fehler deshalb unausweichlich. „Doch diese sind in der
Regel hausgemacht und beginnen schon in der Planungs- bzw.
Ausschreibungsphase“, berichtete Dipl.-Ing. (FH) Christian Waitz,
Brochier Entwässerungstechnik GmbH. „Weiterhin zählen Lücken
und Fehler in der Leistungsbeschreibung, zu kurze Ausführungszei-
ten, veraltete TV-Befahrungen aber auch die oft mangelhafte

Qualität und Qualifikation:
Der Schlüssel zum Erfolg
Nürnberger Kolloquium zur Kanalsanierung

Erfahrungsaustausch auf hohem Niveau: Dr. Ursula Baumeister
(3.v.re.) und Dipl.-Ing. Dieter Walter (5.v.re.) mit den Referenten des
Nürnberger Kolloquiums zur Kanalsanierung.
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Zusammenarbeit von Auftraggebern, Ing.-Büros und Auftragneh-
mern dazu.“ Doch es gibt Lösungsansätze – auch hierin waren sich
die Teilnehmer einig. „Die Voraussetzungen und Rahmenbedingun-
gen für erfolgreiche Sanierungskonzepte stehen zur Verfügung“,
stellte Dipl.-Ing. (FH) Peter Wecke, Leiter der Abteilung Abwasser-

beseitigung, Stadtwerke Dachau, fest. „Sie müssen von den Betei-
ligten nur konsequent genutzt werden.“ 
Qualität und Qualifikation heißen hierbei die Schlüssel zum Erfolg.
Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne konsequente Qualitätssiche-
rung von der Kanaluntersuchung bis zur Ausführung nicht möglich.
„Besonderes Augenmerk ist auf die Definition von Anforderungs-
profilen, das Vergabeverfahren, die Bauüberwachung sowie die
Qualitätskontrollen zu legen“, erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter,
ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter
Prüfingenieur. Auftraggeber und Auftragnehmer müssen dabei an
einem Strang ziehen. „Eine Sanierung kann nur erfolgreich sein,
wenn beide Partner eine ganzheitliche und gemeinsame Sanierung
der undichten Kanäle verfolgen“, so Walter weiter. Dabei können
sie geeignete Instrumente nutzen. Augenmerk muss vor allem auf
die Anforderungen hinsichtlich der Qualität der Sanierungs- bzw.
Bauausführung und auf die Qualifikation der Baupartner gelegt
werden. Instrumente wie die RAL-Gütesicherung GZ 961 dienen
hier beispielsweise der Orientierung. So gibt es eine Vielzahl von
Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau ver-
fügen. Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die von
Auftraggebern gestellten Anforderungen an Material, Verfahren,
Ausführung und Eigenüberwachung in Übereinstimmung mit den
aktuellen Regelwerken.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Kanalsanierung: Lösungen von Profis“ lautete der Titel der
Veranstaltung, mit der die Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanie-
rung fortgesetzt wurden. Eine Interessengemeinschaft, bestehend
aus der Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg, der Verbund
Ingenieur Qualifizierung gGmbH sowie der RAL-Gütegemeinschaft
Güteschutz Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftrag-
geber, Fachfirmen und Studenten 2002 aus der Taufe gehoben. Die
Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus Industrie, Kommunen
und Verbänden sowie eine jährlich steigende Teilnehmerzahl sind
ein Indiz für die breite Akzeptanz der Veranstaltungsreihe. „Wir
wollten für dieses Kolloquium die Erfahrungen aller Beteiligten ver-
einen“, so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. Werner Krick.
Nach Meinung von Krick geht das der Veranstaltung zugrunde lie-
gende Konzept voll auf: Auftraggeber, Planer und Firmen sollen zu
Wort kommen, über ihre Erfahrungen aus der Praxis berichten und
zur Diskussion anregen. Dass das klappt, bestätigt Dr. Ursula
Baumeister, Geschäftsführerin Verbund IQ. „Wir bringen die betei-
ligten Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbänden, Behörden
und Unternehmen zusammen“, so Baumeister. „Damit schaffen wir
eine Bühne, auf der Teilnehmer und Referenten über die tägliche
Arbeit diskutieren können.“ 
Unter dem Motto „aus  der Praxis für die Praxis“ gaben die Referen-
ten interessante Einblicke in ihre Erfahrungen bei der Lösung von
Sanierungsaufgaben. Franz Schmucker, Geschäftsführer Zweckver-
band zur Abwasserbeseitigung im Hachinger Tal, brachte in seinem
Vortrag die Auffassung vieler Teilnehmer auf einen Punkt: „Die
Bestandserhaltung der Infrastruktureinrichtungen stellt eine der
größten und wichtigsten Zukunftsaufgaben der Netzbetreiber dar.
Angesichts der angespannten Finanzlage müssen deshalb sowohl
in technischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht optimale Konzepte
gefunden und umgesetzt werden.“ Das hierbei auch die Auftrag-
geber gefordert sind, unterstrich Dipl.-Ing. (FH) Mario Heinlein,
Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg. Für Heinlein
„müssen Auftraggeber die Grundlagen für objektive Vergabe und
Bewertungen und zur vertragskonformen Abwicklung schaffen
sowie ausführliche und detaillierte Ausschreibungsunterlagen
erstellen.“

Erfahrung und Fachwissen
Das ist oft leichter gesagt als getan. Das notwendige Investitions-
volumen für sanierungsbedürftige Kanäle liegt nach aktuellen
Erhebungen bundesweit bei über 50 Milliarden Euro. Die
Instandhaltung erfordert einerseits professionelles Vorgehen auf
qualitativ hohem Niveau, andererseits sind die finanziellen
Spielräume von Städten und Gemeinden knapp. Um kostspielige
Abenteuer zu vermeiden und marode Kanäle wirtschaftlich effizient
zu sanieren, ist deshalb neben Fachwissen vor allem praktische
Erfahrung notwendig. Diese ist in vielen Fällen nicht oder noch nicht
vorhanden, Fehler deshalb unausweichlich. „Doch diese sind in der
Regel hausgemacht und beginnen schon in der Planungs- bzw.
Ausschreibungsphase“, berichtete Dipl.-Ing. (FH) Christian Waitz,
Brochier Entwässerungstechnik GmbH. „Weiterhin zählen Lücken
und Fehler in der Leistungsbeschreibung, zu kurze Ausführungszei-
ten, veraltete TV-Befahrungen aber auch die oft mangelhafte

Qualität und Qualifikation:
Der Schlüssel zum Erfolg
Nürnberger Kolloquium zur Kanalsanierung

Erfahrungsaustausch auf hohem Niveau: Dr. Ursula Baumeister
(3.v.re.) und Dipl.-Ing. Dieter Walter (5.v.re.) mit den Referenten des
Nürnberger Kolloquiums zur Kanalsanierung.
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Qualität und Qualifikation: Der Schlüssel zum Erfolg

Nürnberger Kolloquium zur Kanalsanierung

''Kanalsanierung: Lösungen von Profis'' lautete der Titel der Veranstaltung, mit der die Nürnberger
Kolloquien zur Kanalsanierung fortgesetzt wurden. Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der
Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH sowie
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftraggeber,
Fachfirmen und Studenten 2002 aus der Taufe gehoben. Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten
aus Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine jährlich steigende Teilnehmerzahl sind ein Indiz
für die breite Akzeptanz der Veranstaltungsreihe. ''Wir wollten für dieses Kolloquium die Erfahrungen
aller Beteiligten vereinen'', so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. Werner Krick. Nach Mei-
nung von Krick geht das der Veranstaltung zugrunde liegende Konzept voll auf: Auftraggeber, Planer
und Firmen sollen zu Wort kommen, über ihre Erfahrungen aus der Praxis berichten und zur
Diskussi-on anregen. Dass das klappt, bestätigt Dr. Ursula Baumeister, Geschäftsführerin Verbund
IQ. ''Wir bringen die beteiligten Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbänden, Behörden und
Unternehmen zusammen'', so Baumeister. ''Damit schaffen wir eine Bühne, auf der Teilnehmer und
Referenten über die tägliche Arbeit diskutieren können.''
Unter dem Motto ''aus der Praxis für die Praxis'' gaben die Referenten interessante Einblicke in ihre
Erfahrungen bei der Lösung von Sanierungsaufgaben. Franz Schmucker, Geschäftsführer Zweckver-
band zur Abwasserbeseitigung im Hachinger Tal, brachte in seinem Vortrag die Auffassung vieler
Teilnehmer auf einen Punkt: ''Die Bestandserhaltung der Infrastruktureinrichtungen stellt eine der
größten und wichtigsten Zukunftsaufgaben der Netzbetreiber dar. Angesichts der angespannten Fi-
nanzlage müssen deshalb sowohl in technischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht optimale Konzepte
gefunden und umgesetzt werden.'' Das hierbei auch die Auftraggeber gefordert sind, unterstrich
Dipl.-Ing. (FH) Mario Heinlein, Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg. Für Heinlein
''müssen Auftraggeber die Grundlagen für objektive Vergabe und Bewertungen und zur
vertragskonformen Abwicklung schaffen sowie ausführliche und detaillierte Ausschreibungsunterlagen
erstellen.''

Erfahrung und Fachwissen
Das ist oft leichter gesagt als getan. Das notwendige Investit ionsvolumen für sanierungsbedürft ige Kanäle liegt nach
aktuellen Erhebungen bundesweit bei über 50 Milliarden Euro. Die Instandhaltung erfordert einerseits professionelles
Vorgehen auf qualitativ hohem Niveau, andererseits sind die finan-ziellen Spielräume von Städten und Gemeinden
knapp. Um kostspielige Abenteuer zu vermeiden und marode Kanäle wirtschaft lich eff izient zu sanieren, ist deshalb
neben Fachwissen vor allem praktische Erfahrung notwendig. Diese ist in vielen Fällen nicht oder noch nicht
vorhanden, Fehler deshalb unausweichlich. ''Doch diese sind in der Regel hausgemacht und beginnen schon in der
Planungs- bzw. Ausschreibungsphase'', berichtete Dipl.-Ing. (FH) Christ ian Waitz, Brochier Entwässerungstechnik
GmbH. ''Weiterhin zählen Lücken und Fehler in der Leistungsbeschreibung, zu kurze Ausführungszeiten, veraltete TV-
Befahrungen aber auch die oft mangelhafte Zusammenarbeit von Auftraggebern, Ing. -Büros und Auftragnehmern
dazu.'' Doch es gibt Lösungsansätze - auch hierin waren sich die Teilnehmer einig. ''Die Voraussetzungen und
Rahmenbedingungen für erfolgreiche Sanierungskon-zepte stehen zur Verfügung'', stellte Dipl.-Ing. (FH) Peter Wecke,
Leiter der Abteilung Abwasserbe-seit igung, Stadtwerke Dachau, fest. ''Sie müssen von den Beteiligten nur konsequent
genutzt werden.''
Qualität und Qualif ikation heißen hierbei die Schlüssel zum Erfolg. Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne konsequente
Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung bis zur Ausführung nicht möglich. ''Besonderes Augenmerk ist auf die
Definit ion von Anforderungsprofilen, das Vergabeverfahren, die Bauüberwachung sowie die Qualitätskontrollen zu
legen'', erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter
Prüfingenieur. Auftraggeber und Auftrag-nehmer müssen dabei an einem Strang ziehen. ''Eine Sanierung kann nur
erfolgreich sein, wenn beide Partner eine ganzheit liche und gemeinsame Sanierung der undichten Kanäle verfolgen'', so
Walter weiter. Dabei können sie geeignete Instrumente nutzen. Augenmerk muss vor allem auf die Anforde-rungen
hinsichtlich der Qualität der Sanierungs- bzw. Bauausführung und auf die Qualif ikation der Baupartner gelegt werden.
Instrumente wie die RAL-Gütesicherung GZ 961 dienen hier beispielswei-se der Orientierung. So gibt es eine Vielzahl
von Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau verfügen. Firmen, die diesen Nachweis führen,
erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in
Überein-stimmung mit den aktuellen Regelwerken.

Quelle:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com
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Erfahrungsaustausch auf hohem Niveau: Dr. Ursula
Baumeister (3.v.re.) und Dipl. -Ing. Dieter Walter (5.v.re.)
mit den Referenten des Nürnberger Kolloquiums zur Kanalsanierung.

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top

Qualität und Qualifikation: Der Schlüssel zum Erfolg

Nürnberger Kolloquium zur Kanalsanierung

''Kanalsanierung: Lösungen von Profis'' lautete der Titel der Veranstaltung, mit der die Nürnberger
Kolloquien zur Kanalsanierung fortgesetzt wurden. Eine Interessengemeinschaft, bestehend aus der
Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg, der Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH sowie
der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftraggeber,
Fachfirmen und Studenten 2002 aus der Taufe gehoben. Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten
aus Industrie, Kommunen und Verbänden sowie eine jährlich steigende Teilnehmerzahl sind ein Indiz
für die breite Akzeptanz der Veranstaltungsreihe. ''Wir wollten für dieses Kolloquium die Erfahrungen
aller Beteiligten vereinen'', so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. Werner Krick. Nach Mei-
nung von Krick geht das der Veranstaltung zugrunde liegende Konzept voll auf: Auftraggeber, Planer
und Firmen sollen zu Wort kommen, über ihre Erfahrungen aus der Praxis berichten und zur
Diskussi-on anregen. Dass das klappt, bestätigt Dr. Ursula Baumeister, Geschäftsführerin Verbund
IQ. ''Wir bringen die beteiligten Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbänden, Behörden und
Unternehmen zusammen'', so Baumeister. ''Damit schaffen wir eine Bühne, auf der Teilnehmer und
Referenten über die tägliche Arbeit diskutieren können.''
Unter dem Motto ''aus der Praxis für die Praxis'' gaben die Referenten interessante Einblicke in ihre
Erfahrungen bei der Lösung von Sanierungsaufgaben. Franz Schmucker, Geschäftsführer Zweckver-
band zur Abwasserbeseitigung im Hachinger Tal, brachte in seinem Vortrag die Auffassung vieler
Teilnehmer auf einen Punkt: ''Die Bestandserhaltung der Infrastruktureinrichtungen stellt eine der
größten und wichtigsten Zukunftsaufgaben der Netzbetreiber dar. Angesichts der angespannten Fi-
nanzlage müssen deshalb sowohl in technischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht optimale Konzepte
gefunden und umgesetzt werden.'' Das hierbei auch die Auftraggeber gefordert sind, unterstrich
Dipl.-Ing. (FH) Mario Heinlein, Stadtentwässerung und Umweltanalytik Nürnberg. Für Heinlein
''müssen Auftraggeber die Grundlagen für objektive Vergabe und Bewertungen und zur
vertragskonformen Abwicklung schaffen sowie ausführliche und detaillierte Ausschreibungsunterlagen
erstellen.''

Erfahrung und Fachwissen
Das ist oft leichter gesagt als getan. Das notwendige Investit ionsvolumen für sanierungsbedürft ige Kanäle liegt nach
aktuellen Erhebungen bundesweit bei über 50 Milliarden Euro. Die Instandhaltung erfordert einerseits professionelles
Vorgehen auf qualitativ hohem Niveau, andererseits sind die finan-ziellen Spielräume von Städten und Gemeinden
knapp. Um kostspielige Abenteuer zu vermeiden und marode Kanäle wirtschaft lich eff izient zu sanieren, ist deshalb
neben Fachwissen vor allem praktische Erfahrung notwendig. Diese ist in vielen Fällen nicht oder noch nicht
vorhanden, Fehler deshalb unausweichlich. ''Doch diese sind in der Regel hausgemacht und beginnen schon in der
Planungs- bzw. Ausschreibungsphase'', berichtete Dipl.-Ing. (FH) Christ ian Waitz, Brochier Entwässerungstechnik
GmbH. ''Weiterhin zählen Lücken und Fehler in der Leistungsbeschreibung, zu kurze Ausführungszeiten, veraltete TV-
Befahrungen aber auch die oft mangelhafte Zusammenarbeit von Auftraggebern, Ing. -Büros und Auftragnehmern
dazu.'' Doch es gibt Lösungsansätze - auch hierin waren sich die Teilnehmer einig. ''Die Voraussetzungen und
Rahmenbedingungen für erfolgreiche Sanierungskon-zepte stehen zur Verfügung'', stellte Dipl.-Ing. (FH) Peter Wecke,
Leiter der Abteilung Abwasserbe-seit igung, Stadtwerke Dachau, fest. ''Sie müssen von den Beteiligten nur konsequent
genutzt werden.''
Qualität und Qualif ikation heißen hierbei die Schlüssel zum Erfolg. Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne konsequente
Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung bis zur Ausführung nicht möglich. ''Besonderes Augenmerk ist auf die
Definit ion von Anforderungsprofilen, das Vergabeverfahren, die Bauüberwachung sowie die Qualitätskontrollen zu
legen'', erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter
Prüfingenieur. Auftraggeber und Auftrag-nehmer müssen dabei an einem Strang ziehen. ''Eine Sanierung kann nur
erfolgreich sein, wenn beide Partner eine ganzheit liche und gemeinsame Sanierung der undichten Kanäle verfolgen'', so
Walter weiter. Dabei können sie geeignete Instrumente nutzen. Augenmerk muss vor allem auf die Anforde-rungen
hinsichtlich der Qualität der Sanierungs- bzw. Bauausführung und auf die Qualif ikation der Baupartner gelegt werden.
Instrumente wie die RAL-Gütesicherung GZ 961 dienen hier beispielswei-se der Orientierung. So gibt es eine Vielzahl
von Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau verfügen. Firmen, die diesen Nachweis führen,
erfüllen die von Auftraggebern gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in
Überein-stimmung mit den aktuellen Regelwerken.

Quelle:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com
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Qualität und Qualifikation: Der Schlüssel zum Erfolg

"Kanalsanierung: Lösungen von Profis" lautete der Titel der Veranstaltung, mit der die

Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung fortgesetzt wurden. Eine

Interessengemeinschaft, bestehend aus der Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg,

der Verbund Ingenieur Qualifizierung gGmbH sowie der RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz

Kanalbau, hatte die Diskussionsplattform für Auftraggeber, Fachfirmen und Studenten 2002

aus der Taufe gehoben.

Die Mitwirkung hochkarätiger Referenten aus Industrie, Kommunen und Verbänden

sowie eine jährlich steigende Teilnehmerzahl sind ein Indiz für die breite Akzeptanz der

Veranstaltungsreihe. "Wir wollten für dieses Kolloquium die Erfahrungen aller Beteiligten

vereinen", so der wissenschaftliche Leiter, Prof. Dipl.-Ing. Werner Krick.

Nach Meinung von Krick geht das der Veranstaltung zugrunde liegende Konzept voll

auf: Auftraggeber, Planer und Firmen sollen zu Wort kommen, über ihre Erfahrungen

aus der Praxis berichten und zur Diskussion anregen. Dass das klappt, bestätigt Dr.

Ursula Baumeister, Geschäftsführerin Verbund IQ. "Wir bringen die beteiligten

Interessengruppen aus Wissenschaft, Verbänden, Behörden und Unternehmen zusammen", so Baumeister. "Damit

schaffen wir eine Bühne, auf der Teilnehmer und Referenten über die tägliche Arbeit diskutieren können."

Unter dem Motto "aus der Praxis für die Praxis" gaben die Referenten interessante Einblicke in ihre Erfahrungen bei der

Lösung von Sanierungsaufgaben. Franz Schmucker, Geschäftsführer Zweckverband zur Abwasserbeseitigung im

Hachinger Tal, brachte in seinem Vortrag die Auffassung vieler Teilnehmer auf einen Punkt: "Die Bestandserhaltung der

Infrastruktureinrichtungen stellt eine der größten und wichtigsten Zukunftsaufgaben der Netzbetreiber dar. Angesichts

der angespannten Finanzlage müssen deshalb sowohl in technischer als auch wirtschaftlicher Hinsicht optimale Konzepte

gefunden und umgesetzt werden."

Das hierbei auch die Auftraggeber gefordert sind, unterstrich Dipl.-Ing. (FH) Mario Heinlein, Stadtentwässerung und

Umweltanalytik Nürnberg. Für Heinlein "müssen Auftraggeber die Grundlagen für objektive Vergabe und Bewertungen und

zur vertragskonformen Abwicklung schaffen sowie ausführliche und detaillierte Ausschreibungsunterlagen erstellen."

Erfahrung und Fachwissen

Das ist oft leichter gesagt als getan. Das notwendige Investitionsvolumen für sanierungsbedürftige Kanäle liegt nach

aktuellen Erhebungen bundesweit bei über 50 Milliarden Euro. Die Instandhaltung erfordert einerseits professionelles

Vorgehen auf qualitativ hohem Niveau, andererseits sind die finanziellen Spielräume von Städten und Gemeinden knapp.

Um kostspielige Abenteuer zu vermeiden und marode Kanäle wirtschaftlich effizient zu sanieren, ist deshalb neben

Fachwissen vor allem praktische Erfahrung notwendig. Diese ist in vielen Fällen nicht oder noch nicht vorhanden, Fehler

deshalb unausweichlich. "Doch diese sind in der Regel hausgemacht und beginnen schon in der Planungs- bzw.

Ausschreibungsphase", berichtete Dipl.-Ing. (FH) Christian Waitz, Brochier Entwässerungstechnik GmbH. "Weiterhin

zählen Lücken und Fehler in der Leistungsbeschreibung, zu kurze Ausführungszeiten, veraltete TV-Befahrungen aber auch

die oft mangelhafte Zusammenarbeit von Auftraggebern, Ing.-Büros und Auftragnehmern dazu."

Doch es gibt Lösungsansätze – auch hierin waren sich die Teilnehmer einig. "Die Voraussetzungen und

Rahmenbedingungen für erfolgreiche Sanierungskonzepte stehen zur Verfügung", stellte Dipl.-Ing. (FH) Peter Wecke,

Leiter der Abteilung Abwasserbeseitigung, Stadtwerke Dachau, fest. "Sie müssen von den Beteiligten nur konsequent

genutzt werden."

Qualität und Qualifikation heißen hierbei die Schlüssel zum Erfolg. Erfolgreiche Kanalsanierung ist ohne konsequente

Qualitätssicherung von der Kanaluntersuchung bis zur Ausführung nicht möglich.

"Besonderes Augenmerk ist auf die Definition von Anforderungsprofilen, das Vergabeverfahren, die Bauüberwachung
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sowie die Qualitätskontrollen zu legen", erläuterte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der RAL-

Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur. Auftraggeber und Auftragnehmer müssen dabei an einem Strang ziehen.

"Eine Sanierung kann nur erfolgreich sein, wenn beide Partner eine ganzheitliche und gemeinsame Sanierung der

undichten Kanäle verfolgen", so Walter weiter. Dabei können sie geeignete Instrumente nutzen. Augenmerk muss vor

allem auf die Anforderungen hinsichtlich der Qualität der Sanierungs- bzw. Bauausführung und auf die Qualifikation der

Baupartner gelegt werden.

Instrumente wie die RAL-Gütesicherung GZ 961 dienen hier beispielsweise der Orientierung. So gibt es eine Vielzahl von

Sanierungsfachfirmen, die über ein RAL-Gütezeichen Kanalbau verfügen. Firmen, die diesen Nachweis führen, erfüllen die

von Auftraggebern gestellten Anforderungen an Material, Verfahren, Ausführung und Eigenüberwachung in

Übereinstimmung mit den aktuellen Regelwerken.

Kontakt:

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369, 53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: http://www.kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

August 2006

tionskosten, verbunden mit der notwendigen ingenieurtechni-
schen Auswertung. Wie man diese auf den Bürger umlegt, darüber
wurde auf der Veranstaltung in Darmstadt ebenfalls diskutiert.
Nicht nur für Dr.-Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für
Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz, führt der Weg

zur Umsetzung der Vorschriften aus dem § 43 Abs. 2 des HWG und
dem § 4a der hessischen EKVO über die Ergänzungen der örtlichen
Entwässerungssatzungen. Was das im Ernstfall bedeuten könnte,
machte RA Wolfgang Fabry, Ltd. Verwaltungsdirektor beim
Hessischen Städte- und Gemeindebund, unmissverständlich klar:
Für die Bürger, die sich einer Umsetzung der bestehenden Geset-
zeslage strikt verweigern – Grundstücksentwässerungsanlagen
sind bis zum 31.12.2015 erstmalig zu untersuchen –, empfiehlt der
Jurist, einen entsprechenden Bußgeldtatbestand in die Entwässe-
rungssatzung aufzunehmen. Doch von Seiten der Kommunen soll
kein Druck ausgeübt werden – auch darin herrschte im „Alten
Schalthaus“ Konsens. Die Betroffenen setzen auf das Koopera-
tionsprinzip. Eine Vorgehensweise, die auch Dr.-Ing. Helmuth
Friede, Geschäftsführer Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt. Er
rät den Netzbetreibern zum offenen Dialog mit den Bürgern und
schlägt als eine Serviceleistung der Kommunen die Erstellung von
ergänzenden Listen mit den Namen von Fachfirmen vor, die ihre
Qualifikation mit einem Gütezeichen Kanalbau der Beurteilungs-
gruppen Reinigung, Inspektion oder Dichtheitsprüfung belegen
können. „Die neue hessische EKVO fordert eine Kanal-TV-Inspek-
tion, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu
erfolgen hat“, so Dr. Friede. „Ein Qualifikationsnachweis wird
selbstverständlich auch von Firmen gefordert, die Schäden instand
setzen bzw. Kanäle erneuern.“ 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Hessisches Wassergesetz und Eigenkontrollverordnung – für die
Grundstücksentwässerung ein Thema“ lautete der Titel einer
Informationsveranstaltung, zu der die Gütegemeinschaft Kanalbau
Entscheidungsträger aus Kommunen, Aufsichts- und Genehmi-
gungsbehörden und beratende Ingenieure, Abwasserbeseiti-
gungspflichtige aus Wirtschaft und Industrie sowie Vertreter aus-
führender Unternehmen in das „Alte Schalthaus“ nach Darmstadt
eingeladen hatte. Eine Rekordbeteiligung von rund 140 Teilnehmern
machte die Brisanz des Themas deutlich, das zurzeit die Gemüter
von kommunalen Auftraggebern und Netzbetreibern in Hessen
bewegt. Der Hintergrund: Über Länge und Zustand der privaten
Grundstücksentwässerungsanlagen liegen bislang keine flächen-
deckend erhobenen Informationen vor. Untersuchungen einiger
Städte und Betreiber zeigen jedoch ein einheitliches Bild mit einem
hohen Anteil an schadhaften bzw. undichten Grundstücksentwäs-
serungsanlagen. Der Entwurf der novellierten Abwassereigen-
kontrollverordnung – EKVO, Stand Februar 2006 – wird sowohl für
die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw. Betreiber von
Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer bzw. Anschluss-
nehmer grundlegend neue Anforderungen formulieren. Insbeson-
dere gilt: Bezüglich der Zustandserfassung von Grundstücks-
entwässerungsanlagen ist die Überwachung von „Zuleitungs-
kanälen“ neu im § 4a in die Novelle der EKVO aufgenommen wor-
den. Gerade die Anpassung des HWG in §43 Abs. 2 und der Entwurf
der EKVO tragen entscheidend dazu bei, viele bisher noch offene
Fragen zu beantworten. Allerdings ist auch der Informationsbedarf
bei den Betroffenen zu Interpretationsspielräumen und zur
Rechtssicherheit objektiv vorhanden – das zeigte die rege Diskus-
sion. 
Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent im Regierungspräsidium
Darmstadt, Abteilung Umwelt Darmstadt, hatte die Aufgabe über-
nommen, den Entwurf der vierten Verordnung zur Änderung der
Abwassereigenkontrollverordnung vorzustellen. „Walter Reinhard
ist Obmann der Arbeitsgruppe EKVO, die federführend an der
Gestaltung der Verordnungen arbeitet“, erklärt Dipl.-Ing. Norbert
Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragten Prüfingenieure mit Büro in Reinheim/Odenwald.
Nielsen, der für die Organisation der Informationsveranstaltung ver-
antwortlich zeichnete, ist von der Aktualität und Dringlichkeit des
Themas überzeugt und sieht sich durch die hohe Beteiligung
bestätigt. Nielsen: „In vielen Einzelgesprächen konnte ich mich
davon überzeugen, wo Auftraggebern, Planern, privaten Netzbe-
treibern und ausführenden Unternehmen bei der Umsetzung von
HWG und EKVO der Schuh drückt.“ 

Auch auf Privatgrundstücken
Einig waren sich die Teilnehmer jedenfalls in der Frage der Aufga-
benverteilung: Mit Inkrafttreten der Änderung im Hessischen
Wassergesetz (HWG) § 43 Abs. 2 am 6. Mai 2005 haben die Kom-
munen als Abwasserbeseitigungspflichtige zusätzlich die Aufgabe,
den ordnungsgemäßen Bau und Betrieb der Zuleitungskanäle zu
überwachen oder sich entsprechende Nachweise vorlegen zu las-
sen – und das auch auf Privatgrundstücken. Die unabdingbar für
den Bürger anfallenden Kosten sind primär die Kanal-TV-Inspek-

Kommunen zum Handeln aufgefordert
Neues hessisches Wassergesetz gilt auch für Privatgrundstücke

Brisantes Thema in Darmstadt: Nachholbedarf bei der Überprüfung
der Zuleitungskanäle bereitet noch Kopfschmerzen.
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tionskosten, verbunden mit der notwendigen ingenieurtechni-
schen Auswertung. Wie man diese auf den Bürger umlegt, darüber
wurde auf der Veranstaltung in Darmstadt ebenfalls diskutiert.
Nicht nur für Dr.-Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für
Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz, führt der Weg

zur Umsetzung der Vorschriften aus dem § 43 Abs. 2 des HWG und
dem § 4a der hessischen EKVO über die Ergänzungen der örtlichen
Entwässerungssatzungen. Was das im Ernstfall bedeuten könnte,
machte RA Wolfgang Fabry, Ltd. Verwaltungsdirektor beim
Hessischen Städte- und Gemeindebund, unmissverständlich klar:
Für die Bürger, die sich einer Umsetzung der bestehenden Geset-
zeslage strikt verweigern – Grundstücksentwässerungsanlagen
sind bis zum 31.12.2015 erstmalig zu untersuchen –, empfiehlt der
Jurist, einen entsprechenden Bußgeldtatbestand in die Entwässe-
rungssatzung aufzunehmen. Doch von Seiten der Kommunen soll
kein Druck ausgeübt werden – auch darin herrschte im „Alten
Schalthaus“ Konsens. Die Betroffenen setzen auf das Koopera-
tionsprinzip. Eine Vorgehensweise, die auch Dr.-Ing. Helmuth
Friede, Geschäftsführer Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt. Er
rät den Netzbetreibern zum offenen Dialog mit den Bürgern und
schlägt als eine Serviceleistung der Kommunen die Erstellung von
ergänzenden Listen mit den Namen von Fachfirmen vor, die ihre
Qualifikation mit einem Gütezeichen Kanalbau der Beurteilungs-
gruppen Reinigung, Inspektion oder Dichtheitsprüfung belegen
können. „Die neue hessische EKVO fordert eine Kanal-TV-Inspek-
tion, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu
erfolgen hat“, so Dr. Friede. „Ein Qualifikationsnachweis wird
selbstverständlich auch von Firmen gefordert, die Schäden instand
setzen bzw. Kanäle erneuern.“ 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

„Hessisches Wassergesetz und Eigenkontrollverordnung – für die
Grundstücksentwässerung ein Thema“ lautete der Titel einer
Informationsveranstaltung, zu der die Gütegemeinschaft Kanalbau
Entscheidungsträger aus Kommunen, Aufsichts- und Genehmi-
gungsbehörden und beratende Ingenieure, Abwasserbeseiti-
gungspflichtige aus Wirtschaft und Industrie sowie Vertreter aus-
führender Unternehmen in das „Alte Schalthaus“ nach Darmstadt
eingeladen hatte. Eine Rekordbeteiligung von rund 140 Teilnehmern
machte die Brisanz des Themas deutlich, das zurzeit die Gemüter
von kommunalen Auftraggebern und Netzbetreibern in Hessen
bewegt. Der Hintergrund: Über Länge und Zustand der privaten
Grundstücksentwässerungsanlagen liegen bislang keine flächen-
deckend erhobenen Informationen vor. Untersuchungen einiger
Städte und Betreiber zeigen jedoch ein einheitliches Bild mit einem
hohen Anteil an schadhaften bzw. undichten Grundstücksentwäs-
serungsanlagen. Der Entwurf der novellierten Abwassereigen-
kontrollverordnung – EKVO, Stand Februar 2006 – wird sowohl für
die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw. Betreiber von
Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer bzw. Anschluss-
nehmer grundlegend neue Anforderungen formulieren. Insbeson-
dere gilt: Bezüglich der Zustandserfassung von Grundstücks-
entwässerungsanlagen ist die Überwachung von „Zuleitungs-
kanälen“ neu im § 4a in die Novelle der EKVO aufgenommen wor-
den. Gerade die Anpassung des HWG in §43 Abs. 2 und der Entwurf
der EKVO tragen entscheidend dazu bei, viele bisher noch offene
Fragen zu beantworten. Allerdings ist auch der Informationsbedarf
bei den Betroffenen zu Interpretationsspielräumen und zur
Rechtssicherheit objektiv vorhanden – das zeigte die rege Diskus-
sion. 
Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent im Regierungspräsidium
Darmstadt, Abteilung Umwelt Darmstadt, hatte die Aufgabe über-
nommen, den Entwurf der vierten Verordnung zur Änderung der
Abwassereigenkontrollverordnung vorzustellen. „Walter Reinhard
ist Obmann der Arbeitsgruppe EKVO, die federführend an der
Gestaltung der Verordnungen arbeitet“, erklärt Dipl.-Ing. Norbert
Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanal-
bau beauftragten Prüfingenieure mit Büro in Reinheim/Odenwald.
Nielsen, der für die Organisation der Informationsveranstaltung ver-
antwortlich zeichnete, ist von der Aktualität und Dringlichkeit des
Themas überzeugt und sieht sich durch die hohe Beteiligung
bestätigt. Nielsen: „In vielen Einzelgesprächen konnte ich mich
davon überzeugen, wo Auftraggebern, Planern, privaten Netzbe-
treibern und ausführenden Unternehmen bei der Umsetzung von
HWG und EKVO der Schuh drückt.“ 

Auch auf Privatgrundstücken
Einig waren sich die Teilnehmer jedenfalls in der Frage der Aufga-
benverteilung: Mit Inkrafttreten der Änderung im Hessischen
Wassergesetz (HWG) § 43 Abs. 2 am 6. Mai 2005 haben die Kom-
munen als Abwasserbeseitigungspflichtige zusätzlich die Aufgabe,
den ordnungsgemäßen Bau und Betrieb der Zuleitungskanäle zu
überwachen oder sich entsprechende Nachweise vorlegen zu las-
sen – und das auch auf Privatgrundstücken. Die unabdingbar für
den Bürger anfallenden Kosten sind primär die Kanal-TV-Inspek-

Kommunen zum Handeln aufgefordert
Neues hessisches Wassergesetz gilt auch für Privatgrundstücke

Brisantes Thema in Darmstadt: Nachholbedarf bei der Überprüfung
der Zuleitungskanäle bereitet noch Kopfschmerzen.
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Kommunen zum Handeln aufgefordert. Neues hessisches
Wassergesetz gilt auch für Privatgrundstücke

"Hessisches Wassergesetz und Eigenkontrollverordnung – für die Grundstücksentwässerung

ein Thema" lautete der Titel einer Informationsveranstaltung, zu der die Gütegemeinschaft

Kanalbau Entscheidungsträger aus Kommunen, Aufsichts- und Genehmigungsbehörden und

beratende Ingenieure, Abwasserbeseitigungspflichtige aus Wirtschaft und Industrie sowie

Vertreter ausführender Unternehmen in das "Alte Schalthaus" nach Darmstadt eingeladen

hatte. Eine Rekordbeteiligung von rund 140 Teilnehmern machte die Brisanz des Themas deutlich, das

zurzeit die Gemüter von kommunalen Auftraggebern und Netzbetreibern in Hessen bewegt.

Der Hintergrund: Über Länge und Zustand der privaten

Grundstücksentwässerungsanlagen liegen bislang keine flächendeckend erhobenen

Informationen vor. Untersuchungen einiger Städte und Betreiber zeigen jedoch ein

einheitliches Bild mit einem hohen Anteil an schadhaften bzw. undichten

Grundstücksentwässerungsanlagen.

Der Entwurf der novellierten Abwassereigenkontrollverordnung – EKVO, Stand Februar

2006 – wird sowohl für die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw. Betreiber von

Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer bzw. Anschlussnehmer grundlegend

neue Anforderungen formulieren. Insbesondere gilt: Bezüglich der Zustandserfassung von

Grundstücksentwässerungsanlagen ist die Überwachung von "Zuleitungskanälen" neu im § 4a in die Novelle der EKVO

aufgenommen worden. Gerade die Anpassung des HWG in §43 Abs. 2 und der Entwurf der EKVO tragen entscheidend

dazu bei, viele bisher noch offene Fragen zu beantworten. Allerdings ist auch der Informationsbedarf bei den Betroffenen

zu Interpretationsspielräumen und zur Rechtssicherheit objektiv vorhanden – das zeigte die rege Diskussion.

Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent im Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Umwelt Darmstadt, hatte die

Aufgabe übernommen, den Entwurf der vierten Verordnung zur Änderung der Abwassereigenkontrollverordnung

vorzustellen. "Walter Reinhard ist Obmann der Arbeitsgruppe EKVO, die federführend an der Gestaltung der

Verordnungen arbeitet", erklärt Dipl.-Ing. Norbert Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau

beauftragten Prüfingenieure mit Büro in Reinheim/Odenwald. Nielsen, der für die Organisation der

Informationsveranstaltung verantwortlich zeichnete, ist von der Aktualität und Dringlichkeit des Themas überzeugt und

sieht sich durch die hohe Beteiligung bestätigt. Nielsen: "In vielen Einzelgesprächen konnte ich mich davon überzeugen,

wo Auftraggebern, Planern, privaten Netzbetreibern und ausführenden Unternehmen bei der Umsetzung von HWG und

EKVO der Schuh drückt."

Auch auf Privatgrundstücken

Einig waren sich die Teilnehmer jedenfalls in der Frage der Aufgabenverteilung: Mit Inkrafttreten der Änderung im

Hessischen Wassergesetz (HWG) § 43 Abs. 2 am 6. Mai 2005 haben die Kommunen als Abwasserbeseitigungspflichtige

zusätzlich die Aufgabe, den ordnungsgemäßen Bau und Betrieb der Zuleitungskanäle zu überwachen oder sich

entsprechende Nachweise vorlegen zu lassen – und das auch auf Privatgrundstücken.

Die unabdingbar für den Bürger anfallenden Kosten sind primär die Kanal-TV-Inspek-tionskosten, verbunden mit der

notwendigen ingenieurtechnischen Auswertung. Wie man diese auf den Bürger umlegt, darüber wurde auf der

Veranstaltung in Darmstadt ebenfalls diskutiert.

Nicht nur für Dr.-Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz, führt

der Weg zur Umsetzung der Vorschriften aus dem § 43 Abs. 2 des HWG und dem § 4a der hessischen EKVO über die

Ergänzungen der örtlichen Entwässerungssatzungen. Was das im Ernstfall bedeuten könnte, machte RA Wolfgang Fabry,

Ltd. Verwaltungsdirektor beim Hessischen Städte- und Gemeindebund, unmissverständlich klar: Für die Bürger, die sich

einer Umsetzung der bestehenden Gesetzeslage strikt verweigern – Grundstücksentwässerungsanlagen sind bis zum

31.12.2015 erstmalig zu untersuchen –, empfiehlt der Jurist, einen entsprechenden Bußgeldtatbestand in die

Entwässerungssatzung aufzunehmen.
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Doch von Seiten der Kommunen soll kein Druck ausgeübt werden – auch darin herrschte im "Alten Schalthaus" Konsens.

Die Betroffenen setzen auf das Kooperationsprinzip. Eine Vorgehensweise, die auch Dr.-Ing. Helmuth Friede,

Geschäftsführer Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt. Er rät den Netzbetreibern zum offenen Dialog mit den Bürgern

und schlägt als eine Serviceleistung der Kommunen die Erstellung von ergänzenden Listen mit den Namen von

Fachfirmen vor, die ihre Qualifikation mit einem Gütezeichen Kanalbau der Beurteilungsgruppen Reinigung, Inspektion

oder Dichtheitsprüfung belegen können.

"Die neue hessische EKVO fordert eine Kanal-TV-Inspektion, die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu

erfolgen hat", so Dr. Friede. "Ein Qualifikationsnachweis wird selbstverständlich auch von Firmen gefordert, die Schäden

instand setzen bzw. Kanäle erneuern."

Weitere Informationen:

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369

53583 Bad Honnef

Tel: +49 (0) 2224/9384-0

Fax: +49 (0) 2224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet:http://www.kanalbau.com

Pressekontakt:

Thomas Martin Kommunikation

Thomas Martin

Lise-Meitner-Straße 5-9

42119 Wuppertal

Tel.: (0) 0202 69 574 995

Fax: (0) 0202 69 574 998

Email:tmartin@tmkom.de

Internet: http://www.tmkom.de

Kommentare (0)
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Kommunen zum Handeln aufgefordert

Neues hessisches Wassergesetz gilt auch für Privatgrundstücke

''Hessisches Wassergesetz und Eigenkontrollverordnung - für die Grundstücksentwässerung ein
Thema'' lautete der Titel einer Informationsveranstaltung, zu der die Gütegemeinschaft Kanalbau
Entscheidungsträger aus Kommunen, Aufsichts- und Genehmigungsbehörden und beratende
Ingenieure, Abwasserbeseitigungspflichtige aus Wirtschaft und Industrie sowie Vertreter ausführender
Unternehmen in das ''Alte Schalthaus'' nach Darmstadt eingeladen hatte. Eine Rekordbeteiligung von
rund 140 Teilnehmern machte die Brisanz des Themas deutlich, das zurzeit die Gemüter von
kommunalen Auftraggebern und Netzbetreibern in Hessen bewegt. Der Hintergrund: Über Länge und
Zustand der privaten Grundstücksentwässerungsanlagen liegen bislang keine flächendeckend
erhobenen Informationen vor. Untersuchungen einiger Städte und Betreiber zeigen jedoch ein
einheitliches Bild mit einem hohen Anteil an schadhaften bzw. undichten
Grundstücksentwässerungsanlagen. Der Entwurf der novellierten Abwassereigenkontrollverordnung -
EKVO, Stand Februar 2006 - wird sowohl für die Abwasserbeseitigungspflichtigen bzw. Betreiber von
Kanalnetzen als auch für Grundstückseigentümer bzw. Anschlussnehmer grundlegend neue
Anforderungen formulieren. Insbesondere gilt: Bezüglich der Zustandserfassung von
Grundstücksentwässerungsanlagen ist die Überwachung von ''Zuleitungskanälen'' neu im § 4a in die
Novelle der EKVO aufgenommen worden. Gerade die Anpassung des HWG in §43 Abs. 2 und der
Entwurf der EKVO tragen entscheidend dazu bei, viele bisher noch offene Fragen zu beantworten.
Allerdings ist auch der Informationsbedarf bei den Betroffenen zu Interpretationsspielräumen und zur
Rechtssicherheit objektiv vorhanden - das zeigte die rege Diskussion.

Dipl.-Ing. Walter Reinhard, Dezernent im Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung Umwelt
Darmstadt, hatte die Aufgabe übernommen, den Entwurf der vierten Verordnung zur Änderung der
Abwassereigenkontrollverordnung vorzustellen. ''Walter Reinhard ist Obmann der Arbeitsgruppe
EKVO, die federführend an der Gestaltung der Verordnungen arbeitet'', erklärt Dipl.-Ing. Norbert
Nielsen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure
mit Büro in Reinheim/Odenwald. Nielsen, der für die Organisation der Informationsveranstaltung
verantwortlich zeichnete, ist von der Aktualität und Dringlichkeit des Themas überzeugt und sieht sich
durch die hohe Beteiligung bestätigt. Nielsen: ''In vielen Einzelgesprächen konnte ich mich davon
überzeugen, wo Auftraggebern, Planern, privaten Netzbetreibern und ausführenden Unternehmen bei
der Umsetzung von HWG und EKVO der Schuh drückt.''

Auch auf Privatgrundstücken
Einig waren sich die Teilnehmer jedenfalls in der Frage der Aufgabenverteilung: Mit Inkrafttreten der Änderung im
Hessischen Wassergesetz (HWG) § 43 Abs. 2 am 6. Mai 2005 haben die Kommunen als
Abwasserbeseit igungspflichtige zusätzlich die Aufgabe, den ordnungsgemäßen Bau und Betrieb der Zuleitungskanäle
zu überwachen oder sich entsprechende Nachweise vorlegen zu lassen - und das auch auf Privatgrundstücken. Die
unabdingbar für den Bürger anfallenden Kosten sind primär die Kanal-TV-Inspek-tionskosten, verbunden mit der
notwendigen ingenieurtechnischen Auswertung. Wie man diese auf den Bürger umlegt, darüber wurde auf der
Veranstaltung in Darmstadt ebenfalls diskutiert. Nicht nur für Dr. -Ing. Eberhard Port, Hessisches Ministerium für
Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz, führt der Weg zur Umsetzung der Vorschriften aus dem § 43 Abs. 2
des HWG und dem § 4a der hessischen EKVO über die Ergänzungen der ört lichen Entwässerungssatzungen. Was das
im Ernstfall bedeuten könnte, machte RA Wolfgang Fabry, Ltd. Verwaltungsdirektor beim Hessischen Städte- und
Gemeindebund, unmissverständlich klar: Für die Bürger, die sich einer Umsetzung der bestehenden Gesetzeslage strikt
verweigern - Grundstücksentwässerungsanlagen sind bis zum 31.12.2015 erstmalig zu untersuchen - empfiehlt der
Jurist, einen entsprechenden Bußgeldtatbestand in die Entwässerungssatzung aufzunehmen. Doch von Seiten der
Kommunen soll kein Druck ausgeübt werden - auch darin herrschte im ''Alten Schalthaus'' Konsens. Die Betroffenen
setzen auf das Kooperationsprinzip. Eine Vorgehensweise, die auch Dr. -Ing. Helmuth Friede, Geschäftsführer
Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt. Er rät den Netzbetreibern zum offenen Dialog mit den Bürgern und schlägt
als eine Serviceleistung der Kommunen die Erstellung von ergänzenden Listen mit den Namen von Fachfirmen vor, die
ihre Qualif ikation mit einem Gütezeichen Kanalbau der Beurteilungsgruppen Reinigung, Inspektion oder
Dichtheitsprüfung belegen können. ''Die neue hessische EKVO fordert eine Kanal-TV-Inspektion, die nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik zu erfolgen hat'', so Dr. Friede. ''Ein Qualif ikationsnachweis wird
selbstverständlich auch von Firmen gefordert, die Schäden instand setzen bzw. Kanäle erneuern.''

Quelle:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com
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Brisantes Thema in Darmstadt: Nachholbedarf bei der Überprüfung
der Zuleitungskanäle bereitet noch Kopfschmerzen.

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück
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Güteschutz Kanalbau

September 2006

geschriebene Eigenüberwachung selbstständig durchzuführen,
durch Leistungsvergleiche die eigenen Arbeitsergebnisse zu beur-
teilen und zu verbessern oder – im Hinblick auf das Abwasser-
abgabengesetz – Städten und Gemeinden zu einer niedrigen Ab-
wasserabgabe zu verhelfen. Deshalb ist – auch auf Seiten von Auf-

traggebern und Kanalnetzbetreibern – Fachwissen erforderlich.
Zum Beispiel beim Thema Sanierung. Gerade in Zeiten chronisch
leerer Kassen soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwor-
tungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und Unter-
haltskosten auf Dauer gesenkt. Dass die Verantwortlichen han-
deln, machte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der
RAL-Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in seinen Vor-
trägen deutlich. Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die
Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung
in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die
Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit.
Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauaus-
führung. „Der Schlüssel dazu sind qualifizierte Fachleute – sowohl
auf Seite der Planer als auch auf Seite der ausführenden Unter-
nehmen“, so Walter. Unternehmen, die ein RAL-Gütezeichen
führen, erfüllen entsprechend der Gütesicherung RAL-GZ 961 die
Anforderungen der Auftraggeber. Die überbetriebliche Fortbildung
stellt dabei eines der Grundelemente der Güte- und Prüfbestim-
mungen dar. Gütezeichen-Inhaber sichern die Qualifikation ihrer
Mitarbeiter. Gemäß den Bestimmungen sorgen die Unternehmen
für eine permanente Weiterbildung ihres Personals, welches damit
auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten
Regeln der Technik ist. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Kanalnetze und Kläranlagen stellen einen wesentlichen Anteil des
Anlagevermögens einer Kommune dar. Sie können nur dann ihren
wertvollen Beitrag zum Umwelt- und Gewässerschutz leisten sowie
wirtschaftlich arbeiten, wenn qualifiziertes und motiviertes Perso-
nal für einen reibungslosen Betrieb sorgt. Deshalb ist eine ständige
Weiterbildung des Betriebspersonals wichtig. Zu diesem Zweck
haben die Landesverbände der DWA (Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) in den letzten Jahr-
zehnten so genannte Kanalnachbarschaften ins Leben gerufen. Bei
Kanalnachbarschaften handelt es sich um freiwillige Zusammen-
schlüsse von Kanalnetzbetreibern einer Region. Sie tragen dazu bei,
die großen Investitionen für den Bau der Kanäle und Sonderbau-
werke zu erhalten sowie Betrieb und Instandhaltung zu optimieren.
Hierfür wird das Personal durch die besondere Form der Weiterbil-
dung und des Erfahrungsaustausches in den Nachbarschaften im
Rahmen der DWA Bildungsarbeit geschult. Ein Vorhaben, das die
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt: An drei Nachbar-
schaftstagen, die im Juli in Kläranlagen im Raum Ansbach stattfan-
den, berichtete ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft
beauftragter Prüfingenieur aus der täglichen Praxis und schilderte
seine Erfahrungen zur Ausschreibung, Vergabe und Bauaus-
führung, zur Qualifikation der Firmen und zur Gütesicherung im
Alltag. 

Fachwissen weitergeben
Der DWA-Landesverband Bayern hat Nachbarschaften eingerichtet,
die sich bezüglich ihrer Größe möglichst an den Landkreisgrenzen
orientieren. In der Regel werden eine bis drei Nachbarschaften von
einem so genannten Lehrer betreut. Hierbei handelt es sich um
betriebserfahrene Abwasserfachleute – zumeist Betriebsleiter einer
Abwasseranlage – oder Fachleute aus der Wasserwirtschaftsverwal-
tung. Das für Kläranlagen und Kanalnetze zuständige Betriebsper-
sonal der jeweiligen Nachbarschaften trifft sich an drei Nachbar-
schaftstagen im Jahr, um Erfahrungen auszutauschen, Betriebspro-
bleme zu diskutieren und vom Lehrer über aktuelle technische oder
rechtliche Entwicklungen informiert zu werden. Das Programm wird
nach Vorschlägen der Teilnehmer gestaltet und ist auf die Bedürf-
nisse und Interessen der jeweiligen Nachbarschaft abgestimmt.
„Eine Vorgehensweise, von der alle Beteiligten profitieren“, meint
Josef Uhl, einer der für die DWA ehrenamtlich tätigen Nachbar-
schaftslehrer. „Da das Betriebspersonal häufig nicht über einen län-
geren Zeitraum für die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen
freigestellt werden kann, bieten Nachbarschaften als ständige Fort-
bildung eine gute Alternative zu üblichen Bildungsveranstaltungen,
denn sie sind kostengünstig, problemorientiert und effizient“, so
Uhl weiter, der hauptberuflich den Betrieb der Kläranlage Brom-
bachsee leitet. Ziel der Kanalnachbarschaften ist es, das Wissen der
Fachleute zur technischen und gesetzlichen Entwicklung auf dem
aktuellen Stand zu halten und durch Kontakte zu benachbarten
Anlagen die Leistungsfähigkeit der Betriebe und deren Wirtschaft-
lichkeit zu optimieren und eine gegenseitige Hilfe im Arbeitsalltag
außerhalb der Nachbarschaftstage zu ermöglichen. Die Teilnehmer
sollen auf konkrete Fragen praxisnahe Antworten finden und aus
den Erfahrungen der Berufskollegen lernen. Unter anderem, die vor-

Nachbarschaftshilfe großgeschrieben
Bayerische Kanalnetzbetreiber tauschen Erfahrungen aus

Aus der Praxis für die Praxis: Prüfingenieur Dieter Walter (re.) im
Gespräch mit Teilnehmern an den Nachbarschaftstagen.
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geschriebene Eigenüberwachung selbstständig durchzuführen,
durch Leistungsvergleiche die eigenen Arbeitsergebnisse zu beur-
teilen und zu verbessern oder – im Hinblick auf das Abwasser-
abgabengesetz – Städten und Gemeinden zu einer niedrigen Ab-
wasserabgabe zu verhelfen. Deshalb ist – auch auf Seiten von Auf-

traggebern und Kanalnetzbetreibern – Fachwissen erforderlich.
Zum Beispiel beim Thema Sanierung. Gerade in Zeiten chronisch
leerer Kassen soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwor-
tungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und Unter-
haltskosten auf Dauer gesenkt. Dass die Verantwortlichen han-
deln, machte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der
RAL-Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in seinen Vor-
trägen deutlich. Zusätzlich zu den Investitionskosten werden die
Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung
in die Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die
Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von Preis und Langlebigkeit.
Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauaus-
führung. „Der Schlüssel dazu sind qualifizierte Fachleute – sowohl
auf Seite der Planer als auch auf Seite der ausführenden Unter-
nehmen“, so Walter. Unternehmen, die ein RAL-Gütezeichen
führen, erfüllen entsprechend der Gütesicherung RAL-GZ 961 die
Anforderungen der Auftraggeber. Die überbetriebliche Fortbildung
stellt dabei eines der Grundelemente der Güte- und Prüfbestim-
mungen dar. Gütezeichen-Inhaber sichern die Qualifikation ihrer
Mitarbeiter. Gemäß den Bestimmungen sorgen die Unternehmen
für eine permanente Weiterbildung ihres Personals, welches damit
auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein anerkannten
Regeln der Technik ist. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Kanalnetze und Kläranlagen stellen einen wesentlichen Anteil des
Anlagevermögens einer Kommune dar. Sie können nur dann ihren
wertvollen Beitrag zum Umwelt- und Gewässerschutz leisten sowie
wirtschaftlich arbeiten, wenn qualifiziertes und motiviertes Perso-
nal für einen reibungslosen Betrieb sorgt. Deshalb ist eine ständige
Weiterbildung des Betriebspersonals wichtig. Zu diesem Zweck
haben die Landesverbände der DWA (Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) in den letzten Jahr-
zehnten so genannte Kanalnachbarschaften ins Leben gerufen. Bei
Kanalnachbarschaften handelt es sich um freiwillige Zusammen-
schlüsse von Kanalnetzbetreibern einer Region. Sie tragen dazu bei,
die großen Investitionen für den Bau der Kanäle und Sonderbau-
werke zu erhalten sowie Betrieb und Instandhaltung zu optimieren.
Hierfür wird das Personal durch die besondere Form der Weiterbil-
dung und des Erfahrungsaustausches in den Nachbarschaften im
Rahmen der DWA Bildungsarbeit geschult. Ein Vorhaben, das die
RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt: An drei Nachbar-
schaftstagen, die im Juli in Kläranlagen im Raum Ansbach stattfan-
den, berichtete ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft
beauftragter Prüfingenieur aus der täglichen Praxis und schilderte
seine Erfahrungen zur Ausschreibung, Vergabe und Bauaus-
führung, zur Qualifikation der Firmen und zur Gütesicherung im
Alltag. 

Fachwissen weitergeben
Der DWA-Landesverband Bayern hat Nachbarschaften eingerichtet,
die sich bezüglich ihrer Größe möglichst an den Landkreisgrenzen
orientieren. In der Regel werden eine bis drei Nachbarschaften von
einem so genannten Lehrer betreut. Hierbei handelt es sich um
betriebserfahrene Abwasserfachleute – zumeist Betriebsleiter einer
Abwasseranlage – oder Fachleute aus der Wasserwirtschaftsverwal-
tung. Das für Kläranlagen und Kanalnetze zuständige Betriebsper-
sonal der jeweiligen Nachbarschaften trifft sich an drei Nachbar-
schaftstagen im Jahr, um Erfahrungen auszutauschen, Betriebspro-
bleme zu diskutieren und vom Lehrer über aktuelle technische oder
rechtliche Entwicklungen informiert zu werden. Das Programm wird
nach Vorschlägen der Teilnehmer gestaltet und ist auf die Bedürf-
nisse und Interessen der jeweiligen Nachbarschaft abgestimmt.
„Eine Vorgehensweise, von der alle Beteiligten profitieren“, meint
Josef Uhl, einer der für die DWA ehrenamtlich tätigen Nachbar-
schaftslehrer. „Da das Betriebspersonal häufig nicht über einen län-
geren Zeitraum für die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen
freigestellt werden kann, bieten Nachbarschaften als ständige Fort-
bildung eine gute Alternative zu üblichen Bildungsveranstaltungen,
denn sie sind kostengünstig, problemorientiert und effizient“, so
Uhl weiter, der hauptberuflich den Betrieb der Kläranlage Brom-
bachsee leitet. Ziel der Kanalnachbarschaften ist es, das Wissen der
Fachleute zur technischen und gesetzlichen Entwicklung auf dem
aktuellen Stand zu halten und durch Kontakte zu benachbarten
Anlagen die Leistungsfähigkeit der Betriebe und deren Wirtschaft-
lichkeit zu optimieren und eine gegenseitige Hilfe im Arbeitsalltag
außerhalb der Nachbarschaftstage zu ermöglichen. Die Teilnehmer
sollen auf konkrete Fragen praxisnahe Antworten finden und aus
den Erfahrungen der Berufskollegen lernen. Unter anderem, die vor-

Nachbarschaftshilfe großgeschrieben
Bayerische Kanalnetzbetreiber tauschen Erfahrungen aus

Aus der Praxis für die Praxis: Prüfingenieur Dieter Walter (re.) im
Gespräch mit Teilnehmern an den Nachbarschaftstagen.
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Kanalnetze und Kläranlagen stellen einen wesentlichen Anteil des Anlagevermögens einer Kommune dar. Sie können
nur dann ihren wertvollen Beitrag zum Umwelt - und Gewässerschutz leisten sowie wirtschaft lich arbeiten, wenn
qualif iziertes und motiviertes Personal für einen reibungslosen Betrieb sorgt. Deshalb ist eine ständige Weiterbildung
des Betriebspersonals wichtig. Zu diesem Zweck haben die Landesverbände der DWA (Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) in den letzten Jahrzehnten so genannte Kanalnachbarschaften ins Leben
gerufen. Bei Kanalnachbarschaften handelt es sich um freiwillige Zusammenschlüsse von Kanalnetzbetreibern einer
Region. Sie tragen dazu bei, die großen Investit ionen für den Bau der Kanäle und Sonderbauwerke zu erhalten sowie
Betrieb und Instandhaltung zu optimieren. Hierfür wird das Personal durch die besondere Form der Weiterbildung und
des Erfahrungsaustausches in den Nachbarschaften im Rahmen der DWA Bildungsarbeit geschult. Ein Vorhaben, das
die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt: An drei Nachbarschaftstagen, die im Juli in Kläranlagen im Raum
Ansbach stattfanden, berichtete ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur aus
der täglichen Praxis und schilderte seine Erfahrungen zur Ausschreibung, Vergabe und Bauausführung, zur
Qualif ikation der Firmen und zur Gütesicherung im Alltag.

Der DWA-Landesverband Bayern hat Nachbarschaften eingerichtet, die sich bezüglich ihrer Größe möglichst an den
Landkreisgrenzen orientieren. In der Regel werden eine bis drei Nachbarschaften von einem so genannten Lehrer
betreut. Hierbei handelt es sich um betriebserfahrene Abwasserfachleute, zumeist Betriebsleiter einer
Abwasseranlage, oder Fachleute aus der Wasserwirtschaftsverwaltung. Das für Kläranlagen und Kanalnetze
zuständige Betriebspersonal der jeweiligen Nachbarschaften trif f t sich an drei Nachbarschaftstagen im Jahr, um
Erfahrungen auszutauschen, Betriebsprobleme zu diskutieren und vom Lehrer über aktuelle technische oder rechtliche
Entwicklungen informiert zu werden. Das Programm wird nach Vorschlägen der Teilnehmer gestaltet und ist auf die
Bedürfnisse und Interessen der jeweiligen Nachbarschaft abgestimmt. "Eine Vorgehensweise, von der alle Beteiligten
profit ieren", meint Josef Uhl, einer der für die DWA ehrenamtlich tätigen Nachbarschaftslehrer. "Da das
Betriebspersonal häufig nicht über einen längeren Zeitraum für die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen
freigestellt werden kann, bieten Nachbarschaften als ständige Fortbildung eine gute Alternative zu üblichen
Bildungsveranstaltungen, denn sie sind kostengünstig, problemorientiert und eff izient", so Uhl weiter, der
hauptberuflich den Betrieb der Kläranlage Brombachsee leitet. Ziel der Kanalnachbarschaften ist es, das Wissen der
Fachleute zur technischen und gesetzlichen Entwicklung auf dem aktuellen Stand zu halten und durch Kontakte zu
benachbarten Anlagen die Leistungsfähigkeit der Betriebe und deren Wirtschaft lichkeit zu optimieren und eine
gegenseit ige Hilfe im Arbeitsalltag außerhalb der Nachbarschaftstage zu ermöglichen. Die Teilnehmer sollen auf
konkrete Fragen praxisnahe Antworten finden und aus den Erfahrungen der Berufskollegen lernen. Unter anderem, die
vorgeschriebene Eigenüberwachung selbstständig durchzuführen, durch Leistungsvergleiche die eigenen
Arbeitsergebnisse zu beurteilen und zu verbessern oder, im Hinblick auf das Abwasserabgabengesetz, Städten und
Gemeinden zu einer niedrigen Abwasserabgabe zu verhelfen. Deshalb ist, auch auf Seiten von Auftraggebern und
Kanalnetzbetreibern, Fachwissen erforderlich. Zum Beispiel beim Thema Sanierung. Gerade in Zeiten chronisch leerer
Kassen soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Dass die Verantwortlichen handeln, machte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom
Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in seinen Vorträgen deutlich. Zusätzlich zu den
Investit ionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die
Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaft lichkeit aus der Bewertung von Preis und
Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. "Der Schlüssel dazu sind
qualif izierte Fachleute, sowohl auf Seite der Planer als auch auf Seite der ausführenden Unternehmen", so Walter.
Unternehmen, die ein RAL-Gütezeichen führen, erfüllen entsprechend der Gütesicherung RAL-GZ 961 die
Anforderungen der Auftraggeber. Die überbetriebliche Fortbildung stellt dabei eines der Grundelemente der Güte- und
Prüfbestimmungen dar. Gütezeichen-Inhaber sichern die Qualif ikation ihrer Mitarbeiter. Gemäß den Bestimmungen
sorgen die Unternehmen für eine permanente Weiterbildung ihres Personals, welches damit auf dem aktuellen
Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik ist.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com



Presseinformation

138

nodig-bau.de +++ Ausgabe 17/08/06

Aus der Praxis für die Praxis: Prüfingenieur Dieter Walter (re.) im Gespräch mit Teilnehmern an den Nachbarschaftstagen.
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Kanalnetze und Kläranlagen stellen einen wesentlichen Anteil des Anlagevermögens einer Kommune dar. Sie können
nur dann ihren wertvollen Beitrag zum Umwelt - und Gewässerschutz leisten sowie wirtschaft lich arbeiten, wenn
qualif iziertes und motiviertes Personal für einen reibungslosen Betrieb sorgt. Deshalb ist eine ständige Weiterbildung
des Betriebspersonals wichtig. Zu diesem Zweck haben die Landesverbände der DWA (Deutsche Vereinigung für
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) in den letzten Jahrzehnten so genannte Kanalnachbarschaften ins Leben
gerufen. Bei Kanalnachbarschaften handelt es sich um freiwillige Zusammenschlüsse von Kanalnetzbetreibern einer
Region. Sie tragen dazu bei, die großen Investit ionen für den Bau der Kanäle und Sonderbauwerke zu erhalten sowie
Betrieb und Instandhaltung zu optimieren. Hierfür wird das Personal durch die besondere Form der Weiterbildung und
des Erfahrungsaustausches in den Nachbarschaften im Rahmen der DWA Bildungsarbeit geschult. Ein Vorhaben, das
die RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt: An drei Nachbarschaftstagen, die im Juli in Kläranlagen im Raum
Ansbach stattfanden, berichtete ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur aus
der täglichen Praxis und schilderte seine Erfahrungen zur Ausschreibung, Vergabe und Bauausführung, zur
Qualif ikation der Firmen und zur Gütesicherung im Alltag.

Der DWA-Landesverband Bayern hat Nachbarschaften eingerichtet, die sich bezüglich ihrer Größe möglichst an den
Landkreisgrenzen orientieren. In der Regel werden eine bis drei Nachbarschaften von einem so genannten Lehrer
betreut. Hierbei handelt es sich um betriebserfahrene Abwasserfachleute, zumeist Betriebsleiter einer
Abwasseranlage, oder Fachleute aus der Wasserwirtschaftsverwaltung. Das für Kläranlagen und Kanalnetze
zuständige Betriebspersonal der jeweiligen Nachbarschaften trif f t sich an drei Nachbarschaftstagen im Jahr, um
Erfahrungen auszutauschen, Betriebsprobleme zu diskutieren und vom Lehrer über aktuelle technische oder rechtliche
Entwicklungen informiert zu werden. Das Programm wird nach Vorschlägen der Teilnehmer gestaltet und ist auf die
Bedürfnisse und Interessen der jeweiligen Nachbarschaft abgestimmt. "Eine Vorgehensweise, von der alle Beteiligten
profit ieren", meint Josef Uhl, einer der für die DWA ehrenamtlich tätigen Nachbarschaftslehrer. "Da das
Betriebspersonal häufig nicht über einen längeren Zeitraum für die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen
freigestellt werden kann, bieten Nachbarschaften als ständige Fortbildung eine gute Alternative zu üblichen
Bildungsveranstaltungen, denn sie sind kostengünstig, problemorientiert und eff izient", so Uhl weiter, der
hauptberuflich den Betrieb der Kläranlage Brombachsee leitet. Ziel der Kanalnachbarschaften ist es, das Wissen der
Fachleute zur technischen und gesetzlichen Entwicklung auf dem aktuellen Stand zu halten und durch Kontakte zu
benachbarten Anlagen die Leistungsfähigkeit der Betriebe und deren Wirtschaft lichkeit zu optimieren und eine
gegenseit ige Hilfe im Arbeitsalltag außerhalb der Nachbarschaftstage zu ermöglichen. Die Teilnehmer sollen auf
konkrete Fragen praxisnahe Antworten finden und aus den Erfahrungen der Berufskollegen lernen. Unter anderem, die
vorgeschriebene Eigenüberwachung selbstständig durchzuführen, durch Leistungsvergleiche die eigenen
Arbeitsergebnisse zu beurteilen und zu verbessern oder, im Hinblick auf das Abwasserabgabengesetz, Städten und
Gemeinden zu einer niedrigen Abwasserabgabe zu verhelfen. Deshalb ist, auch auf Seiten von Auftraggebern und
Kanalnetzbetreibern, Fachwissen erforderlich. Zum Beispiel beim Thema Sanierung. Gerade in Zeiten chronisch leerer
Kassen soll das Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und
Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt. Dass die Verantwortlichen handeln, machte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom
Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in seinen Vorträgen deutlich. Zusätzlich zu den
Investit ionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die
Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaft lichkeit aus der Bewertung von Preis und
Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. "Der Schlüssel dazu sind
qualif izierte Fachleute, sowohl auf Seite der Planer als auch auf Seite der ausführenden Unternehmen", so Walter.
Unternehmen, die ein RAL-Gütezeichen führen, erfüllen entsprechend der Gütesicherung RAL-GZ 961 die
Anforderungen der Auftraggeber. Die überbetriebliche Fortbildung stellt dabei eines der Grundelemente der Güte- und
Prüfbestimmungen dar. Gütezeichen-Inhaber sichern die Qualif ikation ihrer Mitarbeiter. Gemäß den Bestimmungen
sorgen die Unternehmen für eine permanente Weiterbildung ihres Personals, welches damit auf dem aktuellen
Kenntnisstand der allgemein anerkannten Regeln der Technik ist.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com



Presseinformation

139

unitracc.de +++ Ausgabe 17/08/06

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 17.08.2006

EMail

Weblink

Empfehlen

Nachbarschaftshilfe großgeschrieben. Bayerische

Kanalnetzbetreiber tauschen Erfahrungen aus

Kanalnetze und Kläranlagen stellen einen wesentlichen Anteil des

Anlagevermögens einer Kommune dar. Sie können nur dann ihren wertvollen

Beitrag zum Umwelt- und Gewässerschutz leisten sowie wirtschaftlich

arbeiten, wenn qualifiziertes und motiviertes Personal für einen

reibungslosen Betrieb sorgt. Deshalb ist eine ständige Weiterbildung des

Betriebspersonals wichtig. Zu diesem Zweck haben die Landesverbände der DWA (Deutsche

Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.) in den letzten Jahrzehnten so

genannte Kanalnachbarschaften ins Leben gerufen.

Bei Kanalnachbarschaften handelt es sich um freiwillige

Zusammenschlüsse von Kanalnetzbetreibern einer Region. Sie tragen dazu

bei, die großen Investitionen für den Bau der Kanäle und

Sonderbauwerke zu erhalten sowie Betrieb und Instandhaltung zu

optimieren. Hierfür wird das Personal durch die besondere Form der

Weiterbildung und des Erfahrungsaustausches in den Nachbarschaften im

Rahmen der DWA Bildungsarbeit geschult. Ein Vorhaben, das die RAL-

Gütegemeinschaft Kanalbau unterstützt: An drei Nachbarschaftstagen, die im Juli in Kläranlagen im

Raum Ansbach stattfanden, berichtete ein vom Güteausschuss der RAL-Gütegemeinschaft beauftragter

Prüfingenieur aus der täglichen Praxis und schilderte seine Erfahrungen zur Ausschreibung, Vergabe

und Bauausführung, zur Qualifikation der Firmen und zur Gütesicherung im Alltag.

Fachwissen weitergeben

Der DWA-Landesverband Bayern hat Nachbarschaften eingerichtet, die sich bezüglich ihrer Größe

möglichst an den Landkreisgrenzen orientieren. In der Regel werden eine bis drei Nachbarschaften von

einem so genannten Lehrer betreut. Hierbei handelt es sich um betriebserfahrene Abwasserfachleute –

zumeist Betriebsleiter einer Abwasseranlage – oder Fachleute aus der Wasserwirtschaftsverwaltung.

Das für Kläranlagen und Kanalnetze zuständige Betriebspersonal der jeweiligen Nachbarschaften trifft

sich an drei Nachbarschaftstagen im Jahr, um Erfahrungen auszutauschen, Betriebsprobleme zu

diskutieren und vom Lehrer über aktuelle technische oder rechtliche Entwicklungen informiert zu

werden. Das Programm wird nach Vorschlägen der Teilnehmer gestaltet und ist auf die Bedürfnisse

und Interessen der jeweiligen Nachbarschaft abgestimmt. "Eine Vorgehensweise, von der alle

Beteiligten profitieren", meint Josef Uhl, einer der für die DWA ehrenamtlich tätigen

Nachbarschaftslehrer. "Da das Betriebspersonal häufig nicht über einen längeren Zeitraum für die

Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen freigestellt werden kann, bieten Nachbarschaften als

ständige Fortbildung eine gute Alternative zu üblichen Bildungsveranstaltungen, denn sie sind

kostengünstig, problemorientiert und effizient", so Uhl weiter, der hauptberuflich den Betrieb der

Kläranlage Brombachsee leitet.

Ziel der Kanalnachbarschaften ist es, das Wissen der Fachleute zur technischen und gesetzlichen

Entwicklung auf dem aktuellen Stand zu halten und durch Kontakte zu benachbarten Anlagen die



Presseinformation

140

unitracc.de +++ Ausgabe 17/08/06

Leistungsfähigkeit der Betriebe und deren Wirtschaftlichkeit zu optimieren und eine gegenseitige Hilfe

im Arbeitsalltag außerhalb der Nachbarschaftstage zu ermöglichen. Die Teilnehmer sollen auf konkrete

Fragen praxisnahe Antworten finden und aus den Erfahrungen der Berufskollegen lernen. Unter

anderem, die vorgeschriebene Eigenüberwachung selbstständig durchzuführen, durch

Leistungsvergleiche die eigenen Arbeitsergebnisse zu beurteilen und zu verbessern oder – im Hinblick

auf das Abwasserabgabengesetz – Städten und Gemeinden zu einer niedrigen Abwasserabgabe zu

verhelfen. Deshalb ist – auch auf Seiten von Auftraggebern und Kanalnetzbetreibern – Fachwissen

erforderlich. Zum Beispiel beim Thema Sanierung. Gerade in Zeiten chronisch leerer Kassen soll das

Geld für Sanierungsmaßnahmen verantwortungsvoll ausgegeben werden. Damit werden Betriebs- und

Unterhaltskosten auf Dauer gesenkt.

Dass die Verantwortlichen handeln, machte Dipl.-Ing. Dieter Walter, ein vom Güteausschuss der RAL-

Gütegemeinschaft beauftragter Prüfingenieur in seinen Vorträgen deutlich. Zusätzlich zu den

Investitionskosten werden die Aufwendungen für den laufenden Betrieb und die Instandhaltung in die

Kostenkalkulation eingerechnet. Demzufolge ergibt sich die Wirtschaftlichkeit aus der Bewertung von

Preis und Langlebigkeit. Letztere ist entscheidend abhängig von der Qualität der Bauausführung. "Der

Schlüssel dazu sind qualifizierte Fachleute – sowohl auf Seite der Planer als auch auf Seite der

ausführenden Unternehmen", so Walter.

Unternehmen, die ein RAL-Gütezeichen führen, erfüllen entsprechend der Gütesicherung RAL-GZ 961

die Anforderungen der Auftraggeber. Die überbetriebliche Fortbildung stellt dabei eines der

Grundelemente der Güte- und Prüfbestimmungen dar. Gütezeichen-Inhaber sichern die Qualifikation

ihrer Mitarbeiter. Gemäß den Bestimmungen sorgen die Unternehmen für eine permanente

Weiterbildung ihres Personals, welches damit auf dem aktuellen Kenntnisstand der allgemein

anerkannten Regeln der Technik ist.
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
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Tel: 02224/9384-0
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Internet: http://www.kanalbau.com
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Thomas Martin Kommunikation

Thomas Martin

Lise-Meitner-Straße 5-9

42119 Wuppertal

Tel.: (0) 0202 69 574 995

Fax: (0) 0202 69 574 998

Email: tmartin@tmkom.de

Internet: http://www.tmkom.de
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lungsleiter Stadtentwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert,
Sachgebietsleiter Kanalunterhalt. Für Jessen und Ruppert ist die
Qualifikation der Bieter Grundlage für die Qualität der Bauaus-
führung im Kanalbau und damit für längere Nutzungsdauer und
geringere Betriebskosten. Ein entscheidender Gesichtspunkt bei

der Umsetzung des so genannten „Jahrhundertprojekts Kanal-
sanierung“. Die Stadt Bamberg investiert über einen Zeitraum von
25 Jahren etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neubau und Sanierung
des Kanalnetzes. Das Ziel ist nur zu erreichen –  auch darin stimmen
beide überein – wenn der EBB als Auftraggeber Verantwortung
übernimmt. Mit dem Antrag zum Führen des Gütezeichens der
Beurteilungsgruppen I und R zeigt der EBB Konsequenz. „Was wir
von anderen verlangen, leisten wir auch; dies wollen wir durch das
Gütezeichen Kanalbau dokumentieren“, stellt Andreas Jessen un-
missverständlich fest. Die Erfüllung der Anforderungen zur Verlei-
hung des Gütezeichens war nicht zuletzt aufgrund des hohen
Leistungsniveaus, der Qualifikation der Mitarbeiter und des hohen
Standards der technischen Ausrüstung reine Formsache. Das be-
stätigt auch Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure nach seinen
Gesprächen mit dem Fachpersonal, den Besichtigungen mit Vor-
führungen der Geräte im Einsatz und Überprüfung der erforderli-
chen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und Inspektion. Die
Stadtentwässerung Bamberg ist damit der erste kommunale Ent-
wässerungsbetrieb in Bayern, der das Gütezeichen Kanalbau für
Reinigung und Inspektion vorweisen kann.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Großstädte wie Berlin, Hamburg oder Stuttgart haben es bereits:
Die Rede ist von einem RAL-Gütezeichen Kanalbau. Ab sofort spült
auch der Entsorgungs- und Baubetrieb der Stadt Bamberg (EBB) in
der 1. Liga: Am 13. September 2006 nahm die Werkleitung gemein-
sam mit den Mitarbeitern die Verleihungsurkunde für das RAL-Güte-
zeichen I (Inspektion) und R (Reinigung) entgegen. Das Gütezeichen
wurde verliehen für die Beurteilungsgruppen Inspektion und Reini-
gung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und
Nennweiten mit den dazugehörigen Bauwerken. Die Übergabe der
Verleihungsurkunde erfolgte durch den Geschäftsführer der RAL-
Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Helmuth Friede.
Mit dem Führen des Gütezeichens für I und R zeigen die Verantwort-
lichen in Bamberg Flagge. Der Entsorgungs- und Baubetrieb, der
seit Januar 2004 Leistungen im Bereich Neubau, Sanierung, Inspek-
tion und Reinigung des städtischen Abwassernetzes nur noch an
Bewerber vergibt, welche die Anforderungen der Gütesicherung Ka-
nalbau RAL GZ-961 erfüllen, untermauert nachdrücklich das eigene
Anspruchsdenken in punkto Qualifikation und Ausführungsquali-
tät. Werkleiter Ottmar Strauß, Baureferent der Stadt Bamberg, un-
terstrich in seiner Begrüßungsrede die Bedeutung der Gütesiche-
rung im Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der
Lebensqualität in einer Kommune. „Unter schlechten Kanälen und
den damit verbundenen desolaten hygienischen Zuständen haben
die Menschen über Jahrhunderte hinweg gelitten“, so Strauß in
einem historischen Rückblick. Zustände, die heute in weiten Teilen
Europas der Vergangenheit angehören – nicht zuletzt aufgrund des
technischen Standards und einer hohen Ausführungsqualität. „Ein
Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den Auf-
traggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fairen
Wettbewerb“, ist sich Strauß sicher. „Das Ergebnis kommt der All-
gemeinheit zugute, denn qualitativ hochwertig ausgeführte Tief-
baumaßnahmen schonen die Umwelt und den Gebührenzahler.“

Das hat sich gelohnt
Das teilweise mehr als 100 Jahre alte Kanalnetz der Stadt Bamberg
hat eine Länge von 340 km. Die Nennweiten der Abwasserleitun-
gen, welche die Mannschaft des Entsorgungs- und Baubetriebes in
regelmäßigen Abständen zu reinigen und zu warten haben, reichen
von ca. 200 mm bis zu rund 3 Metern. Hinzu kommen zahlreiche
Sonderbauwerke wie Pumpwerke, Regenbecken, Stauraumkanäle
oder Düker, die einen hohen Unterhaltungsaufwand erfordern. Für
die Aufgaben stehen fünf kombinierte Spülfahrzeuge und drei
Saugfahrzeuge zur Verfügung. In Abhängigkeit vom Gefälle der
Kanäle und vom Verschmutzungsgrad erfolgt die Reinigung in be-
darfsgerechten Intervallen. Ein Leistungsumfang, der den Entsor-
gungs- und Baubetrieb bei fachgerechter Ausführung bis an die
Kapazitätsgrenzen auslastet. Für weitere Untersuchungen, zum Bei-
spiel die Abnahme von Neubauten, werden deshalb ausschließlich
qualifizierte Fachfirmen beauftragt. Folgerichtig enthalten die Aus-
schreibungen einen Passus, in dem vom Bieter der Nachweis seiner
Qualifikation gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert
wird. Eine Vorgehensweise, die sich bezahlt macht. So ist die Quali-
tät der Bauausführung bei Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet
deutlich gestiegen. Das bestätigen Dipl.-Ing. Andreas Jessen, Abtei-

Bamberger Stadtentwässerung 
spült jetzt in der 1. Liga
Mit RAL-Gütezeichen I und R in Bayern die Nase vorn 

Ein Erfolg der ganzen Mannschaft: Gemeinsam mit den Mitarbei-
tern nahm die EBB-Werkleitung die Verleihungsurkunde für die
RAL-Gütezeichen I und R entgegen.
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lungsleiter Stadtentwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert,
Sachgebietsleiter Kanalunterhalt. Für Jessen und Ruppert ist die
Qualifikation der Bieter Grundlage für die Qualität der Bauaus-
führung im Kanalbau und damit für längere Nutzungsdauer und
geringere Betriebskosten. Ein entscheidender Gesichtspunkt bei

der Umsetzung des so genannten „Jahrhundertprojekts Kanal-
sanierung“. Die Stadt Bamberg investiert über einen Zeitraum von
25 Jahren etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neubau und Sanierung
des Kanalnetzes. Das Ziel ist nur zu erreichen –  auch darin stimmen
beide überein – wenn der EBB als Auftraggeber Verantwortung
übernimmt. Mit dem Antrag zum Führen des Gütezeichens der
Beurteilungsgruppen I und R zeigt der EBB Konsequenz. „Was wir
von anderen verlangen, leisten wir auch; dies wollen wir durch das
Gütezeichen Kanalbau dokumentieren“, stellt Andreas Jessen un-
missverständlich fest. Die Erfüllung der Anforderungen zur Verlei-
hung des Gütezeichens war nicht zuletzt aufgrund des hohen
Leistungsniveaus, der Qualifikation der Mitarbeiter und des hohen
Standards der technischen Ausrüstung reine Formsache. Das be-
stätigt auch Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss
der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure nach seinen
Gesprächen mit dem Fachpersonal, den Besichtigungen mit Vor-
führungen der Geräte im Einsatz und Überprüfung der erforderli-
chen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und Inspektion. Die
Stadtentwässerung Bamberg ist damit der erste kommunale Ent-
wässerungsbetrieb in Bayern, der das Gütezeichen Kanalbau für
Reinigung und Inspektion vorweisen kann.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Großstädte wie Berlin, Hamburg oder Stuttgart haben es bereits:
Die Rede ist von einem RAL-Gütezeichen Kanalbau. Ab sofort spült
auch der Entsorgungs- und Baubetrieb der Stadt Bamberg (EBB) in
der 1. Liga: Am 13. September 2006 nahm die Werkleitung gemein-
sam mit den Mitarbeitern die Verleihungsurkunde für das RAL-Güte-
zeichen I (Inspektion) und R (Reinigung) entgegen. Das Gütezeichen
wurde verliehen für die Beurteilungsgruppen Inspektion und Reini-
gung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und
Nennweiten mit den dazugehörigen Bauwerken. Die Übergabe der
Verleihungsurkunde erfolgte durch den Geschäftsführer der RAL-
Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Helmuth Friede.
Mit dem Führen des Gütezeichens für I und R zeigen die Verantwort-
lichen in Bamberg Flagge. Der Entsorgungs- und Baubetrieb, der
seit Januar 2004 Leistungen im Bereich Neubau, Sanierung, Inspek-
tion und Reinigung des städtischen Abwassernetzes nur noch an
Bewerber vergibt, welche die Anforderungen der Gütesicherung Ka-
nalbau RAL GZ-961 erfüllen, untermauert nachdrücklich das eigene
Anspruchsdenken in punkto Qualifikation und Ausführungsquali-
tät. Werkleiter Ottmar Strauß, Baureferent der Stadt Bamberg, un-
terstrich in seiner Begrüßungsrede die Bedeutung der Gütesiche-
rung im Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der
Lebensqualität in einer Kommune. „Unter schlechten Kanälen und
den damit verbundenen desolaten hygienischen Zuständen haben
die Menschen über Jahrhunderte hinweg gelitten“, so Strauß in
einem historischen Rückblick. Zustände, die heute in weiten Teilen
Europas der Vergangenheit angehören – nicht zuletzt aufgrund des
technischen Standards und einer hohen Ausführungsqualität. „Ein
Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den Auf-
traggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt für fairen
Wettbewerb“, ist sich Strauß sicher. „Das Ergebnis kommt der All-
gemeinheit zugute, denn qualitativ hochwertig ausgeführte Tief-
baumaßnahmen schonen die Umwelt und den Gebührenzahler.“

Das hat sich gelohnt
Das teilweise mehr als 100 Jahre alte Kanalnetz der Stadt Bamberg
hat eine Länge von 340 km. Die Nennweiten der Abwasserleitun-
gen, welche die Mannschaft des Entsorgungs- und Baubetriebes in
regelmäßigen Abständen zu reinigen und zu warten haben, reichen
von ca. 200 mm bis zu rund 3 Metern. Hinzu kommen zahlreiche
Sonderbauwerke wie Pumpwerke, Regenbecken, Stauraumkanäle
oder Düker, die einen hohen Unterhaltungsaufwand erfordern. Für
die Aufgaben stehen fünf kombinierte Spülfahrzeuge und drei
Saugfahrzeuge zur Verfügung. In Abhängigkeit vom Gefälle der
Kanäle und vom Verschmutzungsgrad erfolgt die Reinigung in be-
darfsgerechten Intervallen. Ein Leistungsumfang, der den Entsor-
gungs- und Baubetrieb bei fachgerechter Ausführung bis an die
Kapazitätsgrenzen auslastet. Für weitere Untersuchungen, zum Bei-
spiel die Abnahme von Neubauten, werden deshalb ausschließlich
qualifizierte Fachfirmen beauftragt. Folgerichtig enthalten die Aus-
schreibungen einen Passus, in dem vom Bieter der Nachweis seiner
Qualifikation gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert
wird. Eine Vorgehensweise, die sich bezahlt macht. So ist die Quali-
tät der Bauausführung bei Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet
deutlich gestiegen. Das bestätigen Dipl.-Ing. Andreas Jessen, Abtei-

Bamberger Stadtentwässerung 
spült jetzt in der 1. Liga
Mit RAL-Gütezeichen I und R in Bayern die Nase vorn 

Ein Erfolg der ganzen Mannschaft: Gemeinsam mit den Mitarbei-
tern nahm die EBB-Werkleitung die Verleihungsurkunde für die
RAL-Gütezeichen I und R entgegen.
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 09.10.2006
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Empfehlen

Bamberger Stadtentwässerung spült jetzt in der 1. Liga. Mit RAL-
Gütezeichen I und R in Bayern die Nase vorn

Großstädte wie Berlin, Hamburg oder Stuttgart haben es bereits: Die Rede ist von einem

RAL-Gütezeichen Kanalbau. Ab sofort spült auch der Entsorgungs- und Baubetrieb der Stadt

Bamberg (EBB) in der 1. Liga: Am 13. September 2006 nahm die Werkleitung gemeinsam

mit den Mitarbeitern die Verleihungsurkunde für das RAL-Gütezeichen I (Inspektion) und R

(Reinigung) entgegen. Das Gütezeichen wurde verliehen für die Beurteilungsgruppen

Inspektion und Reinigung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den

dazugehörigen Bauwerken. Die Übergabe der Verleihungsurkunde erfolgte durch den Geschäftsführer der

RAL-Gütegemeinschaft, Dr.-Ing. Helmuth Friede.

Mit dem Führen des Gütezeichens für I und R zeigen die Verantwortlichen in Bamberg

Flagge. Der Entsorgungs- und Baubetrieb, der seit Januar 2004 Leistungen im Bereich

Neubau, Sanierung, Inspektion und Reinigung des städtischen Abwassernetzes nur noch

an Bewerber vergibt, welche die Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL GZ-

961 erfüllen, untermauert nachdrücklich das eigene Anspruchsdenken in punkto

Qualifikation und Ausführungsqualität. Werkleiter Ottmar Strauß, Baureferent der Stadt

Bamberg, unterstrich in seiner Begrüßungsrede die Bedeutung der Gütesicherung im

Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der Lebensqualität in einer Kommune.

"Unter schlechten Kanälen und den damit verbundenen desolaten hygienischen Zuständen haben die Menschen über

Jahrhunderte hinweg gelitten", so Strauß in einem historischen Rückblick. Zustände, die heute in weiten Teilen Europas

der Vergangenheit angehören – nicht zuletzt aufgrund des technischen Standards und einer hohen Ausführungsqualität.

"Ein Instrument wie die Gütesicherung Kanalbau unterstützt den Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und

sorgt für fairen Wettbewerb", ist sich Strauß sicher. "Das Ergebnis kommt der Allgemeinheit zugute, denn qualitativ

hochwertig ausgeführte Tiefbaumaßnahmen schonen die Umwelt und den Gebührenzahler."

Das hat sich gelohnt

Das teilweise mehr als 100 Jahre alte Kanalnetz der Stadt Bamberg hat eine Länge von 340 km. Die Nennweiten der

Abwasserleitungen, welche die Mannschaft des Entsorgungs- und Baubetriebes in regelmäßigen Abständen zu reinigen

und zu warten haben, reichen von ca. 200 mm bis zu rund 3 Metern. Hinzu kommen zahlreiche Sonderbauwerke wie

Pumpwerke, Regenbecken, Stauraumkanäle oder Düker, die einen hohen Unterhaltungsaufwand erfordern. Für die

Aufgaben stehen fünf kombinierte Spülfahrzeuge und drei Saugfahrzeuge zur Verfügung.

In Abhängigkeit vom Gefälle der Kanäle und vom Verschmutzungsgrad erfolgt die Reinigung in bedarfsgerechten

Intervallen. Ein Leistungsumfang, der den Entsorgungs- und Baubetrieb bei fachgerechter Ausführung bis an die

Kapazitätsgrenzen auslastet. Für weitere Untersuchungen, zum Beispiel die Abnahme von Neubauten, werden deshalb

ausschließlich qualifizierte Fachfirmen beauftragt.

Folgerichtig enthalten die Ausschreibungen einen Passus, in dem vom Bieter der Nachweis seiner Qualifikation gemäß

Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert wird. Eine Vorgehensweise, die sich bezahlt macht. So ist die Qualität der

Bauausführung bei Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet deutlich gestiegen. Das bestätigen Dipl.-Ing. Andreas Jessen,

Abteilungsleiter Stadtentwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert, Sachgebietsleiter Kanalunterhalt. Für Jessen und

Ruppert ist die Qualifikation der Bieter Grundlage für die Qualität der Bauausführung im Kanalbau und damit für längere

Nutzungsdauer und geringere Betriebskosten. Ein entscheidender Gesichtspunkt bei der Umsetzung des so genannten

"Jahrhundertprojekts Kanalsanierung".

Die Stadt Bamberg investiert über einen Zeitraum von 25 Jahren etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neubau und Sanierung

des Kanalnetzes. Das Ziel ist nur zu erreichen – auch darin stimmen beide überein – wenn der EBB als Auftraggeber

Verantwortung übernimmt. Mit dem Antrag zum Führen des Gütezeichens der Beurteilungsgruppen I und R zeigt der EBB

Konsequenz. "Was wir von anderen verlangen, leisten wir auch; dies wollen wir durch das Gütezeichen Kanalbau

dokumentieren", stellt Andreas Jessen unmissverständlich fest.
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Die Erfüllung der Anforderungen zur Verleihung des Gütezeichens war nicht zuletzt aufgrund des hohen Leistungsniveaus,

der Qualifikation der Mitarbeiter und des hohen Standards der technischen Ausrüstung reine Formsache. Das bestätigt

auch Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure nach

seinen Gesprächen mit dem Fachpersonal, den Besichtigungen mit Vorführungen der Geräte im Einsatz und Überprüfung

der erforderlichen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und Inspektion. Die Stadtentwässerung Bamberg ist damit der

erste kommunale Entwässerungsbetrieb in Bayern, der das Gütezeichen Kanalbau für Reinigung und Inspektion vorweisen

kann.
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Bamberger Stadtentwässerung spült jetzt in der 1. Liga

Großstädte wie Berlin, Hamburg oder Stuttgart haben es bereits: Die Rede ist von einem RAL-Gütezeichen Kanalbau.
Ab sofort spült auch der Entsorgungs- und Baubetrieb der Stadt Bamberg (EBB) in der 1. Liga: Am 13. September
2006 nahm die Werkleitung gemeinsam mit den Mitarbeitern die Verleihungsurkunde für das RAL-Gütezeichen I
(Inspektion) und R (Reinigung) entgegen. Das Gütezeichen wurde verliehen für die Beurteilungsgruppen Inspektion und
Reinigung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den dazugehörigen Bauwerken.
Die Übergabe der Verleihungsurkunde erfolgte durch den Geschäftsführer der RAL-Gütegemeinschaft, Dr. -Ing.
Helmuth Friede.

Mit dem Führen des Gütezeichens für I und R zeigen die Verantwortlichen in Bamberg Flagge. Der
Entsorgungs- und Baubetrieb, der seit Januar 2004 Leistungen im Bereich Neubau, Sanierung,
Inspektion und Reinigung des städtischen Abwassernetzes nur noch an Bewerber vergibt, welche die
Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL GZ-961 erfüllen, untermauert nachdrücklich das
eigene Anspruchsdenken in punkto Qualifikation und Ausführungsqualität. Werkleiter Ottmar Strauß,
Baureferent der Stadt Bamberg, unterstrich in seiner Begrüßungsrede die Bedeutung der
Gütesicherung im Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der Lebensqualität in einer
Kommune. "Unter schlechten Kanälen und den damit verbundenen desolaten hygienischen
Zuständen haben die Menschen über Jahrhunderte hinweg gelitten", so Strauß in einem historischen
Rückblick. Zustände, die heute in weiten Teilen Europas der Vergangenheit angehören - nicht zuletzt
aufgrund des technischen Standards und einer hohen Ausführungsqualität. "Ein Instrument wie die
Gütesicherung Kanalbau unterstützt den Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt
für fairen Wettbewerb", ist sich Strauß sicher. "Das Ergebnis kommt der Allgemeinheit zugute, denn
qualitativ hochwertig ausgeführte Tiefbaumaßnahmen schonen die Umwelt und den Gebührenzahler."

Das teilweise mehr als 100 Jahre alte Kanalnetz der Stadt Bamberg hat eine Länge von 340 km. Die Nennweiten der
Abwasserleitungen, welche die Mannschaft des Entsorgungs- und Baubetriebes in regelmäßigen Abständen zu reinigen
und zu warten haben, reichen von ca. 200 mm bis zu rund 3 Metern. Hinzu kommen zahlreiche Sonderbauwerke wie
Pumpwerke, Regenbecken, Stauraumkanäle oder Düker, die einen hohen Unterhaltungsaufwand erfordern. Für die
Aufgaben stehen fünf kombinierte Spülfahrzeuge und drei Saugfahrzeuge zur Verfügung. In Abhängigkeit vom Gefälle
der Kanäle und vom Verschmutzungsgrad erfolgt die Reinigung in bedarfsgerechten Intervallen. Ein Leistungsumfang,
der den Entsorgungs- und Baubetrieb bei fachgerechter Ausführung bis an die Kapazitätsgrenzen auslastet. Für
weitere Untersuchungen, zum Beispiel die Abnahme von Neubauten, werden deshalb ausschließlich qualif izierte
Fachfirmen beauftragt. Folgerichtig enthalten die Ausschreibungen einen Passus, in dem vom Bieter der Nachweis
seiner Qualif ikation gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert wird. Eine Vorgehensweise, die sich
bezahlt macht. So ist die Qualität der Bauausführung bei Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet deutlich gestiegen. Das
bestätigen Dipl.-Ing. Andreas Jessen, Abteilungsleiter Stadtentwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert,
Sachgebietsleiter Kanalunterhalt. Für Jessen und Ruppert ist die Qualif ikation der Bieter Grundlage für die Qualität der
Bauausführung im Kanalbau und damit für längere Nutzungsdauer und geringere Betriebskosten. Ein entscheidender
Gesichtspunkt bei der Umsetzung des so genannten Jahrhundertprojekts Kanalsanierung. Die Stadt Bamberg investiert
über einen Zeitraum von 25 Jahren etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neubau und Sanierung des Kanalnetzes. Das Ziel
ist nur zu erreichen - auch darin stimmen beide überein - wenn der EBB als Auftraggeber Verantwortung übernimmt. Mit
dem Antrag zum Führen des Gütezeichens der Beurteilungsgruppen I und R zeigt der EBB Konsequenz. "Was wir von
anderen verlangen, leisten wir auch; dies wollen wir durch das Gütezeichen Kanalbau dokumentieren", stellt Andreas
Jessen unmissverständlich fest. Die Erfüllung der Anforderungen zur Verleihung des Gütezeichens war nicht zuletzt
aufgrund des hohen Leistungsniveaus, der Qualif ikation der Mitarbeiter und des hohen Standards der technischen
Ausrüstung reine Formsache. Das bestätigt auch Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure nach seinen Gesprächen mit dem Fachpersonal, den Besichtigungen
mit Vorführungen der Geräte im Einsatz und Überprüfung der erforderlichen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und
Inspektion. Die Stadtentwässerung Bamberg ist damit der erste kommunale Entwässerungsbetrieb in Bayern, der das
Gütezeichen Kanalbau für Reinigung und Inspektion vorweisen kann.

Quelle und Kontakt:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
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Ein Erfolg der ganzen Mannschaft: Gemeinsam mit den Mitarbeitern nahm die EBB-Werkleitung die Verleihungsurkunde für die RAL-
Gütezeichen I und R entgegen.

Weitere Informationen finden Sie hier

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top

Bamberger Stadtentwässerung spült jetzt in der 1. Liga

Großstädte wie Berlin, Hamburg oder Stuttgart haben es bereits: Die Rede ist von einem RAL-Gütezeichen Kanalbau.
Ab sofort spült auch der Entsorgungs- und Baubetrieb der Stadt Bamberg (EBB) in der 1. Liga: Am 13. September
2006 nahm die Werkleitung gemeinsam mit den Mitarbeitern die Verleihungsurkunde für das RAL-Gütezeichen I
(Inspektion) und R (Reinigung) entgegen. Das Gütezeichen wurde verliehen für die Beurteilungsgruppen Inspektion und
Reinigung von Abwasserleitungen und -kanälen aller Werkstoffe und Nennweiten mit den dazugehörigen Bauwerken.
Die Übergabe der Verleihungsurkunde erfolgte durch den Geschäftsführer der RAL-Gütegemeinschaft, Dr. -Ing.
Helmuth Friede.

Mit dem Führen des Gütezeichens für I und R zeigen die Verantwortlichen in Bamberg Flagge. Der
Entsorgungs- und Baubetrieb, der seit Januar 2004 Leistungen im Bereich Neubau, Sanierung,
Inspektion und Reinigung des städtischen Abwassernetzes nur noch an Bewerber vergibt, welche die
Anforderungen der Gütesicherung Kanalbau RAL GZ-961 erfüllen, untermauert nachdrücklich das
eigene Anspruchsdenken in punkto Qualifikation und Ausführungsqualität. Werkleiter Ottmar Strauß,
Baureferent der Stadt Bamberg, unterstrich in seiner Begrüßungsrede die Bedeutung der
Gütesicherung im Rahmen aller wichtigen Maßnahmen zum Erhalt der Lebensqualität in einer
Kommune. "Unter schlechten Kanälen und den damit verbundenen desolaten hygienischen
Zuständen haben die Menschen über Jahrhunderte hinweg gelitten", so Strauß in einem historischen
Rückblick. Zustände, die heute in weiten Teilen Europas der Vergangenheit angehören - nicht zuletzt
aufgrund des technischen Standards und einer hohen Ausführungsqualität. "Ein Instrument wie die
Gütesicherung Kanalbau unterstützt den Auftraggeber bei der Auswahl geeigneter Bieter und sorgt
für fairen Wettbewerb", ist sich Strauß sicher. "Das Ergebnis kommt der Allgemeinheit zugute, denn
qualitativ hochwertig ausgeführte Tiefbaumaßnahmen schonen die Umwelt und den Gebührenzahler."

Das teilweise mehr als 100 Jahre alte Kanalnetz der Stadt Bamberg hat eine Länge von 340 km. Die Nennweiten der
Abwasserleitungen, welche die Mannschaft des Entsorgungs- und Baubetriebes in regelmäßigen Abständen zu reinigen
und zu warten haben, reichen von ca. 200 mm bis zu rund 3 Metern. Hinzu kommen zahlreiche Sonderbauwerke wie
Pumpwerke, Regenbecken, Stauraumkanäle oder Düker, die einen hohen Unterhaltungsaufwand erfordern. Für die
Aufgaben stehen fünf kombinierte Spülfahrzeuge und drei Saugfahrzeuge zur Verfügung. In Abhängigkeit vom Gefälle
der Kanäle und vom Verschmutzungsgrad erfolgt die Reinigung in bedarfsgerechten Intervallen. Ein Leistungsumfang,
der den Entsorgungs- und Baubetrieb bei fachgerechter Ausführung bis an die Kapazitätsgrenzen auslastet. Für
weitere Untersuchungen, zum Beispiel die Abnahme von Neubauten, werden deshalb ausschließlich qualif izierte
Fachfirmen beauftragt. Folgerichtig enthalten die Ausschreibungen einen Passus, in dem vom Bieter der Nachweis
seiner Qualif ikation gemäß Gütesicherung Kanalbau RAL-GZ 961 gefordert wird. Eine Vorgehensweise, die sich
bezahlt macht. So ist die Qualität der Bauausführung bei Kanalbaumaßnahmen im Stadtgebiet deutlich gestiegen. Das
bestätigen Dipl.-Ing. Andreas Jessen, Abteilungsleiter Stadtentwässerung, und Dipl.-Ing. Bernhard Ruppert,
Sachgebietsleiter Kanalunterhalt. Für Jessen und Ruppert ist die Qualif ikation der Bieter Grundlage für die Qualität der
Bauausführung im Kanalbau und damit für längere Nutzungsdauer und geringere Betriebskosten. Ein entscheidender
Gesichtspunkt bei der Umsetzung des so genannten Jahrhundertprojekts Kanalsanierung. Die Stadt Bamberg investiert
über einen Zeitraum von 25 Jahren etwa 250 Mio. Euro für Umbau, Neubau und Sanierung des Kanalnetzes. Das Ziel
ist nur zu erreichen - auch darin stimmen beide überein - wenn der EBB als Auftraggeber Verantwortung übernimmt. Mit
dem Antrag zum Führen des Gütezeichens der Beurteilungsgruppen I und R zeigt der EBB Konsequenz. "Was wir von
anderen verlangen, leisten wir auch; dies wollen wir durch das Gütezeichen Kanalbau dokumentieren", stellt Andreas
Jessen unmissverständlich fest. Die Erfüllung der Anforderungen zur Verleihung des Gütezeichens war nicht zuletzt
aufgrund des hohen Leistungsniveaus, der Qualif ikation der Mitarbeiter und des hohen Standards der technischen
Ausrüstung reine Formsache. Das bestätigt auch Dipl.-Ing. Dieter Walter, einer der vom Güteausschuss der
Gütegemeinschaft beauftragten Prüfingenieure nach seinen Gesprächen mit dem Fachpersonal, den Besichtigungen
mit Vorführungen der Geräte im Einsatz und Überprüfung der erforderlichen Nachweise für erfolgreiche Reinigung und
Inspektion. Die Stadtentwässerung Bamberg ist damit der erste kommunale Entwässerungsbetrieb in Bayern, der das
Gütezeichen Kanalbau für Reinigung und Inspektion vorweisen kann.

Quelle und Kontakt:
RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
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Güteschutz Kanalbau

November 2006

Die Zeche für mangelhafte Bauausführung, die daraus resultieren-
den Nachbesserungen und eine geschädigte Umwelt zahlen wir
alle. Außerdem ist die Gefahr groß, dass wir der nachfolgenden
Generation ein marodes Kanalnetz hinterlassen, dessen Instand-
setzung und Erneuerung nicht mehr zu finanzieren ist. Alle stehen

hier in der Verantwortung. Das ist die einhellige Meinung der
Fachwelt. „Deshalb sind Veranstaltungen wie die in Siegen wich-
tig“, erklärt Dipl.-Ing. Herbert Blesgen, einer der vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfin-
genieure. „Fehlentwicklungen müssen immer wieder aufgezeigt
und beim Namen genannt werden. Wichtig ist es auch, die Öffent-
lichkeit zu sensibilisieren.“ 
Wirtschaftlicher Kanalbau – egal ob Neubau oder Sanierung –
hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab. Grundlage
hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Darauf wies Blesgen in sei-
nem Vortrag über die „Gütesicherung bei der grabenlosen Erneue-
rung von Entwässerungsleitungen nach RAL-GZ 961“ hin. Die Prü-
fung der Eignung der Bieter bei Auftragsvergabe ist deshalb sinn-
volles Handeln. Im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau erbringen
Auftragnehmer für verschiedene Bereiche der Herstellung und In-
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen Nachweise der
geforderten Eignung in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit
des Unternehmens und des eingesetzten Personals, Weiterbil-
dung, Betriebseinrichtungen und Geräte, Subunternehmer, ver-
wendete Materialien, Verfahren, Ausführung und Dokumentation
der Eigenüberwachung. Mit der Qualität der Bauausführung und
Instandhaltung steigt die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze in
Form von geringeren Betriebskosten und einer längeren Nutzungs-
dauer. Das schont die Kassen und trägt zur Zufriedenheit der
Bürger bei. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Im Oktober fand in Siegen das 1. Deutsche Symposium für die gra-
benlose Leitungserneuerung statt. Das Forschungsinstitut Wasser
und Umwelt unter Federführung der Abt. Abwasser- und Abfalltech-
nik der Universität Siegen hatte die Veranstaltung ins Leben geru-
fen, um das bisherige einschlägige Angebot zu erweitern. Die
zweitägigen Vortragsreihen mit den Schwerpunkten „Zustandser-
fassung und -bewertung von Druck- und Entwässerungsleitungen“,
„Planung, Ausschreibung, Vergabe, Kalkulation, Kosten“,
„Verfahrensauswahl, Qualitätssicherung bei Technik, Werkstoffen
und Ausführung“ sowie „Betrachtung von Wirtschaftlichkeit,
Nachhaltigkeit und Finanzierung der Maßnahmen“ wurden durch
eine Fachausstellung begleitet. Zu den Partnern und Sponsoren der
Veranstaltung zählte neben dem Bundesverband des Bundes der
Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau
(BWK), dem Rohrleitungssanierungsverband e.V. (RSV), der German
Society For Trenchless Technology e.V. (GSTT), der Deutschen
Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) und der
Fachzeitschrift 3 R international die RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau.
„Das Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung soll das
bisherige einschlägige Veranstaltungsangebot sinnvoll ergänzen
und Wissenslücken schließen“, so der Schirmherr Ulf Stötzel,
Bürgermeister der Stadt Siegen, im Einladungsschreiben. „Denn die
letzten Jahre zeigen immer häufiger: Leitungsnetze, die nicht mehr
saniert werden können, müssen zunehmend durch neue statisch
voll belastbare Rohre ersetzt werden.“ Dabei steht heute die Erhal-
tung der Bausubstanz und des Volksvermögens im Vordergrund
ingenieurtechnischer Betrachtung. „Unter besonderer Beachtung
einer größtmöglichen Nachhaltigkeit“, wie Prof. Dr.-Ing. Horst Görg,
Fachbereich Bauingenieurwesen der Universität Siegen, im Vorwort
des Tagungsbandes feststellt. Der Begriff Nachhaltigkeit setze sich
aus den drei Säulen Ökologie, Ökonomie und Soziales zusammen.
Unter diesen Gesichtspunkten stelle zum Beispiel die grabenlose
Leitungserneuerung vor allem hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit
und hinsichtlich der baulichen Belastung von Anwohnern und Um-
welt eine interessante Alternative dar. „Gerade in Anbetracht des
Zustandes von Leitungen und Kanalnetzen drückt viele der Schuh“,
so Görg weiter. „Deshalb besteht dringlicher Handlungsbedarf.“ 

Das hat sich gelohnt
Eine große Herausforderung für Kommunen und Netzbetreiber,
Ingenieure und Planer. Aber auch eine zunehmend größere Belas-
tung für die arg strapazierten Haushalte. Zusätzlich sorgen  – so die
Meinung der Fachleute – wirtschaftlicher Druck oder mangelnde
Qualifikation bei Auftragsvergabe, Bauausführung und -überwa-
chung oft zu unbefriedigenden Ergebnissen. Der zunehmend
schlechter werdende bauliche Zustand der Kanalisation führt zu
einem schleichendem Verzehr der Substanz. Darauf wies Prof.
Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des
Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), bereits vor einigen
Jahren im Rahmen einer Veranstaltung der Gütegemeinschaft
Kanalbau hin. Lenz nannte die mangelhafte Investition in die Lei-
tungssysteme fachlich abwegig, politisch verantwortungslos und
eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder.

Viele Netzbetreiber drückt der Schuh

Ein bewährtes Team für fachgerechten Kanalbau: Ein Prüfingenieur
der Gütegemeinschaft (re.) im Gespräch mit einem Kanalbauer.

Qualifikation – entscheidender Baustein 
für wirtschaftlichen und nachhaltigen Kanalbau
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Die Zeche für mangelhafte Bauausführung, die daraus resultieren-
den Nachbesserungen und eine geschädigte Umwelt zahlen wir
alle. Außerdem ist die Gefahr groß, dass wir der nachfolgenden
Generation ein marodes Kanalnetz hinterlassen, dessen Instand-
setzung und Erneuerung nicht mehr zu finanzieren ist. Alle stehen

hier in der Verantwortung. Das ist die einhellige Meinung der
Fachwelt. „Deshalb sind Veranstaltungen wie die in Siegen wich-
tig“, erklärt Dipl.-Ing. Herbert Blesgen, einer der vom Güteaus-
schuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfin-
genieure. „Fehlentwicklungen müssen immer wieder aufgezeigt
und beim Namen genannt werden. Wichtig ist es auch, die Öffent-
lichkeit zu sensibilisieren.“ 
Wirtschaftlicher Kanalbau – egal ob Neubau oder Sanierung –
hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab. Grundlage
hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Darauf wies Blesgen in sei-
nem Vortrag über die „Gütesicherung bei der grabenlosen Erneue-
rung von Entwässerungsleitungen nach RAL-GZ 961“ hin. Die Prü-
fung der Eignung der Bieter bei Auftragsvergabe ist deshalb sinn-
volles Handeln. Im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau erbringen
Auftragnehmer für verschiedene Bereiche der Herstellung und In-
standhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen Nachweise der
geforderten Eignung in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit
des Unternehmens und des eingesetzten Personals, Weiterbil-
dung, Betriebseinrichtungen und Geräte, Subunternehmer, ver-
wendete Materialien, Verfahren, Ausführung und Dokumentation
der Eigenüberwachung. Mit der Qualität der Bauausführung und
Instandhaltung steigt die Wirtschaftlichkeit der Abwassernetze in
Form von geringeren Betriebskosten und einer längeren Nutzungs-
dauer. Das schont die Kassen und trägt zur Zufriedenheit der
Bürger bei. 

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Im Oktober fand in Siegen das 1. Deutsche Symposium für die gra-
benlose Leitungserneuerung statt. Das Forschungsinstitut Wasser
und Umwelt unter Federführung der Abt. Abwasser- und Abfalltech-
nik der Universität Siegen hatte die Veranstaltung ins Leben geru-
fen, um das bisherige einschlägige Angebot zu erweitern. Die
zweitägigen Vortragsreihen mit den Schwerpunkten „Zustandser-
fassung und -bewertung von Druck- und Entwässerungsleitungen“,
„Planung, Ausschreibung, Vergabe, Kalkulation, Kosten“,
„Verfahrensauswahl, Qualitätssicherung bei Technik, Werkstoffen
und Ausführung“ sowie „Betrachtung von Wirtschaftlichkeit,
Nachhaltigkeit und Finanzierung der Maßnahmen“ wurden durch
eine Fachausstellung begleitet. Zu den Partnern und Sponsoren der
Veranstaltung zählte neben dem Bundesverband des Bundes der
Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau
(BWK), dem Rohrleitungssanierungsverband e.V. (RSV), der German
Society For Trenchless Technology e.V. (GSTT), der Deutschen
Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) und der
Fachzeitschrift 3 R international die RAL-Gütegemeinschaft Güte-
schutz Kanalbau.
„Das Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung soll das
bisherige einschlägige Veranstaltungsangebot sinnvoll ergänzen
und Wissenslücken schließen“, so der Schirmherr Ulf Stötzel,
Bürgermeister der Stadt Siegen, im Einladungsschreiben. „Denn die
letzten Jahre zeigen immer häufiger: Leitungsnetze, die nicht mehr
saniert werden können, müssen zunehmend durch neue statisch
voll belastbare Rohre ersetzt werden.“ Dabei steht heute die Erhal-
tung der Bausubstanz und des Volksvermögens im Vordergrund
ingenieurtechnischer Betrachtung. „Unter besonderer Beachtung
einer größtmöglichen Nachhaltigkeit“, wie Prof. Dr.-Ing. Horst Görg,
Fachbereich Bauingenieurwesen der Universität Siegen, im Vorwort
des Tagungsbandes feststellt. Der Begriff Nachhaltigkeit setze sich
aus den drei Säulen Ökologie, Ökonomie und Soziales zusammen.
Unter diesen Gesichtspunkten stelle zum Beispiel die grabenlose
Leitungserneuerung vor allem hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit
und hinsichtlich der baulichen Belastung von Anwohnern und Um-
welt eine interessante Alternative dar. „Gerade in Anbetracht des
Zustandes von Leitungen und Kanalnetzen drückt viele der Schuh“,
so Görg weiter. „Deshalb besteht dringlicher Handlungsbedarf.“ 

Das hat sich gelohnt
Eine große Herausforderung für Kommunen und Netzbetreiber,
Ingenieure und Planer. Aber auch eine zunehmend größere Belas-
tung für die arg strapazierten Haushalte. Zusätzlich sorgen  – so die
Meinung der Fachleute – wirtschaftlicher Druck oder mangelnde
Qualifikation bei Auftragsvergabe, Bauausführung und -überwa-
chung oft zu unbefriedigenden Ergebnissen. Der zunehmend
schlechter werdende bauliche Zustand der Kanalisation führt zu
einem schleichendem Verzehr der Substanz. Darauf wies Prof.
Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des
Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), bereits vor einigen
Jahren im Rahmen einer Veranstaltung der Gütegemeinschaft
Kanalbau hin. Lenz nannte die mangelhafte Investition in die Lei-
tungssysteme fachlich abwegig, politisch verantwortungslos und
eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder.

Viele Netzbetreiber drückt der Schuh

Ein bewährtes Team für fachgerechten Kanalbau: Ein Prüfingenieur
der Gütegemeinschaft (re.) im Gespräch mit einem Kanalbauer.

Qualifikation – entscheidender Baustein 
für wirtschaftlichen und nachhaltigen Kanalbau
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Qualifikation – Baustein für wirtschaftlichen und nachhaltigen
Kanalbau. Viele Netzbetreiber drückt der Schuh

Im Oktober fand in Siegen das 1. Deutsche Symposium für die grabenlose

Leitungserneuerung statt. Das Forschungsinstitut Wasser und Umwelt unter Federführung

der Abt. Abwasser- und Abfalltechnik der Universität Siegen hatte die Veranstaltung ins

Leben gerufen, um das bisherige einschlägige Angebot zu erweitern.

Die zweitägigen Vortragsreihen mit den Schwerpunkten

"Zustandserfassung und -bewertung von Druck- und Entwässerungsleitungen",

"Planung, Ausschreibung, Vergabe, Kalkulation, Kosten", "Verfahrensauswahl,

Qualitätssicherung bei Technik, Werkstoffen und Ausführung" sowie "Betrachtung von

Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und Finanzierung der Maßnahmen" wurden durch eine

Fachausstellung begleitet. Zu den Partnern und Sponsoren der Veranstaltung zählte

neben dem Bundesverband des Bundes der Ingenieure für Wasserwirtschaft,

Abfallwirtschaft und Kulturbau (BWK), dem Rohrleitungssanierungsverband e.V. (RSV),

der German Society For Trenchless Technology e.V. (GSTT), der Deutschen Vereinigung

des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) und der Fachzeitschrift 3 R International die RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz

Kanalbau.

"Das Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung soll das bisherige einschlägige Veranstaltungsangebot sinnvoll

ergänzen und Wissenslücken schließen", so der Schirmherr Ulf Stötzel, Bürgermeister der Stadt Siegen, im

Einladungsschreiben. "Denn die letzten Jahre zeigen immer häufiger: Leitungsnetze, die nicht mehr saniert werden

können, müssen zunehmend durch neue statisch voll belastbare Rohre ersetzt werden." Dabei steht heute die Erhaltung

der Bausubstanz und des Volksvermögens im Vordergrund ingenieurtechnischer Betrachtung.

"Unter besonderer Beachtung einer größtmöglichen Nachhaltigkeit", wie Prof. Dr.-Ing. Horst Görg, Fachbereich

Bauingenieurwesen der Universität Siegen, im Vorwort des Tagungsbandes feststellt. Der Begriff Nachhaltigkeit setze sich

aus den drei Säulen Ökologie, Ökonomie und Soziales zusammen. Unter diesen Gesichtspunkten stelle zum Beispiel die

grabenlose Leitungserneuerung vor allem hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und hinsichtlich der baulichen Belastung von

Anwohnern und Umwelt eine interessante Alternative dar. "Gerade in Anbetracht des Zustandes von Leitungen und

Kanalnetzen drückt viele der Schuh", so Görg weiter. "Deshalb besteht dringlicher Handlungsbedarf."

Das hat sich gelohnt

Eine große Herausforderung für Kommunen und Netzbetreiber, Ingenieure und Planer. Aber auch eine zunehmend

größere Belastung für die arg strapazierten Haushalte. Zusätzlich sorgen – so die Meinung der Fachleute –

wirtschaftlicher Druck oder mangelnde Qualifikation bei Auftragsvergabe, Bauausführung und -überwachung oft zu

unbefriedigenden Ergebnissen. Der zunehmend schlechter werdende bauliche Zustand der Kanalisation führt zu einem

schleichendem Verzehr der Substanz. Darauf wies Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des

Instituts für Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), bereits vor einigen Jahren im Rahmen einer Veranstaltung der

Gütegemeinschaft Kanalbau hin. Lenz nannte die mangelhafte Investition in die Leitungssysteme fachlich abwegig,

politisch verantwortungslos und eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten unserer Kinder. Die Zeche für

mangelhafte Bauausführung, die daraus resultierenden Nachbesserungen und eine geschädigte Umwelt, zahlen wir alle.

Außerdem ist die Gefahr groß, dass wir der nachfolgenden Generation ein marodes Kanalnetz hinterlassen, dessen

Instandsetzung und Erneuerung nicht mehr zu finanzieren ist. Alle stehen hier in der Verantwortung. Das ist die

einhellige Meinung der Fachwelt. "Deshalb sind Veranstaltungen wie die in Siegen wichtig", erklärt Dipl.-Ing. Herbert

Blesgen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten Prüfingenieure. "Fehlentwicklungen

müssen immer wieder aufgezeigt und beim Namen genannt werden. Wichtig ist es auch, die Öffentlichkeit zu

sensibilisieren."

Wirtschaftlicher Kanalbau – egal ob Neubau oder Sanierung – hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab.

Grundlage hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Darauf wies Blesgen in seinem Vortrag über die "Gütesicherung bei der

grabenlosen Erneuerung von Entwässerungsleitungen nach RAL-GZ 961" hin. Die Prüfung der Eignung der Bieter bei
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Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau erbringen Auftragnehmer für

verschiedene Bereiche der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen Nachweise der

geforderten Eignung in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit des Unternehmens und des eingesetzten Personals,

Weiterbildung, Betriebseinrichtungen und Geräte, Subunternehmer, verwendete Materialien, Verfahren, Ausführung und

Dokumentaion der Eigenüberwachung. Mit der Qualität der Bauausführung und Instandhaltung steigt die Wirtschaftlichkeit

der Abwassernetze in Form von geringeren Betriebskosten und einer längeren Nutzungsdauer. Das schont die Kassen und

trägt zur Zufriedenheit der Bürger bei.
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Viele Netzbetreiber drückt der Schuh

Im Oktober fand in Siegen das 1. Deutsche Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung statt. Das
Forschungsinstitut Wasser und Umwelt unter Federführung der Abt. Abwasser- und Abfalltechnik der Universität
Siegen hatte die Veranstaltung ins Leben gerufen, um das bisherige einschlägige Angebot zu erweitern.
Diezweitägigen Vortragsreihen mit den Schwerpunkten "Zustandserfassung und -bewertung von Druck- und
Entwässerungsleitungen", "Planung, Ausschreibung, Vergabe, Kalkulation, Kosten", "Verfahrensauswahl,
Qualitätssicherung bei Technik, Werkstoffen und Ausführung" sowie "Betrachtung von Wirtschaft lichkeit, Nachhalt igkeit
und Finanzierung der Maßnahmen" wurden durch eine Fachausstellung begleitet. Zu den Partnern und Sponsoren der
Veranstaltung zählte neben dem Bundesverband des Bundes der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und
Kulturbau (BWK), dem Rohrleitungssanierungsverband e.V. (RSV), der German Society For Trenchless Technology
e.V. (GSTT), der Deutschen Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) und der Fachzeitschrift 3 R
international die RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau.

"Das Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung soll das bisherige einschlägige
Veranstaltungsangebot sinnvoll ergänzen und Wissenslücken schließen", so der Schirmherr Ulf
Stötzel, Bürgermeister der Stadt Siegen, im Einladungsschreiben. "Denn die letzten Jahre zeigen
immer häufiger: Leitungsnetze, die nicht mehr saniert werden können, müssen zunehmend durch
neue statisch voll belastbare Rohre ersetzt werden." Dabei steht heute die Erhaltung der
Bausubstanz und des Volksvermögens im Vordergrund ingenieurtechnischer Betrachtung. "Unter
besonderer Beachtung einer größtmöglichen Nachhaltigkeit", wie Prof. Dr.-Ing. Horst Görg,
Fachbereich Bauingenieurwesen der Universität Siegen, im Vorwort des Tagungsbandes feststellt.
Der Begriff Nachhaltigkeit setze sich aus den drei Säulen Ökologie, Ökonomie und Soziales
zusammen. Unter diesen Gesichtspunkten stelle zum Beispiel die grabenlose Leitungserneuerung vor
allem hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und hinsichtlich der baulichen Belastung von Anwohnern und
Umwelt eine interessante Alternative dar. "Gerade in Anbetracht des Zustandes von Leitungen und
Kanalnetzen drückt viele der Schuh", so Görg weiter. "Deshalb besteht dringlicher Handlungsbedarf."

Eine große Herausforderung für Kommunen und Netzbetreiber, Ingenieure und Planer. Aber auch
eine zunehmend größere Belastung für die arg strapazierten Haushalte. Zusätzlich sorgen, so die
Meinung der Fachleute, wirtschaftlicher Druck oder mangelnde Qualifikation bei Auftragsvergabe,
Bauausführung und -überwachung oft zu unbefriedigenden Ergebnissen. Der zunehmend schlechter
werdende bauliche Zustand der Kanalisation führt zu einem schleichendem Verzehr der Substanz.
Darauf wies Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Instituts für
Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), bereits vor einigen Jahren im Rahmen einer Veranstaltung der
Gütegemeinschaft Kanalbau hin. Lenz nannte die mangelhafte Investition in die Leitungssysteme
fachlich abwegig, politisch verantwortungslos und eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten
unserer Kinder. Die Zeche für mangelhafte Bauausführung, die daraus resultierenden
Nachbesserungen und eine geschädigte Umwelt zahlen wir alle. Außerdem ist die Gefahr groß, dass
wir der nachfolgenden Generation ein marodes Kanalnetz hinterlassen, dessen Instandsetzung und
Erneuerung nicht mehr zu finanzieren ist. Alle stehen hier in der Verantwortung. Das ist die einhellige
Meinung der Fachwelt. "Deshalb sind Veranstaltungen wie die in Siegen wichtig", erklärt Dipl.-Ing.
Herbert Blesgen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten
Prüfingenieure. "Fehlentwicklungen müssen immer wieder aufgezeigt und beim Namen genannt
werden. Wichtig ist es auch, die Öffentlichkeit zu sensibilisieren."

Wirtschaft licher Kanalbau, egal ob Neubau oder Sanierung, hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab.
Grundlage hierfür ist die Qualif ikation der Bieter. Darauf wies Blesgen in seinem Vortrag über die "Gütesicherung bei
der grabenlosen Erneuerung von Entwässerungsleitungen nach RAL-GZ 961" hin. Die Prüfung der Eignung der Bieter
bei Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau erbringen Auftragnehmer
für verschiedene Bereiche der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen Nachweise der
geforderten Eignung in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit des Unternehmens und des eingesetzten Personals,
Weiterbildung, Betriebseinrichtungen und Geräte, Subunternehmer, verwendete Materialien, Verfahren, Ausführung
und Dokumentaion der Eigenüberwachung. Mit der Qualität der Bauausführung und Instandhaltung steigt die
Wirtschaft lichkeit der Abwassernetze in Form von geringeren Betriebskosten und einer längeren Nutzungsdauer. Das
schont die Kassen und trägt zur Zufriedenheit der Bürger bei.
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Ein bewährtes Team für fachgerechten Kanalbau: Ein Prüfingenieur der Gütegemeinschaft (re.) im Gespräch mit einem Kanalbauer.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

Weitere Informationen finden Sie hier

Beitrag weiterempfehlen...
top

Viele Netzbetreiber drückt der Schuh

Im Oktober fand in Siegen das 1. Deutsche Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung statt. Das
Forschungsinstitut Wasser und Umwelt unter Federführung der Abt. Abwasser- und Abfalltechnik der Universität
Siegen hatte die Veranstaltung ins Leben gerufen, um das bisherige einschlägige Angebot zu erweitern.
Diezweitägigen Vortragsreihen mit den Schwerpunkten "Zustandserfassung und -bewertung von Druck- und
Entwässerungsleitungen", "Planung, Ausschreibung, Vergabe, Kalkulation, Kosten", "Verfahrensauswahl,
Qualitätssicherung bei Technik, Werkstoffen und Ausführung" sowie "Betrachtung von Wirtschaft lichkeit, Nachhalt igkeit
und Finanzierung der Maßnahmen" wurden durch eine Fachausstellung begleitet. Zu den Partnern und Sponsoren der
Veranstaltung zählte neben dem Bundesverband des Bundes der Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und
Kulturbau (BWK), dem Rohrleitungssanierungsverband e.V. (RSV), der German Society For Trenchless Technology
e.V. (GSTT), der Deutschen Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) und der Fachzeitschrift 3 R
international die RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau.

"Das Symposium für die grabenlose Leitungserneuerung soll das bisherige einschlägige
Veranstaltungsangebot sinnvoll ergänzen und Wissenslücken schließen", so der Schirmherr Ulf
Stötzel, Bürgermeister der Stadt Siegen, im Einladungsschreiben. "Denn die letzten Jahre zeigen
immer häufiger: Leitungsnetze, die nicht mehr saniert werden können, müssen zunehmend durch
neue statisch voll belastbare Rohre ersetzt werden." Dabei steht heute die Erhaltung der
Bausubstanz und des Volksvermögens im Vordergrund ingenieurtechnischer Betrachtung. "Unter
besonderer Beachtung einer größtmöglichen Nachhaltigkeit", wie Prof. Dr.-Ing. Horst Görg,
Fachbereich Bauingenieurwesen der Universität Siegen, im Vorwort des Tagungsbandes feststellt.
Der Begriff Nachhaltigkeit setze sich aus den drei Säulen Ökologie, Ökonomie und Soziales
zusammen. Unter diesen Gesichtspunkten stelle zum Beispiel die grabenlose Leitungserneuerung vor
allem hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und hinsichtlich der baulichen Belastung von Anwohnern und
Umwelt eine interessante Alternative dar. "Gerade in Anbetracht des Zustandes von Leitungen und
Kanalnetzen drückt viele der Schuh", so Görg weiter. "Deshalb besteht dringlicher Handlungsbedarf."

Eine große Herausforderung für Kommunen und Netzbetreiber, Ingenieure und Planer. Aber auch
eine zunehmend größere Belastung für die arg strapazierten Haushalte. Zusätzlich sorgen, so die
Meinung der Fachleute, wirtschaftlicher Druck oder mangelnde Qualifikation bei Auftragsvergabe,
Bauausführung und -überwachung oft zu unbefriedigenden Ergebnissen. Der zunehmend schlechter
werdende bauliche Zustand der Kanalisation führt zu einem schleichendem Verzehr der Substanz.
Darauf wies Prof. Joachim Lenz, Gründer und langjähriger Geschäftsführer des Instituts für
Rohrleitungsbau Oldenburg (IRO), bereits vor einigen Jahren im Rahmen einer Veranstaltung der
Gütegemeinschaft Kanalbau hin. Lenz nannte die mangelhafte Investition in die Leitungssysteme
fachlich abwegig, politisch verantwortungslos und eine arglistige Form der Kreditaufnahme zu Lasten
unserer Kinder. Die Zeche für mangelhafte Bauausführung, die daraus resultierenden
Nachbesserungen und eine geschädigte Umwelt zahlen wir alle. Außerdem ist die Gefahr groß, dass
wir der nachfolgenden Generation ein marodes Kanalnetz hinterlassen, dessen Instandsetzung und
Erneuerung nicht mehr zu finanzieren ist. Alle stehen hier in der Verantwortung. Das ist die einhellige
Meinung der Fachwelt. "Deshalb sind Veranstaltungen wie die in Siegen wichtig", erklärt Dipl.-Ing.
Herbert Blesgen, einer der vom Güteausschuss der Gütegemeinschaft Kanalbau beauftragten
Prüfingenieure. "Fehlentwicklungen müssen immer wieder aufgezeigt und beim Namen genannt
werden. Wichtig ist es auch, die Öffentlichkeit zu sensibilisieren."

Wirtschaft licher Kanalbau, egal ob Neubau oder Sanierung, hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab.
Grundlage hierfür ist die Qualif ikation der Bieter. Darauf wies Blesgen in seinem Vortrag über die "Gütesicherung bei
der grabenlosen Erneuerung von Entwässerungsleitungen nach RAL-GZ 961" hin. Die Prüfung der Eignung der Bieter
bei Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Im Rahmen der Gütesicherung Kanalbau erbringen Auftragnehmer
für verschiedene Bereiche der Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen Nachweise der
geforderten Eignung in Bezug auf Erfahrung und Zuverlässigkeit des Unternehmens und des eingesetzten Personals,
Weiterbildung, Betriebseinrichtungen und Geräte, Subunternehmer, verwendete Materialien, Verfahren, Ausführung
und Dokumentaion der Eigenüberwachung. Mit der Qualität der Bauausführung und Instandhaltung steigt die
Wirtschaft lichkeit der Abwassernetze in Form von geringeren Betriebskosten und einer längeren Nutzungsdauer. Das
schont die Kassen und trägt zur Zufriedenheit der Bürger bei.
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Güteschutz Kanalbau

Dezember 2006

schaft bekannte Fachpersonal in ausreichender Anzahl eingesetzt
wird und ob die Dokumentation der Eigenüberwachung dem
Arbeitsablauf entsprechend geführt wird. Die Praxis zeigt: Die
„Kontrollen“ in den Firmen und auf den Baustellen werden manch-
mal kritisiert, tragen aber entscheidend zur Stärkung der Glaub-
würdigkeit des Qualitätssicherungssystems Güteschutz Kanalbau

bei. Wenn Firmen mit Gütezeichen schlechte Arbeit leisten, erwar-
ten Auftraggeber, dass die Gütegemeinschaft Kanalbau entspre-
chend reagiert. Zu Recht! Aber was wird getan?

Neutrale Beurteilung
Die Berichte der Prüfingenieure werden dem Güteausschuss der
Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Als satzungsgemäßes
Organ der Gütegemeinschaft hat der neutrale Güteausschuss unter
anderem die Aufgabe, Gütezeichenanträge zu prüfen und die Ver-
leihung oder gegebenenfalls den Entzug des Gütezeichens einzu-
leiten sowie Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen dem Vorstand
vorzuschlagen. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Versto-
ßes zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung, Ver-
mehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung
der Qualifikation bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen
können miteinander verbunden werden. Das konsequente Vor-
gehen wird von den Auftraggebern wahrgenommen. Gradmesser
hierfür ist eine zunehmende Zahl von Kommunen, die das Instru-
ment Gütesicherung Kanalbau nutzen. Von bundesweit 700 Kom-
munen mit jeweils mehr als 20 000 Einwohnern fordern 525 Kom-
munen die RAL-Gütesicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen
(Stand Nov. 2006). Ein Anteil, der sich in den vergangenen fünf
Jahren von 51% auf 75% erhöht hat.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Wirtschaftlicher Kanalbau – egal ob Neubau oder Sanierung –
hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab. Grundlage
hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Die Prüfung der Eignung der
Bieter bei Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Hierfür
stehen den Beteiligten verschiedene Instrumente zur Verfügung.
Viele Auftraggeber, die Qualifikationsnachweise beim Bau, bei der
Instandhaltung, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung von
Entwässerungskanälen fordern, vertrauen darauf, dass die aus-
führenden Firmen die Qualifikation der Güte- und Prüfbestimmun-
gen des RAL-GZ 961 des Deutschen Instituts für Gütesicherung und
Kennzeichnung erfüllen. Die Qualifikation besteht in der Erfüllung
von Mindestanforderungen an fachkundigem Personal, Geräteaus-
stattung, kontinuierlicher Weiterbildung des Personals und einer
dokumentierten Eigenüberwachung. Das Gütezeichen Kanalbau ist
Nachweis für diese geforderte Qualifikation. Was steht dahinter?

Prüfingenieure als kompetente Partner
Gemäß den vom RAL herausgegebenen Güte- und Prüfbestim-
mungen für die Herstellung und Instandhaltung von Abwasserlei-
tungen und -kanälen (RAL-GZ 961) stellen mit dem Gütezeichen
Kanalbau zertifizierte Firmen spezielle Anforderungen an ihr jewei-
liges Personal. Bei Schulungen durch überbetriebliche Fortbil-
dungsmaßnahmen wird den Mitarbeitern der Kenntnisstand zu den
allgemein anerkannten Regeln der Technik übermittelt. Fortbil-
dungsmaßnahmen beinhalten insbesondere Schulungen zum
Nachweis und zur Dokumentation fachgerecht erbrachter Leis-
tungen. Die Bestätigung der Qualifikation der Firmen wird auch
sichergestellt durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung
durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Was
bedeutet das konkret?

In der Firma ...
Firmen, die ein RAL-Gütezeichen Kanalbau beantragt haben oder
bereits ein RAL-Gütezeichen besitzen, melden ihre Maßnahmen vor
Baubeginn online an die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft.
Auftraggeber – sofern sie Mitglied der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau sind – können unter www.kanalbau.com in einem Pass-
wort geschützten Bereich unter dem Stichwort Baustellenmel-
dungen Informationen zu den jeweils sie betreffenden Baumaß-
nahmen abrufen. Zugleich ist der Prüfingenieur vor Ort  über die in
seinem Zuständigkeitsbereich stattfindenden Aktivitäten infor-
miert. Bei Firmenbesuchen werden die Angaben zum Personal und
zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung dokumentiert wurden, über-
prüft. Merkmal qualifizierter Fachunternehmen ist die inner- und
außerbetriebliche Weiterbildung. Auch diese Anforderung wird
beim Firmenbesuch geprüft. Schließlich wird die Dokumentation
der Eigenüberwachung aller seit der Erst- bzw. letzten Fremdüber-
wachung abgewickelten Maßnahmen, stichprobenartig auf Voll-
ständigkeit und Plausibilität überprüft.

... und auf der Baustelle
Im Rahmen der Gütesicherung besuchen die vom Güteausschuss
beauftragten Prüfingenieure stichprobenartig die von den Firmen
gemeldeten Einsatzstellen und prüfen, ob das der Gütegemein-

Ausreden zählen nicht 

Dienstleistung Güteschutz Kanalbau: Unter www.kanalbau.com
finden Auftraggeber unter Zuhilfenahme einer Suchmaske den für
ihre Bauaufgabe geeigneten gütegesicherten Baupartner.

Auftraggeber sagen ja zur Gütesicherung Kanalbau
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schaft bekannte Fachpersonal in ausreichender Anzahl eingesetzt
wird und ob die Dokumentation der Eigenüberwachung dem
Arbeitsablauf entsprechend geführt wird. Die Praxis zeigt: Die
„Kontrollen“ in den Firmen und auf den Baustellen werden manch-
mal kritisiert, tragen aber entscheidend zur Stärkung der Glaub-
würdigkeit des Qualitätssicherungssystems Güteschutz Kanalbau

bei. Wenn Firmen mit Gütezeichen schlechte Arbeit leisten, erwar-
ten Auftraggeber, dass die Gütegemeinschaft Kanalbau entspre-
chend reagiert. Zu Recht! Aber was wird getan?

Neutrale Beurteilung
Die Berichte der Prüfingenieure werden dem Güteausschuss der
Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Als satzungsgemäßes
Organ der Gütegemeinschaft hat der neutrale Güteausschuss unter
anderem die Aufgabe, Gütezeichenanträge zu prüfen und die Ver-
leihung oder gegebenenfalls den Entzug des Gütezeichens einzu-
leiten sowie Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen dem Vorstand
vorzuschlagen. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Versto-
ßes zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung, Ver-
mehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder Aberkennung
der Qualifikation bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen
können miteinander verbunden werden. Das konsequente Vor-
gehen wird von den Auftraggebern wahrgenommen. Gradmesser
hierfür ist eine zunehmende Zahl von Kommunen, die das Instru-
ment Gütesicherung Kanalbau nutzen. Von bundesweit 700 Kom-
munen mit jeweils mehr als 20 000 Einwohnern fordern 525 Kom-
munen die RAL-Gütesicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen
(Stand Nov. 2006). Ein Anteil, der sich in den vergangenen fünf
Jahren von 51% auf 75% erhöht hat.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com
http://www.kanalbau.com

Wirtschaftlicher Kanalbau – egal ob Neubau oder Sanierung –
hängt in hohem Maße von der Ausführungsqualität ab. Grundlage
hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Die Prüfung der Eignung der
Bieter bei Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Hierfür
stehen den Beteiligten verschiedene Instrumente zur Verfügung.
Viele Auftraggeber, die Qualifikationsnachweise beim Bau, bei der
Instandhaltung, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung von
Entwässerungskanälen fordern, vertrauen darauf, dass die aus-
führenden Firmen die Qualifikation der Güte- und Prüfbestimmun-
gen des RAL-GZ 961 des Deutschen Instituts für Gütesicherung und
Kennzeichnung erfüllen. Die Qualifikation besteht in der Erfüllung
von Mindestanforderungen an fachkundigem Personal, Geräteaus-
stattung, kontinuierlicher Weiterbildung des Personals und einer
dokumentierten Eigenüberwachung. Das Gütezeichen Kanalbau ist
Nachweis für diese geforderte Qualifikation. Was steht dahinter?

Prüfingenieure als kompetente Partner
Gemäß den vom RAL herausgegebenen Güte- und Prüfbestim-
mungen für die Herstellung und Instandhaltung von Abwasserlei-
tungen und -kanälen (RAL-GZ 961) stellen mit dem Gütezeichen
Kanalbau zertifizierte Firmen spezielle Anforderungen an ihr jewei-
liges Personal. Bei Schulungen durch überbetriebliche Fortbil-
dungsmaßnahmen wird den Mitarbeitern der Kenntnisstand zu den
allgemein anerkannten Regeln der Technik übermittelt. Fortbil-
dungsmaßnahmen beinhalten insbesondere Schulungen zum
Nachweis und zur Dokumentation fachgerecht erbrachter Leis-
tungen. Die Bestätigung der Qualifikation der Firmen wird auch
sichergestellt durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung
durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Was
bedeutet das konkret?

In der Firma ...
Firmen, die ein RAL-Gütezeichen Kanalbau beantragt haben oder
bereits ein RAL-Gütezeichen besitzen, melden ihre Maßnahmen vor
Baubeginn online an die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft.
Auftraggeber – sofern sie Mitglied der RAL-Gütegemeinschaft
Kanalbau sind – können unter www.kanalbau.com in einem Pass-
wort geschützten Bereich unter dem Stichwort Baustellenmel-
dungen Informationen zu den jeweils sie betreffenden Baumaß-
nahmen abrufen. Zugleich ist der Prüfingenieur vor Ort  über die in
seinem Zuständigkeitsbereich stattfindenden Aktivitäten infor-
miert. Bei Firmenbesuchen werden die Angaben zum Personal und
zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung dokumentiert wurden, über-
prüft. Merkmal qualifizierter Fachunternehmen ist die inner- und
außerbetriebliche Weiterbildung. Auch diese Anforderung wird
beim Firmenbesuch geprüft. Schließlich wird die Dokumentation
der Eigenüberwachung aller seit der Erst- bzw. letzten Fremdüber-
wachung abgewickelten Maßnahmen, stichprobenartig auf Voll-
ständigkeit und Plausibilität überprüft.

... und auf der Baustelle
Im Rahmen der Gütesicherung besuchen die vom Güteausschuss
beauftragten Prüfingenieure stichprobenartig die von den Firmen
gemeldeten Einsatzstellen und prüfen, ob das der Gütegemein-

Ausreden zählen nicht 

Dienstleistung Güteschutz Kanalbau: Unter www.kanalbau.com
finden Auftraggeber unter Zuhilfenahme einer Suchmaske den für
ihre Bauaufgabe geeigneten gütegesicherten Baupartner.

Auftraggeber sagen ja zur Gütesicherung Kanalbau
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RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau 16.11.2006

EMail

Weblink

Empfehlen

Auftraggeber sagen ja zur Gütesicherung Kanalbau. Ausreden zählen
nicht

Wirtschaftlicher Kanalbau - egal ob Neubau oder Sanierung - hängt in hohem Maße von der

Ausführungsqualität ab. Grundlage hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Die Prüfung der

Eignung der Bieter bei Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Hierfür stehen den

Beteiligten verschiedene Instrumente zur Verfügung. Viele Auftraggeber, die

Qualifikationsnachweise beim Bau, bei der Instandhaltung, Inspektion, Reinigung und

Dichtheitsprüfung von Entwässerungskanälen fordern, vertrauen darauf, dass die ausführenden Firmen die

Qualifikation der Güte- und Prüfbestimmungen des RAL-GZ 961 des Deutschen Instituts für Gütesicherung

und Kennzeichnung erfüllen. Die Qualifikation besteht in der Erfüllung von Mindestanforderungen an

fachkundigem Personal, Geräteausstattung, kontinuierlicher Weiterbildung des Personals und einer

dokumentierten Eigenüberwachung. Das Gütezeichen Kanalbau ist Nachweis für diese geforderte

Qualifikation. Was steht dahinter?

Prüfingenieure als kompetente Partner

Gemäß den vom RAL herausgegebenen Güte- und Prüfbestimmungen für die

Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen (RAL-GZ 961)

stellen mit dem Gütezeichen Kanalbau zertifizierte Firmen spezielle Anforderungen an

ihr jeweiliges Personal. Bei Schulungen durch überbetriebliche Fortbildungsmaßnahmen

wird den Mitarbeitern der Kenntnisstand zu den allgemein anerkannten Regeln der

Technik übermittelt. Fortbildungsmaßnahmen beinhalten insbesondere Schulungen zum

Nachweis und zur Dokumentation fachgerecht erbrachter Leistungen. Die Bestätigung

der Qualifikation der Firmen wird auch sichergestellt durch die kontinuierliche Beratung

und Überprüfung durch die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Was bedeutet das konkret?

In der Firma ...

Firmen, die ein RAL-Gütezeichen Kanalbau beantragt haben oder bereits ein RAL-Gütezeichen besitzen, melden ihre

Maßnahmen vor Baubeginn online an die Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft. Auftraggeber - sofern sie Mitglied der

RAL-Gütegemeinschaft Kanalbau sind - können unter www.kanalbau.com in einem Passwort geschützten Bereich unter

dem Stichwort Baustellenmeldungen Informationen zu den jeweils sie betreffenden Baumaßnahmen abrufen. Zugleich ist

der Prüfingenieur vor Ort über die in seinem Zuständigkeitsbereich stattfindenden Aktivitäten informiert. Bei

Firmenbesuchen werden die Angaben zum Personal und zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung dokumentiert wurden,

überprüft. Merkmal qualifizierter Fachunternehmen ist die inner- und außerbetriebliche Weiterbildung. Auch diese

Anforderung wird beim Firmenbesuch geprüft. Schließlich wird die Dokumentation der Eigenüberwachung aller seit der

Erst- bzw. letzten Fremdüberwachung abgewickelten Maßnahmen, stichprobenartig auf Vollständigkeit und Plausibilität

überprüft.

... und auf der Baustelle

Im Rahmen der Gütesicherung besuchen die vom Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure stichprobenartig die von

den Firmen gemeldeten Einsatzstellen und prüfen, ob das der Gütegemeinschaft bekannte Fachpersonal in ausreichender

Anzahl eingesetzt wird und ob die Dokumentation der Eigenüberwachung dem Arbeitsablauf entsprechend geführt wird.

Die Praxis zeigt: Die "Kontrollen" in den Firmen und auf den Baustellen werden manchmal kritisiert, tragen aber

entscheidend zur Stärkung der Glaubwürdigkeit des Qualitätssicherungssystems Güteschutz Kanalbau bei. Wenn Firmen

mit Gütezeichen schlechte Arbeit leisten, erwarten Auftraggeber, dass die Gütegemeinschaft Kanalbau entsprechend

reagiert. Zu Recht! Aber was wird getan?

Neutrale Beurteilung

Die Berichte der Prüfingenieure werden dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung vorgelegt. Als

satzungsgemäßes Organ der Gütegemeinschaft hat der neutrale Güteausschuss unter anderem die Aufgabe,

Gütezeichenanträge zu prüfen und die Verleihung oder gegebenenfalls den Entzug des Gütezeichens einzuleiten sowie

Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen dem Vorstand vorzuschlagen. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes

zusätzliche Auflagen im Rahmen der Eigenüberwachung, Vermehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder
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Aberkennung der Qualifikation bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können miteinander verbunden werden.

Das konsequente Vorgehen wird von den Auftraggebern wahrgenommen. Gradmesser hierfür ist eine zunehmende Zahl

von Kommunen, die das Instrument Gütesicherung Kanalbau nutzen. Von bundesweit 700 Kommunen mit jeweils mehr

als 20 000 Einwohnern fordern 525 Kommunen die RAL-Gütesicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen (Stand Nov.

2006). Ein Anteil, der sich in den vergangenen fünf Jahren von 51% auf 75% erhöht hat.

��������

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau

Postfach 1369

53583 Bad Honnef

Tel: 02224/9384-0

Fax: 02224/9384-84

E-Mail: info@kanalbau.com

Internet: http://www.kanalbau.com

��������������

Thomas Martin Kommunikation

Thomas Martin

Lise-Meitner-Straße 5-9

42119 Wuppertal

Tel.:+49 (0) 202/69 574 995

Fax: +49 (0) 202/69 574 998

E-Mail:tmartin@tmkom.de

Internet:http://www.tmkom.de

Kommentare (0)

Zu diesem Inhalt sind keine Kommentare vorhanden

Kommentar einfügen

Copyright © 2003 - 2006 Stein & Partner GmbH, Information Desire GmbH

Site Feedback | Impressum | Allgemeine Geschäftbedingungen
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Auftraggeber sagen ja zur Gütesicherung Kanalbau

Wirtschaftlicher Kanalbau - egal ob Neubau oder Sanierung - hängt in hohem Maße von der
Ausführungsqualität ab. Grundlage hierfür ist die Qualifikation der Bieter. Die Prüfung der Eignung
der Bieter bei Auftragsvergabe ist deshalb sinnvolles Handeln. Hierfür stehen den Beteiligten
verschiedene Instrumente zur Verfügung. Viele Auftraggeber, die Qualifikations-nachweise beim Bau,
bei der Instandhaltung, Inspektion, Reinigung und Dichtheitsprüfung von Entwässerungskanälen
fordern, vertrauen darauf, dass die ausführenden Firmen die Qualifikation der Güte- und
Prüfbestimmungen des RAL-GZ 961 des Deutschen Instituts für Gütesicherung und Kennzeichnung
erfüllen. Die Qualifikation besteht in der Erfüllung von Mindestanforderungen an fachkundigem
Personal, Geräteausstattung, kontinuierlicher Weiterbildung des Personals und einer dokumentierten
Eigenüberwachung. Das Gütezeichen Kanalbau ist Nachweis für diese geforderte Qualifikation. Was
steht dahinter?

Prüfingenieure als kompetente Partner
Gemäß den vom RAL herausgegebenen Güte- und Prüfbestimmungen für die
Herstellung und Instandhaltung von Abwasserleitungen und -kanälen (RAL-GZ 961)
stellen mit dem Gütezeichen Kanalbau zertifizierte Firmen spezielle Anforderungen
an ihr jeweiliges Personal. Bei Schulungen durch überbetriebliche
Fortbildungsmaßnahmen wird den Mitarbeitern der Kenntnisstand zu den allgemein
anerkannten Regeln der Technik übermittelt. Fortbildungsmaßnahmen beinhalten
insbesondere Schulungen zum Nachweis und zur Dokumentation fachgerecht
erbrachter Leistungen. Die Bestätigung der Qualifikation der Firmen wird auch
sichergestellt durch die kontinuierliche Beratung und Überprüfung durch die vom
Güteausschuss beauftragten Prüfingenieure. Was bedeutet das konkret?

In der Firma ...
Firmen, die ein RAL-Gütezeichen Kanalbau beantragt haben oder bereits ein RAL-
Gütezeichen besitzen, melden ihre Maßnahmen vor Baubeginn online an die
Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft. Auftraggeber - sofern sie Mitglied der RAL-
Gütegemeinschaft Kana-bau sind - können unter www.kanalbau.com in einem
Passwort geschützten Bereich unter dem Stichwort Baustellenmeldungen
Informationen zu den jeweils sie betreffenden Baumaßnahmen abrufen. Zugleich ist
der Prüfingenieur vor Ort über die in seinem Zuständigkeitsbereich stattfindenden
Aktivitäten informiert. Bei Firmenbesuchen werden die Angaben zum Personal und
zum Gerät, wie sie bei der Erstprüfung dokumentiert wurden, überprüft. Merkmal
qualifizierter Fachunternehmen ist die inner- und außerbetriebliche Weiterbildung.
Auch diese Anforderung wird beim Firmenbesuch geprüft. Schließlich wird die
Dokumentation der Eigenüberwachung aller seit der Erst- bzw. letzten
Fremdüberwachung abgewickelten Maß-nahmen, stichprobenartig auf
Vollständigkeit und Plausibilität überprüft.

... und auf der Baustelle
Im Rahmen der Gütesicherung besuchen die vom Güteausschuss beauftragten
Prüfingenieure stichprobenartig die von den Firmen gemeldeten Einsatzstellen und
prüfen, ob das der Gütegemeinschaft bekannte Fachpersonal in ausreichender
Anzahl eingesetzt wird und ob die Dokumentation der Eigenüberwachung dem
Arbeitsablauf entsprechend geführt wird. Die Praxis zeigt: Die Kontrollen in den
Firmen und auf den Baustellen werden manchmal kritisiert, tragen aber
entscheidend zur Stärkung der Glaubwürdigkeit des Qualitätssicherungssystems
Güteschutz Kanalbau bei. Wenn Firmen mit Gütezeichen schlechte Arbeit leisten,
erwarten Auftraggeber, dass die Gütegemeinschaft Kanalbau entsprechend

nodig-bau.de +++ Ausgabe 16/11/06
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reagiert. Zu Recht! Aber was wird getan?

Neutrale Beurteilung
Die Berichte der Prüfingenieure werden dem Güteausschuss der Gütegemeinschaft zur Beratung
vorgelegt. Als satzungsgemäßes Organ der Gütegemeinschaft hat der neutrale Güteausschuss unter
anderem die Aufgabe, Gütezeichenanträge zu prüfen und die Verleihung oder gegebenenfalls den
Entzug des Gütezeichens einzuleiten sowie Ahndungsmaßnahmen bei Verstößen dem Vorstand
vorzuschlagen. Ahndungsmaßnahmen sind je nach Art des Verstoßes zusätzliche Auflagen im
Rahmen der Eigenüberwachung, Vermehrung der Fremdüberwachung, Verwarnung oder
Aberkennung der Qualifikation bzw. Zeichenentzug. Die genannten Maßnahmen können miteinander
verbunden werden. Das konsequente Vorgehen wird von den Auftraggebern wahrgenommen.
Gradmesser hierfür ist eine zunehmende Zahl von Kommunen, die das Instrument Gütesicherung
Kanalbau nutzen. Von bundesweit 700 Kommunen mit jeweils mehr als 20 000 Einwohnern fordern
525 Kommunen die RAL-Gütesicherung Kanalbau in ihren Ausschreibungen (Stand Nov. 2006). Ein
Anteil, der sich in den vergangenen fünf Jahren von 51% auf 75% erhöht hat.

RAL-Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau
Postfach 1369, 53583 Bad Honnef
Tel: 02224/9384-0, Fax: 02224/9384-84
E-Mail: info@kanalbau.com

Dienstleistung Güteschutz Kanalbau: Unter www.kanalbau.com finden Auftraggeber unter Zuhilfenahme einer
Suchmaske den für ihre Bauaufgabe geeigneten gütegesicherten Baupartner.

Weitere Informationen finden Sie hier

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top
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BAULINKS.de-Startseite

BauNachrichten

• < älter [06/234] jünger > >|

• jüngste Beiträge zuerst

• thematisch sortiert

• vergangene Monate

• social bookmarking

• weitere Veranstaltungen

• passende BauLinks-Rubrik

• drucken (neues Fenster!)

• ���������� �����

aus '07 '06 '05 älter

BauLinks (incl. "gebündeltem
Mail-Versand", red. Beiträgen)

BauPreise für Bauleistungen

BauKosten (Rechenmodelle
zur Baukostenschätzung)

Fördermitteldatenbank

EnergieSparRatgeber

Energie-Fachberater vor Ort

BauForum: LogIn • Übersicht

letzter Beitrag im BauForum: Re:
Die Gebäudehülle ist ein aktiver Teil
des Hauses!

DIN-Recherche • Termine

Recht(e) + Gesetz(e) (Links,
Urteile, Rechtsberatung)

Info-Material, Ratgeber,...

Architektur- / Bausoftware

(für Architekten und Bauprofis
powered by AEC•WEB)

Low-Budget-Software

Helferleins • Heizölpreise

.: Newsletter :.

Bau-News, -Infos per E-Mail!
an welche E-Mail-Adresse?

� ��

.: gratis anfordern :.

BAULINKS.de-BauTermin(e)
Planen, Bauen, Nutzen und Bewirtschaften von Immobilien

Kolloquium am 11.5.: Kanalsanierung - Lösungen von

Profis

(7.2.2006) Über praktische Lösungen zum Thema Kanalsanierung informiert
ein Kolloquium, das die auf den Weiterbildungsbedarf von technischen Fach-
und Führungskräften spezialisierte Verbund IQ gGmbH organisiert. Die
Veranstaltung findet am 11. Mai 2006 in Nürnberg statt. Zielgruppe sind
Entscheider aus Kommunen, Industrie, Bauingenieure und Techniker aus
Tiefbau- und Wasserwirtschaftsämtern, Stadtentwässerungsbetrieben,
Umweltbehörden und -verbänden, Bauunternehmen sowie Ingenieurbüros.

Das notwendige Investitionsvolumen für sanierungsbedürftige Kanäle liegt nach
einer aktuellen Erhebung des Verbandes Deutsche Wasser Agentur bundesweit
bei über 50 Milliarden Euro. Die Instandhaltung erfordert einerseits
professionelles Vorgehen auf qualitativ hohem Niveau, andererseits sinken die
finanziellen Mittel von Städten und Gemeinden. Um kostspielige Abenteuer zu
vermeiden und marode Kanäle wirtschaftlich effizient zu sanieren, ist daher
neben dem Fachwissen vor allem praktische Erfahrung notwendig.

Die Referenten der Nürnberger Kolloquien zur Kanalsanierung sind Experten
aus Industrie, Kommunen und Verbänden. "Wir wollten für dieses Kolloquium
die Erfahrungen aller Beteiligten vereinen", sagt Prof. Dipl.-Ing. Werner Krick,
der wissenschaftliche Leiter des Kolloquiums. Diese Beteiligten kämen von
verschiedenen Kanalbetreibern wie Unternehmen und vor allem Kommunen,
den in die Sanierung Involvierten wie zum Beispiel Ingenieurbüros und
Verbänden sowie Kontrollinstitutionen wie dem Güteschutz Kanalbau e.V.

Die Referenten demonstrieren anhand von Praxisbeispielen die
Herausforderungen des Alltags und zeigen mögliche Lösungen und
Lösungsstrategien. Anhand der Prozesskette einer Sanierung behandeln die
Referenten typische Fragen zu Grundlagen und Regelwerken, Ausschreibungen
von Kanalsanierungsmaßnahmen, Qualitätssicherung und Überwachung in
Vergabe, Ausführung und Controlling aus Sicht des Auftraggebers. Am Beispiel
einer realen Sanierungsmaßnahme erhalten die Teilnehmer außerdem eine
Anforderungsbeschreibung hinsichtlich Qualität, Vergabe, Prüfung,
Dokumentation, Bauüberwachung und -abnahme.

Im Rahmen einer das Kolloquium begleitenden Industrieausstellung zum Thema
Kanalsanierung können sich Teilnehmer über praxiserprobte Lösungen
informieren und Kontakte mit Firmen, Referenten und Fachleuten pflegen.

Daten zum Kolloquium:

Termin: 11. Mai 2006, 8.30 Uhr bis ca. 17.00 Uhr

Ort: Nürnberg,

Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule, Wassertorstr. 10,

Die Teilnahmegebühr liegt bei 150 Euro (inklusive Unterlagen, Imbiss

und Getränke).

Anmeldeschluss ist der 26. April 2006.

Anmeldung und weitere Informationen unter:

Verbund IQ gGmbH

Tel. 0911/424599-13
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Anzeige

News Nodig-Expo Bildung Nodig-Stores Nodig-Club

Ausschreibungen Trenchless-News Marktinfos Downloads Berechnungstools
Versicherungen ALIZ Baurecht Baustellenreportage

Kommunen setzten verstärkt auf Gütesicherung Kanalbau

Die Gütesicherung im Kanalbau hat sich bundesweit durchgesetzt. Mittlerweile nutzen drei von vier
Kommunen, 575 von bundesweit 700 mit mehr als 20.000 Einwohnern, das von der RAL
Gütegemeinschaft Güteschutz Kanalbau entwickelte Instrument Gütesicherung Kanalbau bei der
Ausschreibung von Kanaldienstleistungen. In den vergangenen fünf Jahren habe sich damit der Anteil
von 51 Prozent auf 75 Prozent erhöht, teilte die Gütegemeinschaft Mitte November mit.

Quelle: WWI

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück

top
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Unter den Studenten in Deutschland gilt die Baubranche nicht unbedingt als die
Zukunftsbranche. Vier Prozent weniger Bauingenieure haben, so das Statistische
Bundesamt in Wiesbaden, im Jahr 2005 die Hochschulen verlassen als noch im
Jahr 2004. Und der Trend wird sich fortsetzen. Denn 2005 haben sich zehn Prozent
weniger für ein Bauingenieur-Studium eingeschrieben als noch das Jahr zuvor.
Knapp 8.000 waren es noch, in den 90er Jahren waren es mal fast 14.000, die ihr
erstes Semester zum Bauingenieur-Studium begonnen haben.

Sie folgen dem Trend, denn der Baubranche geht es - trotz einem kleinen
Aufschwung derzeit - nicht wirklich gut: Der Auftragseingang ist rückläufig.
Verglichen mit dem Indexwert 100 zum Jahr 2000 liegt dieser fünf Jahre später bei
mageren 86,1, zum Vergleich: Für 1995 ermittelte das Statistische Bundesamt
immerhin einen Wert von 119,6.

Dennoch, es gibt Nischen, in denen sich die Lage positiv entwickelt. Die
vergleichsweise kleine Branche der Kanalsanierer verzeichnet Zuwächse - bei den
Aufträgen und beim Mitarbeiterstand. Der Verband Zertifizierter Sanierungsberater
(VSB) hat in einer Umfrage seiner Mitglieder herausgefunden, dass etwa ein Viertel
bis 2007 neue Mitarbeiter einstellen will, rund ein weiteres Viertel hat sich in
Sachen Neueinstellung noch nicht festgelegt. Das Team verkleinern will aber
niemand.

Auch der Güteschutz Kanalbau in Bad Honnef registriert positive Signale für diesen
Markt. Nachdem die meisten Kommunen ihre Kanalnetze nun ausgebaut haben,
wird die Lage beim klassischen Kanalbau schwieriger, erklärt Jörg Junkers,
Bereichsleiter Auftragsvergabe beim Güteschutz. "Die Sanierung kommt in den
Vordergrund." Die Zahl der Firmen, die sich auf den Bereich spezialisieren, nimmt
zu. Derzeit hat der Güteschutz 251 Mal das Zertifikat S für Sanierung vergeben.
142 Firmen haben sich zertifizieren lassen. Die Zahl der Zertifikate 2001 lag bei
gerade mal 102. Der Bedarf ist da: Bei 20 Prozent des öffentlichen Kanalnetzes von
etwa 500.000 km besteht kurz- bis mittelfristiger Sanierungsbedarf, hat die
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) ermittelt.
Die Nachfrage nach qualifizierten und damit zertifizierten Firmen, die die Sanierung
planen und durchführen, steigt.

Und damit auch die Nachfrage nach qualifiziertem und zertifiziertem Personal.
Gerade die Auftraggeber aus den Kommunen legen viel Wert auf einen
entsprechenden Nachweis der Firmen und deren Mitarbeiter, sagt Jörg Junkers
vom Güteschutz Kanalbau. Der Verband Zertifizierter Sanierungs-Berater etwa
engagiert sich für eine Ausbildung nach objektiven Standards. Für die Projektleiter
und Sachbearbeiter aus dem Bereich Sanierungsplanung, -ausführung und
Verwaltung bietet der VSB seit 8 Jahren die Qualitätsausbildung "Zertifizierter
Kanalsanierungs-Berater" mit großem Erfolg an. Meistens sind es Praktiker aus den
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genannten Bereichen, die die fünf Wochen umfassende Weiterbildung besuchen.

Führungskräfte in dem Bereich bildet die Technische Akademie Südwest (TAS), ein
An-Institut der Fachhochschule Kaiserslautern, aus. Hier studiert schon der zweite
Jahrgang, der mit dem Master of Engineering (Instandhaltungsmanagement von
Rohrleitungssystemen) abschließen wird. Das Studium ist für Berufserfahrene
gedacht und deswegen als weiterbildendes Studium angelegt. Entweder haben die
Studenten bereits einen Hochschulabschluss vorzuweisen und werden jetzt in dem
Bereich Instandhaltung von Rohrleitungen qualifiziert. Aber, im Hochschulgesetz
von Rheinland-Pfalz gelten entsprechende Regelungen, es können über ein
Probestudium auch Praktiker mit entsprechender Ausbildung ohne akademische
Vorbildung an dem Studium teilnehmen. Pro Semester sind etwa 100
Präsenzstunden gefordert, an die sich dann entsprechende Prüfungen anschließen.
Ein hohes und anspruchsvolles Pensum, das viel Engagement abverlangt.
Professor Lothar Scherer, bei der TAS für den Studiengang verantwortlich, hat eine
sehr positive Resonanz festgestellt: "Die Studenten des ersten und jetzt auch des
zweiten Studienzyklus sind hoch motiviert und sehr begeistert. Sie profitieren ja
jetzt schon von einer Kompetenzverbesserung."

Eingerichtet wurde der Studiengang bei der TAS, um deren Kompetenz bei der
Bewertung und Erhaltung von Immobilien zu erweitern. "Man erzielt im
Immobilienbereich nur gute Leistung, wenn man die Gesamtheit betrachtet, also
auch den Zustand der Rohrleitungssysteme mit einbezieht," so Scherer. Partner für
die Lehrinhalte ist für die TAS wieder der Verband Zertifizierter Sanierungs-Berater,
der auch einen Großteil der Referenten stellt.

Von Anfang an war bei der Konzeption des Studiengangs klar, dass eine zukünftige
Führungskraft im Bereich Sanierung von Rohrleitungen nicht nur fachlich auf dem
neuesten Stand sein muss, der Absolvent muss sein Wissen und seine Erfahrung
auch vermitteln können. Scherer: "Wir lassen unsere Studenten auch von einer
Psychologin in Rhetorik, Präsentationstechnik und Medienkompetenz unterrichten,
damit sie auch vor dem Gemeinderat oder einer Investmentgruppe sicher und vor
allem zielgruppenadäquat präsentieren können." Daneben gehören Recht und
Wirtschaft zum Lehrplan, um die Studenten auch hier fit zu machen in Sachen
Leistungsbeschreibung, Wirtschaftlichkeitsberechnung, Ausschreibung, Vergabe
und Vertragserfüllung. So sollen sie später allen Anforderungen an eine
Führungskraft aus diesem Bereich genügen können. Auch Klaus Janotta,
Vorstandssprecher des VSB, betont dies: "Mit dem international anerkannten
Masterabschluss erarbeiten sich die zukünftigen Absolventen eine ausgezeichnete
Startposition."

Der Markt für Kanalsanierung jedenfalls wächst und damit auch die Nachfrage nach
entsprechend qualifiziertem Personal. Derzeit sind nach Schätzungen der BG Bau
etwa 3.800 Fachkräfte in der Branche tätig. Professor Scherer hält eine weitaus
höhere Zahl für wahrscheinlich: "Wir werden mehr Leute mit dem entsprechenden
Knowhow brauchen, die die Bedürfnisse ihrer Marktpartner genau kennen." Aber
"Einsteigen lohnt sich," sagt auch Jörg Junkers vom Güteschutz Kanalbau. "Die
Gelder in den Gebührenhaushalten sind da." Er rechnet mit mehr Investitionen in
dem Bereich. Nach einer Erhebung der DWA müssten pro Jahr 50 bis 55 Milliarden
Euro jährlich aufgewendet werden, um das öffentliche Kanalnetz zu sanieren. 1,6
Milliarden Euro sind es bislang. Das spricht für einen Wachstumsmarkt. Auch vom
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie kommen positive Signale: "Die Struktur-
und Konjunkturkrise am Bau sei nach über zehn Jahren überwunden," betont Klaus-
Dieter Ehlers, Vizepräsident des Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie. Die
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Nachfrage nach gut ausgebildeten Bauingenieuren steige stark an. Die deutsche
Bauwirtschaft müsse sich auf Personalengpässe beim qualifizierten Fach- und
Führungsnachwuchs einstellen.

Die Zukunftsaussichten im Bereich der Kanalsanierer sind zudem äußerst solide: In der Umfrage des
VSB unter seinen Mitgliedern zeigte sich, dass die Firmen mit einem einigermaßen verlässlichen
Auftragsbestand planen. 4,4 Monate weit in die Zukunft reichen im Schnitt die Aufträge, einige
Firmen haben sogar für das kommende halbe Jahr, eines sogar bis zu 15 Monate
Planungssicherheit. Und noch ein Ergebnis der Umfrage: 72 Prozent der Unternehmen geben für die
gewünschte Berufsqualifikation ihrer Neueinsteiger das Ingenieursstudium an, 64 Prozent das
Zertifikat. Und immerhin schon neun Prozent würden Absolventen des neuen Master-Studiengangs
bevorzugen.

Quelle:
VSB e.V.
Wolf-Huber-Str. 1
84453 Mühldorf/Inn
Telefon: 08631/16 32 34

Weitere Informationen finden Sie hier

Beitrag weiterempfehlen...
Zurück
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